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Ratings
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BBB+
outlook stable

BBB+
outlook stable
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Öffentliche Pfandbriefe AAA
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Kennzahlenübersicht

Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank

31.12.2010 31.12.2009

Bilanz

Bilanzsumme in Mio € 15 463 15 302

Aktiva

Forderungen an Kreditinstitute in Mio € 703 524

Forderungen an Kunden in Mio € 9 462 9 555

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere in Mio € 5 066 5 113

Passiva

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Mio € 5 015 4 860

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden in Mio € 8 398 8 450

Verbriefte Verbindlichkeiten in Mio € 1 419 1 343

Eigenkapital in Mio € 320 320

Solvabilitätskennzahl in % 9,5 9,9

Gewinn- und Verlustrechnung

Zinsüberschuss in Mio € 107,6 109,6

Betriebsergebnis in Mio € 21,2 18,8

Jahresüberschuss1 in Mio € 0,7 17,9

Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt) 263 265

1  Vor Gewinnabführung.



Wüstenrot Bank – von der Baufinanzierung 
zum vielseitigen Bankangebot

Gegründet 1968 als Spezialinstitut für Baufinanzierungen, unterstützte die 

Wüstenrot Bank von Beginn an Kunden der Wüstenrot Bausparkasse bei der 

Finanzierung ihrer Immobilienvorhaben. Seither hat sich die Wüstenrot Bank 

stetig weiterentwickelt: Aus ihrer Fusion mit der Wüstenrot Hypotheken-

bank ist 2005 die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank entstanden. Sie ist 

eine der ersten Universalbanken mit Pfandbrieflizenz nach dem im Juli 2005 

neu in Kraft getretenen Pfandbriefgesetz.

Heute ist die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank ein modernes Bankinstitut 

für den privaten Kunden, das neben der klassischen Baufinanzierung auch 

flexible Spar- und Anlageprodukte, Wertpapiere und Investmentfonds sowie 

ein mehrfach ausgezeichnetes Girokonto anbietet. Der Fokus der Bank liegt 

dabei auf einfachen, besonders attraktiven und multikanalfähigen Produk-

ten. Neben der kompetenten Beratung vor Ort durch die beiden Kern-Ver-

triebswege der Wüstenrot und Württembergischen bedient die Wüstenrot 

Bank AG Pfandbriefbank Kundenbedürfnisse auch online. Innerhalb der 

Wüstenrot & Württembergische-Gruppe ist die neue Wüstenrot Bank wei-

terhin der außerkollektive Finanzierer, der sich verstärkt über den Kapital-

markt – speziell auch den Pfandbriefmarkt – refinanziert.

Die Bankgeschäfte von Wüstenrot bilden bereits seit 1999 zusammen mit 

der Wüstenrot Bausparkasse eine Säule der Wüstenrot & Württembergi-

sche-Gruppe. Aus dem gemeinsamen Leistungsspektrum von BausparBank 

und Versicherung kann Wüstenrot & Württembergische jedem Menschen 

seine persönliche Vorsorge-Lösung zusammenstellen – aus Absicherung, 

Wohneigentum, Risikoschutz und Vermögensbildung. Ihre Dienstleistungen 

bietet die Wüstenrot Bank damit als Element maßgeschneiderter privater 

Rundum-Vorsorge an.
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Vorstand der Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank

Klaus Peter Frohmüller – Operations
Kundenservicecenter (Bestandsgeschäft Kredit,  
Neugeschäft Kredit, Privatkundenservice)

Thomas Grosse
Produktentwicklung und -koordination
Treasury/Handel

Matthias Lechner – Vorstandsvorsitzender
Kundenservicecenter (Wertpapier Backoffice,  
Kreditmanagement und Spezialfinanzierungen)
Unternehmenssteuerung 
Kompetenzzentrum Geldwäsche/Wertpapiercompliance
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die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank war im Geschäftsjahr 2010 gut aufgestellt. Erfreulich 
hat sich vor allem das Einlagengeschäft entwickelt, insbesondere auch dank unseres kosten- 
losen Girokontos. Nach einer Zunahme im Jahresverlauf um 14 % verwalteten wir Ende 2010 
mehr als 250 000 Konten des Girokontos Top Giro beziehungsweise des Jugend-Kontos   
Top Giro Young. Dieses Jugendkonto wurde 2010 von n-tv unter 25 Angeboten als bestes   
Girokonto ausgezeichnet. Bewertet wurden Kontogebühren, zusätzliche Gebühren für Bu-
chungsvorgänge, Kontoauszüge, Gebühr für Bankkundenkarte, Prepaidkarte und die Gutha-
benzinsen.

Weiter sorgte das 2006 gestartete Restrukturierungs- und Erneuerungsprogramm „W&W 
2009“ für mehr Effizienz, Wachstum und Rentabilität der Bank. Um auf diesem Weg 
 fortzufahren, schließt sich das Zukunftsprogramm „W&W 2012“ an mit dem Ziel, unsere   
Bank in ihrer Rolle als modernes und schlankes Unternehmen mit Retailsortiment weiter- 
zuentwickeln. Für die Baufinanzierung steht dabei die weitere Ertragsoptimierung des 
 Portfolios im Vordergrund. Im Einlagengeschäft und Zahlungsverkehrsgeschäft wollen wir   
das Produktsortiment für alle Vertriebswege konsequent weiter ausbauen und damit die 
 Voraussetzungen schaffen, die Zukunftsinvestitionen über Umsatz- und Ertragswachstum zu 
erwirtschaften. Wir stärken auch unsere Rolle als Konzernbank der W&W-Gruppe.  
Kernfunktionen sind hier das Liquiditätsmanagement, das heißt die Zuständigkeit für Cash-
Pooling und Liquiditätssteuerung in der Gruppe, die Handelsabwicklung für die Assets der 
 Konzerngesellschaften, die Ausübung der Depotbankfunktion für Sondervermögen sowie die 
Vergabe kurzfristiger Kredite an Konzernunternehmen sowie Refinanzierungsmaßnahmen, 
zum Beispiel durch Pfandbriefemissionen.

Für die weitere Entwicklung unserer Bank sind wir zuversichtlich gestimmt. Die negativen 
 Folgen der Finanzmarktkrise dürften sich weiter abschwächen. Der aktuelle Trend der 
 Verbraucher zu sicheren, flexiblen und kalkulierbaren Anlageformen sowie die wieder anzie-
hende Wohnungsbaukonjunktur, die die Segmente Neubau, Erwerb von Bestandsimmobilien 
und Modernisierung sowie Renovierung gleichermaßen umfasst, werden 2011 für Wachstum 
 sorgen. 

Gleichzeitig müssen wir uns auf die als Konsequenz der Finanzmarktkrise erheblich 
 verschärften aufsichtsrechtlichen Anforderungen einstellen. Vor allem die Regulierungs- 
vorgaben „Basel III“ und „Solvency II“ sowie die auf europäischer Ebene diskutierte 
 Neuordnung der Einlagensicherung werden die W&W-Gruppe betreffen und auch hier die 
 Eigenkapitalanforderungen verschärfen. Dies erfordert ein dauerhaftes Wachstum und eine 
nachhaltige Stärkung der Ertragskraft. Einen Beitrag dazu wird auch „W&W 2012“ leisten,  
mit dem das Erreichte abgesichert und dort aufgeholt werden soll, wo noch Rückstände zu 
 erkennen sind. Dabei versteht sich die Bank als integraler Bestandteil der Strategie des 
 W&W-Konzerns als Vorsorge-Spezialist.

Klaus Peter Frohmüller Thomas GrosseMatthias Lechner
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Aufsichtsrat
Dr. Alexander Erdland
Vorsitzender

Vorsitzender des Vorstands
Wüstenrot & Württembergische AG

Dr. Jan Martin Wicke
Stellvertretender Vorsitzender

Mitglied des Vorstands 
Wüstenrot & Württembergische AG

Dr. Thomas Altenhain

Selbstständiger Unternehmensberater

Dietmar Hobinka1

Betriebswirt (VWA)
Stellvertretender Vorsitzender des Betriebsrats
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank

Reinhard Klein

Mitglied des Vorstands 
Stellvertretender Vorstandssprecher
Hamburger Sparkasse AG

Petra Sadowski1

Betriebswirtin (VWA)
Vorsitzende des Betriebsrats
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank

Ingeborg Spitmann1

Bankkauffrau
Mitglied des Betriebsrats
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank

Hans Joachim Strüder

Mitglied des Vorstands
Landesbank Baden-Württemberg

1 Arbeitnehmervertreter.
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Treuhänder
Andrea Folger

Wirtschaftsprüferin, Steuerberaterin
Stuttgart

Josef Stimpfle

Rechtsanwalt, Wirtschaftsprüfer, Steuerberater
Gerlingen
Stellvertreter
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2010: Vorsprung durch Fortschritt
Als integraler Bestandteil des Vorsorge-Spezialisten Wüstenrot & Württembergische hat 
die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank ihre Ziele erfüllt und viel bewegt: ein Rückblick auf 
die wichtigsten Ereignisse. 

Januar
Wüstenrot wächst weiter gegen den Markttrend und 
baut den Marktanteil von 9 % auf 11,6 % aus.  
Das eingelöste Neugeschäft steigt um 5,6 % auf 8,4 Mrd € 
Bausparsumme. Damit nimmt Wüstenrot Platz zwei unter 
den Bausparkassen in Deutschland ein. 

In einem Vergleich von 28 förderfähigen Bauspartarifen 
setzt „Öko-Test“ den „Kompakt-Riester“ von Wüstenrot an 
die Spitze. 

Für seine Wertentwicklung von 18,5 % im Jahr 2009 erhält 
der W&W Europa-Fonds BWI einen der begehrten Euro 
Fund Awards. Der bereits mehrfach ausgezeichnete Fonds 
gehört damit zu den drei besten seiner Kategorie im  
Ein-Jahres-Zeitraum. 

Februar
Das neue Zukunftsprogramm „W&W 2012“ startet.  
Die 36 definierten Vorhaben konzentrieren sich vor  
allem auf Produkte, Vertrieb und Effizienz sowie darauf,  
Führungskräfte und Mitarbeiter für die Herausforderun-
gen fit zu machen. 

Die Rating-Agentur Franke & Bornberg bewertet die 
fondsgebundene RiesterRente der Württembergischen in 
der Kategorie „Aktiv“ mit der Bestnote FFF (hervorragend). 
Für die Berufsunfähigkeitsversicherungen der Württem-
bergischen gibt es die Höchstnote „ausgezeichnet“  
(fünf Sterne) von Morgen & Morgen. 

März
W&W erzielt mit rund 222 Mio € das beste Ergebnis in  
seiner zehnjährigen Unternehmensgeschichte und über-
trifft die im Rahmen des Restrukturierungsprogramms 
„W&W 2009“ angepeilte Konzern-Eigenkapitalrendite 
nach Steuern – auf IFRS-Basis – mit 9,1 % sogar leicht.  
Dr. Alexander Erdland: „Wüstenrot und Württembergische 
haben gleichwertig hierzu beigetragen. Wir verstehen uns 
jetzt als einen gemeinsamen Dienstleister für unsere  
Kunden und als Kooperationspartner für verschiedene 
weitere Vertriebswege.“ 

April
Nach der erfolgreichen Integration der Münchner Vereins- 
bank Victoria Bauspar AG 2009 übernimmt W&W die  
Allianz Dresdner Bauspar AG. Damit setzt Wüstenrot  
seinen Wachstumskurs konsequent fort. 

Die Württembergische Versicherung AG zählt zu den ver-
trauenswürdigsten Versicherern Deutschlands und er-
reicht mit der Note 1,79 knapp hinter der Debeka einen 
guten zweiten Platz. Dies belegt eine Studie der Fakten-
kontor GmbH und des IMWF Instituts für Management-
und Wirtschaftsforschung GmbH. Wesentlicher Faktor  
für das Vertrauen war für die Kunden das Verhalten im 
Beschwerdefall. Die fachliche Kompetenz, das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis sowie das Produktangebot waren eben-
falls Kriterien, bei denen die Württembergische punktete.  

Mai
Die W&W unterstützt als exklusiver Partner den Präventi-
onspreis „Stuttgarter Partner für Sicherheit“, der von nun 
an alle zwei Jahre vergeben wird. Mit dieser Auszeichnung 
soll dauerhaft das vielfache ehrenamtliche Engagement 
der Bürger in Sachen Kriminalitätsvorbeugung gewürdigt 
werden. Die Gelder sollen der weiteren Projektarbeit  
zugute kommen. 

Für das Projekt „Zusammenwachsen zum Vorsorge-Spezi-
alisten“ gewinnt die W&W-Gruppe den „Fischer Appelt 
Award“ vom Magazin „PR Report“. Eine weitere Auszeich-
nung gibt es für das Projekt mit dem Deutschen Preis  
für Wirtschaftskommunikation von der Hochschule für 
Technik und Wirtschaft Berlin. 

Juni
Der Wüstenrot Sofortfinanzierungs-Tarif B/FX (Modellfall 
150 000 €) wird von der Zeitschrift „Öko-Test“ zusammen 
mit der LBS Baden-Württemberg und der LBS Rheinland-
Pfalz auf den ersten Rang gesetzt.  

Juli
W&W ergänzt die Produktpalette mit dem Top Depot  
direct. Damit können Kunden Anleihen, Aktien, Fonds,  
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Zertifikate und Optionsscheine an allen deutschen Börsen 
online oder telefonisch handeln. 

Mit dem Tarif „Differenzdeckung“ der Württembergischen 
können Kunden Leistungen ergänzen, die im bestehenden 
Vertrag bei einem anderen Versicherer nicht enthalten 
sind. Der Kunde muss nicht warten, bis die Kündigungs-
frist seines bisherigen Vertrags abgelaufen ist, sondern 
profitiert von den Zusatzleistungen des neuen Vertrags 
sofort. 

August
158 junge Menschen starten bei W&W ins Berufsleben. 
Mit insgesamt 16 Berufen und Studiengängen deckt  
die W&W-Gruppe den unterschiedlichen Bedarf der Abtei-
lungen ab. 

Bereits zum dritten Mal infolge wird das kostenlose Giro-
konto der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank von Finanz-
test prämiert. Die Note 1,4 gibt es von vergleich.de. 
 
Die W&W-Gruppe ist weiter auf Wachstumskurs. Im Ver-
gleich zum entsprechenden Vorjahreszeitraum steigt das 
Neugeschäft deutlich. Das Halbjahres-Ergebnis liegt mit 
100,9 Mio € über dem zeitanteiligen Plan von 70 Mio €. 

Wechsel in der Geschäftsführung der Wüstenrot Stiftung: 
Mit Vollendung seines 65. Lebensjahrs geht Georg Adlbert 
in den Ruhestand. Sein Amt übernimmt Philip Kurz, der 
bislang als Direktor der Stuttgarter Niederlassung der 
Ernst & Young Real Estate GmbH tätig war. 

September
Seit dem 16. September ist die Allianz Dresdner  
Bauspar AG mit der Wüstenrot Bausparkasse AG rechtlich 
verschmolzen. Die vertriebliche Kooperation mit der  
Commerzbank ist mit dem erfolgreichen Verkaufsstart 
von Wüstenrot-Produkten seit dem 2. September gut  
gelungen. Bereits knapp fünf Monate nach dem Erwerb 
bieten die rund 1 200 Commerzbank-Filialen exklusiv 
Wüstenrot-Bausparprodukte an. Die Vertriebskooperation 
mit der Allianz und der Oldenburgischen Landesbank wird 
Anfang 2011 starten.  

Mit den ersten W&W-Gesundheitstagen fällt an den drei 
großen Standorten Karlsruhe, Ludwigsburg und Stuttgart 
der Startschuss für das neue „Betriebliche Gesundheits-
management“. 

Bei einer aktuellen Befragung von Schaden- und Leis-
tungskunden durch die Beratungsfirma MSR Consulting, 
Köln, erzielen die Württembergischen Versicherungen 
beste Ergebnisse. Für die hohe Qualität in den Bereichen 
„Schadenabwicklung", „Schadenabwicklung KFZ-Kasko", 
„Leistung Rechtsschutz“ und „Leistung Krankenversiche-
rung“ gibt es jeweils die Bestnote „hervorragend". Auch 
die Wüstenrot Bausparkasse erhielt für ihre Service- 
Dimension „Beratung“ und „Angebot“ das Gütesiegel 
„gut“.

Oktober
Das kostenlose Jugendkonto „Top Giro young“ setzt sich 
gegen 24 Wettbewerber durch und trägt nun den Titel 
„Bestes Jugendkonto 2010“. Zu diesem Ergebnis kommt 
die Finanzberatung FMH im Auftrag des Nachrichten- 
senders n-tv. 

Nach Stuttgart sind nun auch die Standorte Karlsruhe und 
Ludwigsburg der W&W-Gruppe mit dem Siegel „ECOfit-
Betrieb“ für betrieblichen Umwelt- und Klimaschutz des 
Umweltministeriums Baden-Württemberg ausgezeichnet. 
W&W führt die ersten Geldspartage durch. Im Mittel-
punkt stehen Tagesgeld, Top Giro, Top Giro young, W&W 
Dachfonds Basis und Global Plus. 

Die Gesellschaft für Bonitätsbeurteilung mbH (GBB) setzt 
das Rating für die Wüstenrot Bausparkasse AG von „A-“ 
auf „A Ausblick stabil“.  

November
Positionswechsel im Vertrieb. Klaus Westram, Leiter der 
Abteilung Vertrieb bei Wüstenrot, und Dirk Hendrik  
Lehner, Leiter der Abteilung Vertrieb Zentralbereich der 
Württembergischen, nehmen die Position des jeweils  
anderen wahr. Im Zuge des kontinuierlichen Zusammen-
wachsens der W&W-Gruppe soll es den beiden Führungs-
kräften ermöglicht werden, ihre Erfahrungen und Kompe-
tenzen in das jeweilige Nachbargeschäftsfeld einfließen 
zu lassen und gleichzeitig ihre eigene Perspektive im Sinne 
des Zielbildes vom Vorsorge-Spezialisten zu erweitern.

Dezember
Auf dem Dach des W&W Seminarzentrums Gronau wird 
eine Fotovoltaikanlage installiert, um Solarenergie zu  
gewinnen. Dadurch werden künftig nicht nur Heizkosten 
gespart, sondern auch der CO2-Ausstoß wird verringert.
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Unternehmensprofil

Geschäftsmodell

Gegründet 1968 als Spezialinstitut für Baufinanzierungen, 
unterstützte die Wüstenrot Bank mit Sitz in Ludwigsburg 
von Beginn an Kunden der Wüstenrot Bausparkasse AG 
bei der Finanzierung ihrer Immobilienvorhaben. Seither 
hat sie sich stetig weiterentwickelt: Aus ihrer Fusion mit 
der Wüstenrot Hypothekenbank ist 2005 die Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank entstanden. Sie ist eine der ers-
ten Universalbanken mit Pfandbrieflizenz nach dem im 
Juli 2005 neu in Kraft getretenen Pfandbriefgesetz. Heute 
ist die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank ein modernes 
Institut mit Vollbanksortiment für den privaten Kunden, 
das neben der klassischen Baufinanzierung auch flexible 
Spar- und Anlageprodukte, Wertpapiere und Investment-
fonds sowie ein mehrfach ausgezeichnetes Girokonto an-
bietet.

Seit dem Zusammenschluss von Wüstenrot und Würt-
tembergische 1999 ist sie Teil der Wüstenrot & Württem-
bergische-Gruppe (W&W-Gruppe). Diese verbindet die 
beiden Geschäftsfelder BausparBank und Versicherung als 
gleich starke Säulen und bietet Vorsorgelösungen aus ei-
ner Hand für Privat- und Gewerbekunden. Sie positioniert 
sich damit mit ihren Tochtergesellschaften als „Der Vor-
sorge-Spezialist“ für Absicherung, Wohneigentum, Risiko-
schutz und Vermögensbildung in allen Lebenslagen.

Die Wüstenrot & Württembergische AG hält als alleiniger 
Aktionär 100 % des Grundkapitals der Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank. Sie ist die Management Holding der 
W&W-Gruppe. Im Management Board vertritt Matthias 
Lechner das Geschäftsfeld BausparBank. Er ist Vorstands-
vorsitzender der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank und 
Generalbevollmächtigter der Wüstenrot Bausparkasse AG. 
Das Geschäftsfeld beinhaltet neben der Bank auch die 
Wüstenrot Bausparkasse AG, ergänzt um die Wüstenrot 
Haus- und Städtebau GmbH sowie die Wüstenrot Immo-
bilien GmbH.

Produktangebot

Als wesentliche Säule des Vorsorge-Spezialisten Wüsten-
rot & Württembergische bietet die Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank ein bedarfsgerechtes, innovatives und at-
traktives Angebot. Neben der klassischen Baufinanzierung 
umfasst das Produktportfolio flexible Spar- und Anlage-
produkte, Wertpapiere und Investmentfonds sowie ein 
mehrfach ausgezeichnetes Girokonto, das der Kunde on-
line abschließen und führen kann. Der Fokus der Bank 
liegt dabei auf einfachen, besonders attraktiven und mul-
tikanalfähigen Produkten, die von den beiden Ausschließ-
lichkeitsvertrieben von Wüstenrot und Württembergische 
den Kunden angeboten werden. Diese bilden wichtige Be-
standteile der maßgeschneiderten Lösungen für die Bera-
tung „aus einer Hand“ rund um die Bausteine moderner 
Vorsorge:

Absicherung, ■

Wohneigentum, ■

Risikoschutz und ■

Vermögensbildung. ■
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Die folgende Tabelle zeigt einen Ausschnitt aus dem Produktportfolio von Wüstenrot und der W&W-Gruppe:

 Absicherung  Risikoschutz
den Lebensstandard im alter erhalten

RiesterRente ■

Wohn-Riester ■

BasisRente, PrivatRente (klassisch + Genius) ■

Sofort beginnende Rente ■

Entgeltumwandlung ■

Kapitallebensversicherung ■

Betriebliche Altersvorsorge ■

Vorsorge für den Pflegefall treffen
Pflegetagegeld ■

sich gegen die finanziellen folgen von Unfällen  
schützen

Unfallversicherung (v. a. Unfallrente) ■

Kinderunfallversicherung ■

sich gegen die finanziellen folgen von krankheit 
schützen

Krankenvollversicherung ■

Krankentagegeld ■

Krankenzusatzversicherung ■

sich gegen die finanziellen folgen von  
Berufsunfähigkeit schützen

Berufsunfähigkeitsversicherung ■

die familie absichern
Risikolebensversicherung ■

Generationenpolice für Kinder ■

sachvermögen absichern – sicherheit rund  
ums Wohnen

DOMIZIL – PremiumSchutz für das Eigenheim ■

Hausratversicherung ■

Wohngebäudeversicherung ■

Haftpflichtversicherung ■

sachvermögen absichern – sicherheit rund ums kfz
Kfz-Haftpflicht, Kasko ■

schutz gegen die finanziellen folgen  
von Haftungsschäden

Privathaftpflichtversicherung ■

Rechtsschutzversicherung ■

Gewerbekunden
Ertragsausfallversicherung ■

Technische Versicherung ■

Transportversicherung ■

Zinssicherheit
Fester Darlehenszins im Bausparen ■

 Wohneigentum  Vermögensbildung
eigenkapital ansparen

Ideal Bausparen ■

Wohn-Riester ■

Wohneigentum realisieren
Wüstenrot Ideal Darlehen  ■

(Annuitätendarlehen, Riester)
Vorausdarlehen   ■

(Wüstenrot Flex, Riester)
Württembergische Hypothekendarlehen ■

Wohneigentum erhalten und modernisieren
Ideal Bausparen ■

Zwischenkredit „ZK 50“ ■

Vorausdarlehen   ■

(Wüstenrot Constant)

Jederzeit zahlungsfähig sein
Top Giro ■

Top Tagesgeld ■

Wüstenrot Ideal Darlehen ■

Vorausdarlehen ■

Zwischenkredite ■

Vermögen für finanzielle Ziele bilden
Genius PrivatRente ■

Fondssparpläne bei W&W Dachfonds   ■

und Fonds der Basispalette
Ideal Bausparen ■

Vorhandenes Vermögen rentabel und sicher anlegen
W&W Dachfonds ■

Fonds der Basispalette ■

Rente gegen Einmalbeitrag (klassisch + Genius) ■

Top Termingeld Flex ■
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Vertriebswegemix 

Die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank setzt beim Ver-
trieb ihrer Produkte vor allem auf die Kompetenz und die 
Verlässlichkeit persönlicher Beratung: Im Mittelpunkt 
steht der Wüstenrot-Ausschließlichkeitsvertrieb mit sei-
nen rund 3 000 Beratern, die auch die Produkte der Bank 
anbieten. Ergänzt wird deren Vertriebskraft um etwa 
3 000 Außendienstpartner der Württembergischen, die 
durch ihre Erfolge im Cross-Selling ebenfalls einen großen 
Anteil am Neugeschäft der Bank haben. Sie betreuen ins-
gesamt rund sechs Millionen Kunden. Darüber hinaus er-
reicht die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank über ihren 
Online-Auftritt unter www.wuestenrot-direct.de ihre 
Kunden. 

Zertifizierter Vorsorge-Spezialist
Besonders wichtig ist der W&W-Gruppe die Beratungs-
qualität ihrer Außendienste. Bereits seit 2008 können sich 
Außendienstpartner von Wüstenrot und den Württem-
bergischen Versicherungen zum „Zertifizierten Vorsorge-
Spezialisten“ (ZVS) qualifizieren. Die praxisnahe Weiterbil-
dung am Institut für Private Finanzplanung an der Univer-
sität Passau (ifp) erfolgt berufsbegleitend. Um die Bedürf-
nisse der Kunden rund um die vier Vorsorgebausteine Ab-
sicherung, Wohneigentum, Risikoschutz und Vermögens-
bildung genau abzudecken, erwerben die „Zertifizierten 
Vorsorge-Spezialisten“ hohe Kompetenz und Fachwissen 
in Spezialbereichen wie Vermögensmanagement und 
 Altersvorsorge sowie für Kunden-Vorsorgeanalysen.

Vorsorge und Verantwortung

Verantwortliches Handeln sowie gesellschaftliches Enga-
gement haben für die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank 
eine lange Tradition und sind feste Bestandteile der Un-
ternehmenskultur. Für Kunden, Anteilseigner, aber auch 
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wollen wir nachhal-
tig wirtschaftlich erfolgreich sein. Gleichzeitig verpflichtet 
sich die gesamte W&W-Gruppe, bewusst mit ihrem sozia-
len, kulturellen und ökologischen Umfeld umzugehen. 

Geschichte und Tätigkeitsfelder der Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank basieren auf sozialen Grundideen. Das Ge-
schäftsmodell hält diese Historie lebendig, denn das un-
ternehmerische Handeln steht auch heute im Dienst der 
Gesellschaft. Wüstenrot und Württembergische helfen 
dabei, elementare menschliche Grundbedürfnisse zu er-
füllen, also die finanzielle Existenz zu sichern, eigenen 
Wohnraum zu schaffen, die Gesundheit und das erworbe-
ne Eigentum zu schützen sowie die Familie abzusichern 
und für das Leben im Alter vorzusorgen. Indem wir diese 
Komponenten in unsere Unternehmensphilosophie integ-
rieren, schaffen wir eine besonders starke Schutzgemein-
schaft. 

In dieser Tradition unterstützt die W&W-Gruppe unter 
anderem den Stifterverband für die Deutsche Wissen-
schaft, die Friedrich-August-von-Hayek-Stiftung, die Fest-
spielhäuser in Ludwigsburg und Baden-Baden sowie die 
Bachakademie Stuttgart. Zusammen mit der Stadt Stutt-
gart fördert W&W den 2010 erstmals vergebenen Preis 
„Partner für Sicherheit“ zur Kriminalitätsvorbeugung.

Unserer sozialen Verantwortung als Arbeitgeber kommen 
wir mit sicheren Arbeitsplätzen, familienfreundlichen 
 Arbeitszeitmodellen und zahlreichen Ausbildungs- und 
Förderprogrammen nach.

Zur Firmenpolitik gehört auch, sich für eine intakte Um-
welt einzusetzen. Bereits im Jahr 2007 wurde der Standort 
Stuttgart mit dem ECOfit-Zertifikat ausgezeichnet. 2010 
haben die W&W-Standorte Ludwigsburg und Karlsruhe 
diese Auszeichnung ebenfalls erhalten. ECOfit ist ein För-
derprogramm des Umweltministeriums Baden-Württem-
berg zum betrieblichen Klima- und Umweltschutz. 
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Ratings

Die Rating-Agentur standard & Poor’s (S&P) hat im De-
zember 2010 alle Ratings der W&W-Gruppe und somit 
auch die der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank von BBB+ 
bestätigt. Auch der stabile Ausblick bleibt für sämtliche 
Konzernbereiche erhalten. Honoriert wurden insbesonde-
re die erzielten Fortschritte im Risikomanagement sowie 
die Zukäufe von VVB und ADB im Geschäftsfeld Bauspar-
Bank. Die Agentur erwartet hier in den nächsten Jahren 
von der W&W-Gruppe, dass sich die Nachhaltigkeit der 
neuen Vertriebskanäle bestätigen wird. Insgesamt wur-
den die Fortschritte im Cross-Selling von S&P gewürdigt.

Das Emittentenrating von fitchratings (Fitch) für die 
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank liegt weiterhin bei 
BBB+ (Ausblick stabil). Eine Aktualisierung des Ratings 
stand zum Redaktionsschluss dieses Geschäftsberichts 
noch aus. 

Darüber hinaus bewertet Fitch die öffentlichen Pfandbrie-
fe sowie die Hypothekenpfandbriefe der Bank weiterhin 
mit „AAA“. Damit konnte das Top-Rating am Kapitalmarkt 
nachhaltig sichergestellt werden.

Konzernweit gültige Umweltleitlinien rufen zum sparsa-
men Umgang mit Ressourcen auf und sensibilisieren die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für umweltbewusstes 
Handeln. Zudem fordern sie, ökologische Aspekte in unse-
rer Anlagestrategie und bei unseren Produkten zu berück-
sichtigen. 

Seit 2009 werden die Wüstenrot-Geschäftsberichte auf 
Papier aus nachhaltiger Holzwirtschaft gedruckt. Die Auf-
lagenhöhe wird ständig überprüft. Das Gütesiegel „CO2-
kompensiert“ stellt darüber hinaus sicher, dass die bei der 
Herstellung der Berichte entstehenden Emissionen über 
international anerkannte Klimaschutzprojekte finanziell 
ausgeglichen werden. 
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Wirtschaftliche  
Rahmenbedingungen

Gesamtwirtschaftliches Umfeld

Mit einem Anstieg des Bruttoinlandsprodukts von 3,6 % 
hat die deutsche Wirtschaft im Jahr 2010 die ursprüngli-
chen Erwartungen deutlich übertroffen. Stütze dieser er-
freulichen Entwicklung war erneut ein lebhaftes Export-
geschäft, das besonders von der hohen Nachfrage der 
Schwellenländer profitierte und zweistellige Zuwachsra-
ten erreichte. 
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Quelle: Statistisches Bundesamt Durchschnittswert 2006 – 2010

Durch den sich verbessernden Geschäftsausblick erhöh-
ten Unternehmen ihre Investitionsausgaben. Auch der 
Konsum, der sich in den letzten Jahren eher enttäu-
schend entwickelt hatte, zeigte erste Anzeichen einer Be-
lebung. Wichtigste Ursache hierfür war die überraschend 
erfreuliche Arbeitsmarktentwicklung in Deutschland. Die 
Arbeitslosenquote verringerte sich bereits in der zweiten 
Jahreshälfte 2010 auf ein Niveau, welches dem vor der 
Wirtschafts- und Finanzkrise entspricht. Die Zahl der Er-
werbstätigen erreichte sogar ein neues Rekordhoch. 
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Kapitalmärkte

Rentenmärkte im Zinstief
Die Zinsen am deutschen Rentenmarkt tendierten bis in 
den Sommer 2010 hinein deutlich abwärts. So gaben 
zehnjährige Bundesanleihen ausgehend von einem Jahres-
endwert 2009 von 3,39 % bis Ende August 2010 auf ein 
Tief von rund 2,10 % nach. Für diesen Zinsrückgang gab   
es mehrere Gründe: Zum einen spitzte sich die Verschul-
dungskrise in einigen EWU-Ländern zu und führte zu einer 
deutlich steigenden Risikoaversion bei den internationa-
len Kapitalanlegern. Diese bevorzugten Wertpapiere mit 
der höchsten Bonität und kauften verstärkt Bundesanlei-
hen, sodass deren Kurse stiegen und die Renditen ent-
sprechend sanken. Zum anderen betonten führende 
 Notenbanken wiederholt, sie wollten aufgrund der anhal-
tenden konjunkturellen Unsicherheiten und geringer In-
flationsgefahren noch längere Zeit an ihrer extrem expan-
siven Geldpolitik festhalten, wodurch die Rentenmärkte 
gestärkt wurden. Zudem trübten sich ab Mitte des Jahres 
die Konjunkturindikatoren in den USA und China ein. Dies 
führte an den internationalen Anleihemärkten zu Speku-
lationen, dass die Weltwirtschaft erneut in eine Rezession 
abrutschen könne. Die Wahrscheinlichkeit einer deflatio-
nären Preisentwicklung wurde zunehmend höher einge-
schätzt. In solch einem wirtschaftlichen Umfeld besitzen 
Anleihen eine besonders hohe Attraktivität und wurden 
verstärkt gekauft. Erst gegen Ende des Jahres stabilisier-
ten sich die Renditen und zogen wieder an, sodass die Ver-
zinsung zehnjähriger Bundesanleihen zum Jahresende 
2010 wieder bei 2,96 % lag. Zentrale Ursachen des Zinsan-
stiegs in den letzten Monaten des Jahres waren eine Auf-
hellung der Konjunkturperspektiven in Deutschland und 
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den USA, Unsicherheiten durch die europäischen Staats-
verschuldungen sowie Gewinnmitnahmen am Anleihe-
markt nach den erzielten Kursgewinnen. 
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Auch die Renditen von Anleihen mit kürzerer Laufzeit san-
ken in der ersten Jahreshälfte deutlich. So fiel die Rendite 
zweijähriger Bundesanleihen von 1,33 % zum Jahresende 
2009 im Juni 2010 auf einen Tiefstwert von nur noch 
0,46 %. Zum Jahresende erfolgte dann auch in diesem 
Laufzeitbereich ein Zinsanstieg, sodass die Zwei-Jahres-
Rendite das Jahr 2010 bei 0,86 % beendete. 
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Aktienmärkte im Spannungsfeld gegensätz-
licher Einflussfaktoren
Die Entwicklung der europäischen Aktienmärkte war im 
vergangenen Jahr von gegensätzlichen Einflussfaktoren 
geprägt. Einerseits belasteten ein nur verhaltener Kon-
junkturaufschwung nach Ende der Wirtschafts- und 
 Finanzkrise und die sich zuspitzende Verschuldungskrise 
in der Europäischen Währungsunion die Kursentwicklung. 
Andererseits stiegen die Unternehmensgewinne durch 
umfangreiche Maßnahmen zur Kostensenkung und eine 
sehr gute Geschäftsentwicklung in den Schwellenländern. 
Dadurch erreichte der europäische Aktienindex Euro Stoxx 
50 Anfang des Jahres sein Jahreshoch mit 3 018 Punkten, 
sank allerdings zum Höhepunkt der EWU-Krise Ende Mai 
auf ein Tief von 2 489 Punkten. In der zweiten Hälfte des 
Jahres setzte eine verhaltene Kurserholung ein, sodass der 
Euro Stoxx 50 das Jahr bei 2 793 Punkten beendete. Im Ka-
lenderjahr 2010 ergab sich damit ein Kursverlust von 
5,8 %. Der führende deutsche Aktienindex DAX erzielte 
dagegen einen beachtlichen Kursgewinn von gut 16 %. Er 
profitierte davon, dass die in ihm gelisteten Unternehmen 
besonders exportorientiert und kaum direkt von der Ver-
schuldungskrise der EWU-Peripherieländer betroffen sind. 

Im Unterschied zur Entwicklung des DAX verzeichnet der 
Prime Branchenindex Banken im Jahr 2010 einen Kursver-
lust von 11,4 %. Ursächlich waren zum einen künftige Re-
gulierungsvorschriften, die den Kapitalbedarf der Finanz-
institute deutlich erhöhen werden. Zum anderen senkten 
Sorgen über den Abschreibungsbedarf auf Staatsanleihen 
die Ertragsaussichten der Investoren.
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Branchenentwicklung

Im Gesamtmarkt entwickelte sich das Neugeschäft in der 
Wohnungsfinanzierung rückläufig. Im Berichtsjahr haben 
die privaten Haushalte 185 Mrd € an Wohnungsbaukredi-
ten in Anspruch genommen. Dies sind 5,2 % weniger als 
im Jahr zuvor. Ursächlich für den Rückgang dürfte die um 
den Jahreswechsel 2009/2010 zu spürende Zurückhaltung 
der Verbraucher bezüglich längerfristiger Anlageinvestiti-
onen gewesen sein. Außerdem dürfte sich das Prolongati-
onsgeschäft, das sich aufgrund von Vorzieheffekten deut-
lich rückläufig entwickelt hat, negativ auf das Baufinan-
zierungsneugeschäft ausgewirkt haben. 

Grundsätzlich zeigten die Rahmenbedingungen aber eine 
positive Entwicklung. Die Wohnungsbauinvestitionen in 
Deutschland sind um 4,4 % auf rund 121,9 Mrd € gewach-
sen, während sie im Vorjahr um 1,2 % gesunken sind. Posi-
tiv dürften sich die im Berichtsjahr verbesserten Arbeits-
platz- und Einkommensperspektiven auf die Nachfrage 
nach Neubau- und Bestandsmaßnahmen ausgewirkt ha-
ben. 

Die Wohnungsbaufertigstellungen nahmen 2010 nach 
 einer Schätzung des ifo Instituts erstmals seit vier Jahren 
wieder zu. Insgesamt wurden 178 000 Wohnungen fertig-
gestellt, 12 % mehr als im Jahr zuvor. Von den Fertigstel-
lungen entfielen 155 000 auf Wohnungen in neu errichte-
ten Wohngebäuden. Das sind 13,6 % mehr als im Jahr 
 zuvor. Die Zahl der neu fertiggestellten Ein- und Zweifa-
milienhäuser legte im gleichen Zeitraum um 7,3 % auf 
90 000 Einheiten zu. Die Fertigstellungen von Wohnungen 
in Mehrfamilienhäusern stiegen auf 65 000, dies waren 
23,6 % mehr als im Jahr zuvor. 

Positiv entwickelte sich der Markt für Wohnimmobilien. 
Laut einer Prognose des GEWOS Instituts für Stadt-, Regi-
onal- und Wohnforschung stieg die Zahl der Käufe um 2 % 
auf 575 000. Die Nachfrage nach Gebrauchtimmobilien 
zeigte sich damit als ein stabilisierender Faktor der Woh-
nungswirtschaft. 

Geschäftsentwicklung

Überblick über das Geschäftsjahr

Gesamtbanksteuerung
Die Bank erstellt einmal pro Jahr eine Mittelfristplanung 
für die nächsten drei Jahre. Dabei werden — unter Berück-
sichtigung der ökonomischen Risikotragfähigkeit und auf-
sichtsrechtlicher Anforderungen — strategische quantita-
tive Kennzahlen festgelegt. Als Steuerungsgrößen für den 
Erfolg der Bank dienen neben dem Periodenergebnis nach 
HGB und IFRS insbesondere die Neugeschäfts- und Mar-
genentwicklung bei Baufinanzierungen und Einlagen, die 
Entwicklung der Personal- und Sachaufwendungen als 
Maßstab für die Kosteneffizienz sowie Finanzkennzahlen 
wie Zinsbuchbarwert, Zinsüberschuss und Risikovorsorge-
quote. In Ergänzung zur operativen Planung werden un-
terjährig zwei Hochrechnungen für das laufende Ge-
schäftsjahr durchgeführt.
 
Das Monitoring der Steuerungsgrößen erfolgt monatlich 
im Rahmen des konzernweit implementierten Manage-
ment-Informationssystems. Bei sich abzeichnenden Ziel-
abweichungen sind somit gegensteuernde Maßnahmen 
zeitnah möglich.

Neugeschäft und Jahresüberschuss
Im Geschäftsjahr 2010 ist es der Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank gelungen, ihr Kreditneugeschäft gegen 
den Branchentrend leicht auf ein Gesamtvolumen von 
1,3 (Vj. 1,2) Mrd € zu steigern. 

Die Ertragslage wurde insgesamt durch die Entwicklung 
an den Kapitalmärkten infolge der anhaltenden Schulden-
krise einiger EWU-Staaten sowie durch das niedrige Zins-
niveau und die sich abflachende Zinsstrukturkurve beein-
flusst. Dadurch boten sich der Bank geringere Rendite-
chancen als ursprünglich geplant. Vor diesem Hintergrund 
hat die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank im Geschäfts-
jahr 2009 einen Jahresüberschuss von 0,7 (Vj. 17,9) Mio € 
erzielt. 
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Kundeneinlagen und Girogeschäft
Trotz des niedrigen Zinsniveaus im Markt konnte der Ein-
lagenbestand privater Kunden auch 2010 weiter auf 
3,3 (Vj. 3,1) Mrd € ausgebaut werden. Zusammen mit den 
Geldern institutioneller Kunden erreichten die Einlagen 
4,1 (Vj. 3,9) Mrd €. 

Z�������������� ��� K�������������

in Mio �

Sichteinlagen � ���

Termineinlagen der

Privatkunden ���

Termineinlagen insti-

tutioneller Kunden ���

Spareinlagen ���

Mit knapp 50 000 Neuabschlüssen baute die Bank die An-
zahl an Tagesgeldkonten auf rund 256 000 Stück aus. Der 
Zuwachs von 0,4 Mrd € auf ein Guthaben von 2,5 Mrd € 
konnte die zinsbedingt rückläufige Entwicklung beim   
„Top Termingeld flex“ auf 57 (Vj. 266) Mio € deutlich kom-
pensieren. 

Mit dem erreichten Volumen leisten die inzwischen fest 
etablierten Einlagenbestände einen wichtigen Beitrag zur 
Diversifikation der Refinanzierungsstruktur und zur Opti-
mierung der Refinanzierungskosten.

Die Sicherstellung einer weltweiten kostenfreien Bargeld-
versorgung sowie weitere Ende 2009 eingeführte Opti-
mierungen haben unser kostenloses Online-Girokonto 
noch attraktiver gemacht und sich im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr wie erwartet positiv auf die Anzahl der Kon-
ten und das Einlagenvolumen ausgewirkt. Mit 51 000 neu 
eröffneten Konten wurde das geplante Absatzziel in ei-
nem wettbewerbsintensiven Marktumfeld zwar nicht 
ganz erreicht. Allerdings konnten sowohl der Ausbau des 
Gesamtbestands auf rund 260 000 Stück als auch der Zu-
wachs der Giroeinlagen die Erwartungen übertreffen. 
Dazu beigetragen hat auch, dass das Produkt von der Stif-
tung Warentest zum wiederholten Mal mit Bestnoten be-
wertet wurde. Diese Prämierungen helfen bei der Kunden- 
und Interessentenakquisition und unterstützen die aktive 
Kundenansprache durch die Außendienstmitarbeiter des 
Konzerns.

Kreditgeschäft
Das vor dem Hintergrund einer profitabilitätsorientierten 
Geschäftsstrategie herabgesetzte Neugeschäftsziel für 
das Kreditgeschäft in Höhe von 0,8 Mrd € wurde trotz der 
erfolgreichen Margenerhöhung deutlich übertroffen: Die 
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank konnte ihr Kredit- 
neugeschäft im Geschäftsjahr 2010 sogar gegen den 
Branchentrend leicht auf ein Gesamtvolumen von 
1,3 (Vj. 1,2) Mrd € steigern. Ursprünglich hatte die Bank 
aufgrund der risikoaversen Vergabe von Nachrangdarle-
hen und Blankokrediten sowie der konzerninternen Verla-
gerung von Neugeschäft der Bank auf die Wüstenrot Bau-
sparkasse AG mit deutlich geringeren Neuzusagen gerech-
net. Zinsniveaubedingt konnte das Kreditneugeschäft 
 jedoch insbesondere im zweiten Geschäftshalbjahr noch 
deutlich zulegen.

Die Zinsprolongationen gingen planmäßig zurück und ha-
ben mit 483 (Vj. 655) Mio € zum Neugeschäft beigetra-
gen. Diese risikoärmeren Anschlussfinanzierungen mit be-
reits langjährig bekannten Kunden wirken sich positiv auf 
die Ertrags- und Risikolage im Segment der privaten Baufi-
nanzierung aus.

Angesichts der niedrigen Darlehenszinsen im Berichtsjahr 
stiegen die Neuzusagen (ohne Prolongationen) um knapp 
60 % auf 817 (Vj. 515) Mio €. Der mit 81 (Vj. 68) % hohe 
Anteil an Erstrangfinanzierungen im Neugeschäft ermög-
lichte eine weitgehende Zuführung dieser Darlehen zum 
Deckungsstock. Neben einer Stärkung des Risikoprofils im 
Kreditgeschäft der Bank ergibt sich daraus ein hohes Po-
tenzial für besicherte Geldaufnahmen in Form von Pfand-
briefemissionen.
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Wertpapierdienstleistungsgeschäft/ 
Depotbankfunktion
Im institutionellen Wertpapiergeschäft ist die Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank zum einen damit betraut, Wert-
papierumsätze für die Gesellschaften der W&W-Gruppe 
auszuführen und abzuwickeln. Die 2010 in diesem Seg-
ment erzielten Erträge bewegen sich auf Vorjahresniveau. 
Darüber hinaus übt die Wüstenrot Bank für die Publikums-
fonds sowie für eine zunehmende Zahl von Spezialfonds 
des Konzerns die Depotbankfunktion aus. Die Vergütun-
gen in diesem Geschäftsbereich konnten im Vergleich 
zum Vorjahr nochmals deutlich gesteigert werden.

Das Wertpapierdienstleistungsgeschäft für Privatkunden 
wurde 2010 weiter forciert. Im Jahresverlauf wurden rund 
8 700 „W&W-Depots“ neu eröffnet. In diesem beratungs-
gestützten Investmentdepot können neben sämtlichen in 
Deutschland zum Vertrieb zugelassenen Investmentfonds 
auch konzerneigene Inhaberschuldverschreibungen ge-
führt werden. Zum Jahresende verwaltete die Bank über 
88 000 solcher Depots. Der Brutto-Absatz der Invest-
mentfonds lag bei 335 Mio €. 

An Kunden, die mit Aktien, Anleihen, Fonds, Zertifikaten 
oder Optionsscheinen handeln möchten, richten sich das 
beratungsgestützte „WBP-Depot“ sowie das im abgelau-
fenen Geschäftsjahr erstmals vermarktete „Top Depot di-
rect“. Das ohne Beratung angebotene „Top Depot direct“ 
nutzen inzwischen rund 1 500 Kunden für den Onlinehan-
del mit Wertpapieren.

Insgesamt wurden am Geschäftsjahresende in den  rund 
100 000 Privatkundendepots der Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank Wertpapiere im Volumen von 1,3 (Vj. 1,2) 
Mrd € verwahrt.

Treasury und Refinanzierung
Im Rahmen der Gesamtbanksteuerung hat das Treasury 
die Aufgabe, die aus dem Kerngeschäft der Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank entstehenden Zahlungsströme 
risikoorientiert zu steuern, die Liquidität jederzeit zu ge-
währleisten und aus dem Aktiv-Passiv-Management in en-
gen Bandbreiten zusätzliche Ergebnischancen zu eröffnen. 

Angesichts der nach wie vor angespannten Situation und 
hohen Volatilität an den Geld- und Kapitalmärkten lag im 
Berichtsjahr weiterhin der Schwerpunkt darauf, die Liqui-
dität zu sichern und die erforderlichen Refinanzierungs-
mittel zu beschaffen. Am Pfandbriefmarkt sind die im 
Zuge der Finanzkrise gestiegenen Risikoaufschläge für die 
Bank wieder auf das Vorkrisenniveau gesunken. Hier profi-
tiert die Bank von stabilen Ratings sowie von einer erst-
klassigen Qualität des Hypotheken-Deckungsstocks, den 
sie zur Emittierung von Hypothekenpfandbriefen nutzt. 
Das bedarfsgerechte Emissionsvolumen neuer Pfandbrie-
fe belief sich im Gesamtjahr auf 0,3 (Vj. 0,8) Mrd €. Auch 
Offenmarkt- und Repo-Geschäfte prägten weiterhin die 
Refinanzierungsstruktur im Berichtsjahr und bilden einen 
bedeutenden Bestandteil im Refinanzierungsmix der 
Bank. Zudem stärkte die nachhaltige Entwicklung bei den 
Kundeneinlagen die kapitalmarktunabhängigen Refinan-
zierungsmittel. Insgesamt konnte die Bank dadurch dar-
auf verzichten, stark verteuerte unbesicherte Mittel auf-
zunehmen.

Vor dem Hintergrund der Verschuldungskrise einiger 
EWU-Staaten und deren Folgewirkungen an den Märkten 
kam auch dem Zinsrisikomanagement der Bank besonde-
re Bedeutung zu. In einem von Unsicherheiten und hohen 
Volatilitäten in der Zinsentwicklung geprägten Umfeld 
positionierte sich die Bank äußerst risikobewusst. Die 
Zinsänderungsrisiken auf Gesamtbankebene wurden da-
bei wesentlich durch Derivate gesteuert. Der zinsniveau-
bedingte negative Marktwert aus derivativen Finanzinst-
rumenten wird durch positive Marktwerte aus den zins-
tragenden bilanziellen Geschäften überkompensiert. 
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Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Vermögenslage
Die Bilanzsumme der Bank stieg im Vorjahresvergleich 
leicht um 0,2 Mrd € von 15,3 Mrd € auf 15,5 Mrd €. 

Auf der Aktivseite war ein Rückgang der Hypothekendarle-
hen um 0,2 Mrd € auf 8,9 Mrd € zu verzeichnen, der aus 
dem Überhang der Tilgungen und Kreditrückzahlungen 
über die Auszahlungen neuer Darlehen resultiert. Dem 
stand ein Zuwachs der Kommunalkredite um 0,3 Mrd € 
auf 0,4 Mrd € durch den Ankauf von öffentlichen Namens-
pfandbriefen und Schuldscheindarlehen sowie ein Anstieg 
der Barreserve um 0,1 Mrd € gegenüber. Die liquiden Mit-
tel liegen insgesamt unverändert bei 5,7 Mrd €. Sie enthal-
ten insbesondere den in den Vorjahren unter Ertrags- und 
Refinanzierungsgesichtspunkten ausgebauten Bestand an 
notenbank- und repofähigen Inhaberwertpapieren. 

K������������

in Mio �

Schuldverschreibungen

und andere festverzins-

liche Wertpapiere � ���

Andere Forderungen ���

Hypothekendarlehen � ���

Kommunalkredite ���

Auf der Passivseite verminderten sich die sonstigen 
Schuldverschreibungen planmäßig um 0,1 Mrd € auf 
0,1 Mrd. Gegenläufig war die Entwicklung bei den Hypo-
thekenpfandbriefen. Sie verzeichneten einen Zuwachs um 
0,1 Mrd auf 4,3 Mrd €. Der Anstieg der anderen Verbind-
lichkeiten gegenüber Kreditinstituten um 0,2 Mrd € auf 
4,7 Mrd € ist wesentlich im weiteren Ausbau der Repo-Ge-
schäfte begründet, der den stichtagsbezogenen Rückgang 
der Offenmarktgeschäfte kompensierte. Aufgrund des 
 Zuwachses beim „Top Tagesgeld“ um 0,4 Mrd € belaufen 
sich die anderen Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 
trotz des Bestandsrückgangs bei Termineinlagen um   
0,3 Mrd € und der Rückführung unbesicherter Kapital-
marktrefinanzierungen um 0,2 Mrd € nahezu unverändert 
auf 5,3 Mrd €. 

Zum Jahresende 2010 belief sich das ausgewiesene Eigen-
kapital unverändert auf 320,3 Mio €. Die Eigenkapitalre-
geln der Solvabilitätsverordnung wurden stets eingehal-
ten. Die Gesamtkennziffer erreichte zum Stichtag 9,5   
(Vj. 9,9) %, die Kernkapitalquote belief sich auf 5,9 (6,0) %. 

Z�������������� ��� ��������� M�����

in Mio �

Fonds für allgemeine

Bankrisiken ��

Nachrangige

Verbindlichkeiten ���

Kapitalrücklagen ���

Gewinnrücklagen �

Grundkapital ���

Genussrechtskapital ��
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Finanzlage
Die Liquiditätsplanung der Bank war so ausgerichtet, dass 
die Liquidität und Refinanzierung im Berichtszeitraum 
 jederzeit sichergestellt waren.

Als zusätzliches Sicherheitspolster diente eine hohe Über-
deckung im Hypotheken-Deckungsstock, die bei Bedarf 
durch Hinterlegung eigener Pfandbriefemissionen eine zu-
sätzliche Liquiditätsbeschaffung bei der EZB ermöglicht 
hätte. Diese Option hat die Bank im Berichtsjahr aufgrund 
ihrer guten Liquiditätsausstattung nicht wahrgenommen.

Der Gesamtbestand an aufgenommenen Refinanzie-
rungsmitteln bewegt sich mit 14,8 (Vj. 14,7) Mrd € nahezu 
auf Vorjahresniveau. Die durch Deckungswerte nach dem 
Pfandbriefgesetz besicherten Verbindlichkeiten erhöhten 
sich insgesamt leicht um 0,2 Mrd € auf 4,4 Mrd € und be-
treffen nahezu ausschließlich die von der Bank emittierten 
Hypothekenpfandbriefe. 

B������ �� R���������������������

in Mio �

Sonstige Schuld-
verschreibungen ���

Andere 
Verbindlichkeiten � ���

Öffentliche
Pfandbriefe �

Hypotheken-
pfandbriefe � ���

Kundeneinlagen � ���

Die Kennziffer nach der Liquiditätsverordnung lag im Be-
richtszeitraum zwischen 1,52 und 3,16 (Vj. 1,57 bis 3,55). 
Die zum 31. Dezember 2010 ausgewiesene Kennziffer von 
1,63 (Vj. 2,57) übertrifft die Mindestgröße von 1,0 deut-
lich. 

Ertragslage
Die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank hat im Geschäfts-
jahr 2010 einen Jahresüberschuss von 0,7 (Vj. 17,9) Mio € 
erzielt. Die Ertragslage war maßgeblich durch die Ent-
wicklung an den Kapitalmärkten infolge der anhaltenden 
Schuldenkrise einiger EWU-Staaten beeinflusst. Das nied-
rige Zinsniveau in Verbindung mit einer sich im Jahres-
verlauf abflachenden Zinsstrukturkurve eröffnete der 
Bank geringere Renditechancen als geplant. Der Zinsüber-
schuss ging deshalb im Vorjahresvergleich ebenso zurück 
wie das Nettoergebnis des Handelsbestands, das unter 
anderem durch bonitätsinduzierte Abschreibungen 
 infolge der Staatsschuldenkrise negativ beeinflusst war. 
Bei darüber hinaus gestiegenen Sachaufwendungen 
konnte die sich weiter positiv entwickelnde Risikovorsor-
ge im Kreditgeschäft diesen Ergebnisrückgang nur teil-
weise kompensieren.

In der nachfolgenden Ertragsanalyse sind die wesentli-
chen Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnung 
sowie die Ergebnisauswirkung der Veränderungen zum 
Vorjahr dargestellt. Im Jahresabschluss zum 31. Dezem-
ber 2010 sind erstmals die rechnungslegungsrelevanten 
Anpassungen des HGB sowie der RechKredV durch das   
Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG) berücksich-
tigt. Die Vorjahreszahlen wurden dabei nicht angepasst. 
Umstellungseffekte, die für den Vorjahresvergleich von 
Bedeutung sind, werden nachfolgend erläutert. Darüber 
hinaus werden die Ertrags- und Aufwandspositionen im 
Anhang beschrieben. 
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Der Zinsüberschuss sank im Vorjahresvergleich um 
2,0 Mio € auf 107,6 Mio €. Angesichts des gesunkenen 
Zinsniveaus und der Abflachung der Zinsstrukturkurve  hat 
die Bank die Fristentransformationsposition und damit die 
eingegangenen Zinsänderungsrisiken deutlich reduziert. 
Bei diesen Marktgegebenheiten war es nicht möglich, die 
im Vorjahr erzielten Ergebnisbeiträge aus dem Aktiv-Pas-
siv-Management zu halten. 

Die Zinserträge gingen um 38,0 Mio € auf 567,3 Mio € 
 zurück. Verursacht wurde dies durch zinsniveaubedingt 
rückläufige Erträge aus dem Wertpapierbestand sowie 
den volumenbedingt geringeren Zinseinnahmen aus 
 Hypothekendarlehen und Termingeldeinlagen. 
Bei höheren Aufwendungen für die Steuerung des Zins- 
änderungsrisikos auf Gesamtbankebene durch Derivate 
verminderten sich die Zinsaufwendungen insgesamt um 
36,1 Mio € auf 459,7 Mio €. Die Abnahme ist wesentlich 
durch den Abbau des Pfandbriefbestands und der unbesi-
cherten Kapitalmarktrefinanzierungen sowie rückläufigen 
Zinsaufwendungen für Termingeldeinlagen geprägt. 

Der geschäftsmodellbedingt negative Provisionssaldo 
 verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr um 1,5 Mio €  
auf  – 4,2 Mio €. Der Anstieg der Provisionserträge um   
1,1  Mio € auf 14,7 Mio € resultiert im Wesentlichen aus 

höheren Depot- und Depotbankgebühren. Die Provisions-
aufwendungen nahmen um 0,4 Mio € auf 18,9 Mio € ab. 
Hier kompensierten geringere Vermittlungsprovisionen im 
 Kredit- und Einlagengeschäft die gestiegenen Provisions-
aufwendungen im Wertpapiergeschäft.

Die Personalaufwendungen einschließlich sozialer Abga-
ben und Aufwendungen für Altersversorgung und Unter-
stützung haben sich um 1,6 Mio € auf 17,2 Mio € vermin-
dert. Dieser Rückgang ist im Wesentlichen auf geänderte 
Ausweisvorschriften gemäß BilMoG zurückzuführen.  
Danach ist der Aufzinsungseffekt aus den Pensionsrück-
stellungen nunmehr im sonstigen betrieblichen Ergebnis 
auszuweisen, während im Vorjahr der gesamte Zufüh-
rungsaufwand zu den Pensionsrückstellungen in den Auf-
wendungen für Altersversorgung ausgewiesen werden 
musste. 

Die anderen Verwaltungsaufwendungen einschließlich 
der Abschreibungen auf Sachanlagen nahmen gegenüber 
dem Vorjahr um 6,3 Mio € auf 70,7 Mio € zu. Dies ist ins-
besondere auf höhere Aufwendungen für bezogene Leis-
tungen im Rahmen der Kreditbearbeitung zurückzufüh-
ren. Darüber hinaus waren die Sachaufwendungen durch 
erneut angehobene Umlagen an die Einlagensicherungs-
einrichtungen sowie weiterhin hohe Projektaufwendun-

Ertragsanalyse
ergebnis-

auswirkung

in Mio € 1.1. – 31.12.2010 1.1. – 31.12.2009

Zinsüberschuss + 107,6 + 109,6 – 2,0

Provisionssaldo – 4,2 – 5,7 + 1,5

Personalaufwendungen – 17,2 – 18,8 + 1,6

Andere Verwaltungsaufwendungen – 70,5 – 64,2 – 6,3

Abschreibungen Sachanlagen – 0,2 – 0,2 + 0,0

Dienstleistungsergebnis  + 3,6  + 5,7 – 2,1

Teilbetriebsergebnis  + 19,1  + 26,4 – 7,3

Nettoergebnis des Handelsbestands – 1,4 + 7,9 – 9,3

Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen – 1,0 + 2,9 – 3,9

Risikovorsorge + 3,6 – 18,4 + 22,0

Bewertungsergebnis aus Beteiligungen und Wertpapieren des Anlagevermögens + 0,9 + 0,0 + 0,9

Betriebsergebnis + 21,2 + 18,8 + 2,4

Saldo der außerordentlichen Erträge und Aufwendungen – 20,7 + 0,0 – 20,7

Steuern + 0,2 – 0,9 + 1,1

Jahresüberschuss  + 0,7  + 17,9 – 17,2
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gen aufgrund des angelaufenen Zukunftsprogramms 
„W&W 2012“ gekennzeichnet. 

Das mit 3,6 Mio € ausgewiesene Dienstleistungsergeb-
nis enthält den Saldo der von der Bank für Dienstleistun-
gen für andere Konzerngesellschaften vereinnahmten 
Vergütungen (4,4 Mio €) und der Aufwandsverrechnun-
gen mit Konzerngesellschaften für empfangene Dienst-
leistungen (0,8 Mio €). Der Rückgang um 2,1 Mio € ba-
siert auf rückläufigen Vergütungen durch Funktionsver-
lagerungen innerhalb des Geschäftsfeldes sowie gerin-
geren Einmalerträgen. 

Das Nettoergebnis des Handelsbestands ist im Vorjah-
resvergleich um 9,3 Mio € auf – 1,4 Mio € gesunken.   
Die Erträge aus Durchhandelsgeschäften für institutio-
nelle Kunden liegen nahezu unverändert bei 3,7 (Vj. 3,8) 
Mio €. Dagegen ging das Ergebnis aus den Aktivitäten im 
eigenen Handelsbuch der Bank trotz eines auf die Erst-
anwendung der Vorschriften des BilMoG zurückzufüh-
renden positiven Einmaleffekts auf – 5,1 (Vj. 4,1) Mio € 
zurück. Mit verursacht haben diesen Rückgang Abschrei-
bungen auf die Anleihe eines von der Schuldenkrise be-
sonders betroffenen EWU-Staates.  

Im mit – 1,0 (Vj. 2,9) Mio € ausgewiesenen sonstigen be-
trieblichen Ergebnis steht dem rückläufigen Ertrag aus 
der Auflösung von Rückstellungen insbesondere der 
erstmals in diesem Posten enthaltene Aufzinsungsauf-
wand aus den nach BilMoG bewerteten Pensionsrück-
stellungen gegenüber. 

Bei der Risikovorsorge ergab sich für das Berichtsjahr 
nach Verrechnung der Aufwendungen mit den korres-
pondierenden Erträgen aus der Überkreuzkompensation 
ein positiver Saldo von 3,6 (Vj. – 18,4) Mio € und damit 
eine Verbesserung gegenüber dem Vorjahr von 22,0 
Mio €. Diese positive Entwicklung basiert auf einer rück-
läufigen Risikovorsorge im Kreditgeschäft sowie aus der 
Auflösung von Bewertungsreserven nach § 340f HGB. 
Im Berichtsjahr wurde im Hinblick auf die künftigen 
 Eigenkapitalvorschriften nach Basel III das harte Eigen-
kapital verstärkt. In diesem Zusammenhang wurde ein 
Teil der Bewertungsreserven nach § 340f HGB aufgelöst 
und im Gegenzug der Fonds für allgemeine Bankrisiken 
nach § 340g HGB dotiert. Der Ertrag aus der Auflösung 
der stillen Vorsorge-Reserven nach § 340f HGB ist in der  

Risikovorsorge enthalten. Die Dotierung des Fonds für 
allgemeine Bankrisiken in Höhe von 17, 0 Mio € erfolgt 
dagegen über eine gesonderte Position in der Gewinn- 
und Verlustrechnung und belastet das außerordentliche 
Ergebnis. 

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft hat sich um  
23,1 Mio € auf 8,7 (Vj. – 14,4) Mio € verbessert. Dabei 
liegt auch der um den Sondereffekt aus der Auflösung 
von Bewertungsreserven bereinigte Risikovorsorgeauf-
wand signifikant unter dem Vorjahreswert. Damit setzte 
sich der positive Trend bei der Kreditrisikovorsorge aus 
dem operativen Geschäft weiter fort. Die Risikovorsorge 
im Kreditgeschäft erfolgt seit dem Geschäftsjahr 2009 
auf der Basis eines für das Geschäftsfeld BausparBank 
einheitlichen Risikovorsorgeverfahrens. Mit diesem Ver-
fahren werden auf der Grundlage der Kriterien nach Ba-
sel II die Anforderungen der Rechnungslegung nach HGB 
und die Anforderungen aus den IFRS-Standards abge-
deckt. Dabei werden abhängig von der Zugehörigkeit ei-
ner Forderung zu einer Forderungsklasse die Einzelwert-
berichtigungen, pauschalierten Einzelwertberichtigun-
gen und Portfoliowertberichtigungen ermittelt. Neben 
den mit dem Risikovorsorgeverfahren ermittelten Wert-
berichtigungen enthält der Risikovorsorgebestand der 
Bank auch nach der teilweisen Auflösung weiterhin Be-
wertungsreserven nach § 340f HGB auf Kundenkredite.

Das in der Risikovorsorge ausgewiesene negative Bewer-
tungsergebnis aus Wertpapieren der Liquiditätsreserve 
erhöhte sich um 1,1 Mio € auf 5,1 Mio €. Der stichtags-
bezogene Abschreibungsbedarf konnte nur teilweise 
durch Veräußerungsgewinne und Zuschreibungen kom-
pensiert werden. Im Zusammenhang mit der bereits 
dargestellten Verstärkung des Fonds für allgemeine 
 Bankrisiken wurde auch ein Teil der den Wertpapieren 
zugeordneten Reserven nach § 340f HGB aufgelöst, die 
in Vorjahren zur Abdeckung des Bewertungsrisikos von 
Wertpapieren in teilweise inaktiv gewordenen Märkten 
gebildet wurden. Ein wesentlicher Teil der Bewertungs-
reserven nach § 340f HGB auf Wertpapierbestände der 
Liquiditätsreserve wurde nach wie vor beibehalten.

Das mit 0,9 Mio € ausgewiesene Bewertungsergebnis 
aus Finanzanlagen betrifft überwiegend Zuschreibun-
gen auf in den Anlagebestand umgewidmete Wertpa-
piere der Liquiditätsreserve.
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Der Saldo der außerordentlichen Erträge und Aufwendun-
gen in Höhe von – 20,7 Mio € enthält neben der Zuwei-
sung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken die in der Ge-
winn- und Verlustrechnung im außerordentlichen Ergeb-
nis ausgewiesenen erfolgswirksamen Erstanwendungsef-
fekte aus den zum 1. Januar 2010 erstmals angewandten 
Vorschriften des BilMoG. 

Unter Berücksichtigung eines Steuerertrags in Höhe von 
0,2 Mio € ergibt sich ein Jahresüberschuss von 0,7 (Vj. 17,9) 
Mio €, der im Rahmen des bestehenden Beherrschungs- 
und Gewinnabführungsvertrags an die Wüstenrot & 
Württembergische AG abgeführt wird. 

Die Vermögens- und Finanzlage der Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank ist stabil und geordnet. Im Hinblick auf die 
nach wie vor schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen, die durch Unsicherheiten und teilweise hohe 
 Volatilitäten an den Zins- und Kapitalmärkten gekenn-
zeichnet waren, sowie vor dem Hintergrund der Umstel-
lung auf die Rechnungslegungsvorschriften des Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetzes, die sich per Saldo belas-
tend auf das Ergebnis auswirkte, ist der Vorstand mit dem 
erzielten Ergebnis zufrieden.

Sonstige Angaben

Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach Ende des 
Geschäftsjahres 2010 nicht eingetreten.
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Risikobericht
Die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank erfüllt sowohl  ■

nach ökonomischen Risikotragfähigkeitsberechnun-
gen als auch nach aufsichtsrechtlichen Maßstäben die 
Kapitalanforderungen.
Der Liquiditätsbedarf der Wüstenrot Bank AG Pfand- ■

briefbank ist gesichert.
Das Risikomanagement ist in der Unternehmenssteue- ■

rung fest verankert.
Das Risikomanagement trägt zur Wertschöpfung und  ■

Sicherung der Finanzkraft bei.

Die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank ist eine Tochter-
gesellschaft der W&W-Gruppe. Als Bank unterliegt sie den 
Bestimmungen des Kreditwesengesetzes. Dadurch erge-
ben sich besondere Anforderungen an das Risikomanage-
ment und -controlling. Im Einklang mit konzernweiten Ri-
sikomanagement-Vorgaben sind interne und externe 
Standards im Risikomanagement zu definieren, ihre Ein-
haltung ist zu kontrollieren und weiterzuentwickeln. 

Nachfolgend werden die Grundsätze und Gestaltungsele-
mente des Risikomanagement-Ansatzes in der Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank sowie die generelle Handhabung 
der wesentlichen Risiken beschrieben.

Risikomanagement in der  
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank

Es ist integraler Bestandteil der Unternehmenssteuerung, 
Risiken gezielt und kontrolliert zu übernehmen und damit 
die gesetzten Renditeziele zu erreichen. 

In der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank besteht ein 
übergreifendes Risikomanagement- und Risikocontrolling-
System. 

Unter Risikomanagement verstehen wir die Gesamtheit 
aller organisatorischen Regelungen und Maßnahmen zur 
Risiko(früh)erkennung sowie zum Umgang mit den Risiken 
der unternehmerischen Betätigung. 

Das Risikocontrolling ist Bestandteil des Risikomanage-
ments und beinhaltet Folgendes: Risiken zu erfassen, zu 
analysieren, zu bewerten und zu kommunizieren sowie 
die Maßnahmen zur Risikosteuerung zu überwachen. 

Aufgabe und Ziel
Es ist das Ziel des Risikomanagements, die nachhaltige 
Wertschöpfung zu fördern und sicherzustellen, dass die 
Ansprüche von Kunden und Fremdkapitalgebern jederzeit 
erfüllbar sind. Das Risikomanagement überwacht die Risi-
kotragfähigkeit und das Risikoprofil der Bank. Es soll Steu-
erungs- und Handlungsimpulse liefern, wenn vom ge-
wünschten Risikoprofil abgewichen wird oder wenn die  
Risikotragfähigkeit unter definierte Schwellenwerte fällt. 
Das Risikomanagement trägt so zur Sicherung der Unter-
nehmensfortführung bei. 

Es soll darüber hinaus die Reputation der Wüstenrot  
Bank AG Pfandbriefbank als Teil des Vorsorge-Spezialisten 
Wüstenrot & Württembergische AG schützen. Der Ruf 
des Unternehmens als solider, verlässlicher und vertrau-
enswürdiger Partner unserer Kunden ist ein wesentlicher 
Faktor für unseren nachhaltigen Erfolg.
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Risk Management Framework –  
Risikostrategie/Rahmenbedingungen für 
das Risikomanagement/Group Risk Policy
Die Risikostrategie der Wüstenrot Bank AG Pfandbrief-
bank legt gemeinsam mit den konkretisierenden Rahmen-
bedingungen für das Risikomanagement die Mindestan-
forderungen an die risikopolitische Ausrichtung der Wüs-
tenrot Bank AG Pfandbriefbank fest. 

Abgeleitet aus der Geschäftsstrategie, beschreiben sie Art 
und Umfang der wesentlichen Risiken. Sie definieren Ziele, 
Limite, Maßnahmen und Instrumente, um eingegangene 
oder zukünftige Risiken zu handhaben. Die Risikostrategie 
und die Rahmenbedingungen für das Risikomanagement 
werden durch den Vorstand der Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank beschlossen und mindestens einmal jähr-
lich im Aufsichtsrat erörtert. Grundsätzlich wird ange-
strebt, die Geschäftschancen mit den damit verbundenen 
Risiken auszubalancieren, wobei stets im Vordergrund 
steht, den Fortbestand des Unternehmens dauerhaft zu 
sichern. Ziel ist es, bestandsgefährdende oder unkalkulier-
bare Risiken weitestgehend zu vermeiden.

In der konzernweiten Group Risk Policy wird der Rahmen 
für eine ganzheitliche Risikosteuerung vorgegeben.

R��� M��������� F��������

Überblick

Arbeitsanweisungen

Fachkonzeptionen

Rahmenbedingungen für das 
Risikomanagement

Group Risk Policy

Risikostrategie WBP

Prozessuale Ebene

Organisatorische Ebene

Strategische Ebene

Risk Governance/Risikogremien
Unsere Risk Governance ist in der Lage, unsere Risiken zu 
steuern und gleichzeitig sicherzustellen, dass unser Ge-
samtrisikoprofil mit den risikostrategischen Zielsetzungen 
übereinstimmt. Die Grafik auf Seite 26 veranschaulicht, 
wie die verantwortlichen Gremien bei risikobezogenen 
Entscheidungen zusammenwirken.

Die Aufgaben und Verantwortlichkeiten aller mit Fragen 
des Risikomanagements befassten Personen und Gremien 
haben wir klar definiert. Der Vorstand der Wüstenrot Bank 
AG Pfandbriefbank ist das oberste Entscheidungsgremi-
um in Risikofragen. Er tagt in der Regel alle zwei Wochen. 
Der Vorstand der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank legt 
die geschäfts- und risikostrategischen Ziele sowie die we-
sentlichen Rahmenbedingungen für das Risikomanage-
ment im Einklang mit dem konzernweiten Risikomanage-
ment der W&W-Gruppe fest. 

Jährlich vergewissert sich der Prüfungsausschuss der 
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank, ob die Organisation 
des Risikomanagements angemessen ist. Der Aufsichtsrat 
informiert sich im Zuge eines Standardtagesordnungs-
punktes „Risikomanagement“ regelmäßig über die aktuel-
le Risikosituation.

Das Risk Board als das zentrale Gremium zur Koordination 
des Risikomanagements auf Geschäftsfeldebene unter-
stützt den Vorstand in Risikofragen. Im Risk Board sind als 
ständige Mitglieder Vertreter aus Markt und Marktfolge 
vertreten. Das Gremium findet sich einmal pro Monat 
 zusammen, bei Bedarf werden Ad-hoc-Sondersitzungen 
einberufen. Es überwacht das Risikoprofil der Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank, deren angemessene Kapitali- 
sierung und die Liquiditätsausstattung. Im Risk Board 
 werden Fragestellungen rund um das Thema Risikoma-
nagement gebündelt behandelt und risikorelevante Steu-
erungsmaßnahmen eingeleitet. 
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Das Risikocontrolling koordiniert das Risk Board. Ein weite-
rer zentraler Aufgabenschwerpunkt des Risikocontrollings 
ist die Risikoidentifizierung, -bewertung, -steuerung, 
-überwachung und -berichterstattung. Die angewende-
ten Methoden und Prozesse werden laufend überprüft 
und weiterentwickelt. Ferner führt das Risikocontrolling 
qualitative und quantitative Risikoanalysen durch.

Zur Liquiditätssteuerung ist ein Liquiditäts-Komitee auf 
Geschäftsfeldebene etabliert, welches in einem zweiwö-
chigen Turnus tagt.
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Überblick

Vorstand WBP ■ Legt Risikostrategie und Rahmenbedingungen 
für das Risikomanagement fest

■ Entscheidet über Risikoneigung, 
Kapitalallokation

■ Verabschiedet Ziele für interne und externe 
Kapitaladäquanz

Information und Beratung
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Risk Board ■ Berät den WBP-Vorstand in Risikofragen

■ Empfiehlt und veranlasst Maßnahmen zur 
Risikosteuerung

■ Überwacht das Risikoprofil

■ Schnittstelle zu Group Board Risk

Information und Beratung

Risikocontrolling ■ Koordiniert das Risk Board 

■ Misst aggregierte Risiken im Risikotrag-
fähigkeitsmodell

■ Erarbeitet die Risikostrategie und Risikolimite

■ Führt Risikoberichterstattung durch

Operative 
Fachbereiche

■ Risikoidentifikation und Bewertung ■ Berichtet identifizierte Risiken an das Risikocontrolling

Information

Das Prinzip der Funktionstrennung setzen wir durch eine 
strikte Trennung von risikonehmenden und risikoüberwa-
chenden Einheiten um.

Durch festgelegte Berichtsformen und -wege gewährleis-
ten wir die regelmäßige und zeitnahe Kommunikation 
zwischen den Risikogremien, den Risikocontrolling-Einhei-
ten und der Geschäftsleitung.

Funktionsfähigkeit, Angemessenheit und Effektivität un-
seres Risikomanagementsystems werden regelmäßig 
durch die interne Revision überprüft. 
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Grenzen des Risikomanagementsystems 
Ein gutes und effektives Risikomanagement verbessert die 
Umsetzung von geschäfts- und risikostrategischen Ziel-
vorgaben. Es kann jedoch keine vollständige Sicherheit ge-
währleisten, da der Wirksamkeit des Risikomanagements 
Grenzen gesetzt sind: 

Prognoserisiko. Das Risikomanagement basiert zu einem 
wesentlichen Teil auf Prognosen zukünftiger Entwicklun-
gen. Auch wenn die verwendeten Prognosen neuere Er-
kenntnisse regelmäßig einbeziehen, gibt es keine Garantie 
dafür, dass sich zukünftige Entwicklungen – vor allem 
künftige Extremereignisse – immer im Prognoserahmen 
des Risikomanagements bewegen.

Modellierungsrisiko. Zur Risikomessung und 
-steuerung werden branchenübliche Modelle verwendet. 
Die Modelle nutzen Annahmen, um die Komplexität der 
Wirklichkeit zu reduzieren. Sie bilden nur die als wesent-
lich betrachteten Zusammenhänge ab. Insofern besteht 
sowohl das Risiko der Wahl von ungeeigneten Annahmen 
als auch ein Abbildungsrisiko, wenn relevante Zusammen-
hänge unzureichend in den Modellen reflektiert werden. 
Die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank mindert die Mo-
dellrisiken durch eine sorgfältige Model Governance. 
Durch eine konzernweite Model Change Policy unterliegt 
die Modellentwicklung einer standardisierten und nach-
vollziehbaren Dokumentation. Unsere eingesetzten Vali-
dierungs- und Backtesting-Verfahren grenzen Modellrisi-
ken ein. Darüber hinaus ergänzen unabhängige Stresssze-
narien in der Risikosteuerung und -messung den Modell-
einsatz. Die Maßnahmen mindern das Modellierungsrisiko 
in der Risikomessung und -steuerung. Sie können es je-
doch nicht vollständig kompensieren. 

Aufgrund dessen sind – ungeachtet der grundsätzlichen 
Eignung unseres Risikomanagementsystems – Umstände 
denkbar, unter denen Risiken nicht rechtzeitig identifiziert 
werden oder eine angemessene Reaktion darauf nicht 
zeitnah erfolgt.

Risikomanagement-Prozess
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Prozessschritte

Berichterstattung  �

� Beurteilung

� Risikonahme/Steuerung

� Identifikation

Überwachung  �

Der Risikomanagement-Prozess basiert auf der Risikostra-
tegie und den Rahmenbedingungen für das Risikomanage-
ment und umfasst in einem Regelkreislauf Risikoidentifi-
kation, Risikobeurteilung, Risikonahme und Risikosteue-
rung, Risikoüberwachung sowie Risikoberichterstattung.

Risikoidentifikation
Im Rahmen der Risikoinventarisierung erfassen, aktualisie-
ren und dokumentieren wir regelmäßig eingegangene 
oder potenzielle Risiken. Die erkannten Gefahren werden 
anhand von Eintrittswahrscheinlichkeiten und Schaden-
potenzialen bewertet. 

Über einen implementierten Relevanzfilter werden Risiken 
als wesentliche und unwesentliche Risiken klassifiziert. 
Bei der Einschätzung beurteilen wir, inwiefern Einzelrisi-
ken in ihrem Zusammenwirken oder durch Kumulation 
(Risikokonzentration) wesentlichen Charakter annehmen 
können. 

Risikobeurteilung
Je nach Art des Risikos setzen wir verschiedene Risiko-
messverfahren ein, um Risiken quantitativ zu evaluieren. 
Nach Möglichkeit erfolgt die Risikomessung mittels sto-
chastischer Verfahren und unter Anwendung des Risiko-
maßes Value at Risk (VaR). Derzeit ermitteln wir Markt-
preis- und Adressrisiken mit diesem Ansatz. 

Für die übrigen Risikobereiche verwenden wir analytische 
Rechen- oder aufsichtsrechtliche Standardverfahren so-
wie Expertenschätzungen. Im Rahmen von risikobereichs-
bezogenen und risikobereichsübergreifenden Stressszena-
rien werden regelmäßig Sensitivitäts- und Szenarioanaly-
sen durchgeführt. Kennzahlenanalysen ergänzen das Inst-
rumentarium der Risikobeurteilung. 
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Risikonahme und Risikosteuerung
Unter Risikosteuerung verstehen wir die operative Umset-
zung unserer Risikostrategie. Die Entscheidung über die 
Risikonahme erfolgt im Rahmen der Steuerung der festge-
legten Risikobereiche. Auf der Grundlage der Risikostrate-
gie und der Rahmenbedingungen für das Risikomanage-
ment überwacht das Risikocontrolling die Risikopositio-
nen. Um die Risikosteuerung zu stützen, werden Schwel-
lenwerte, Ampelsystematiken sowie Limit- und Liniensys-
teme eingesetzt.

Als wesentliche Steuerungsgrößen werden neben dem Er-
gebnis nach Steuern Größen wie die aufsichtsrechtliche 
und ökonomische Risikotragfähigkeit sowie unterneh-
mensspezifische Kennzahlen herangezogen.

Risikoüberwachung
Wir überwachen laufend, ob die risikostrategischen und 
risikoorganisatorischen Rahmenvorgaben eingehalten 
werden und ob die Qualität und Güte der Risikosteuerung 
angemessen ist. 

Aus diesen Kontrollaktivitäten über quantifizierbare und 
nicht quantifizierbare Risiken werden Handlungsempfeh-
lungen abgeleitet, sodass wir frühzeitig korrigierend ein-
greifen und somit die in der Geschäfts- und Risikostrate-
gie formulierten Ziele erreichen können. Die in den Risiko-
gremien vereinbarten Steuerungsmaßnahmen werden 
vom zentralen Risikocontrolling nachgehalten und über-
prüft.

Wesentliche Grundlage für die Überwachung unseres Ge-
samtrisikoprofils und die ökonomische Kapitalisierung ist 
unser duales ökonomisches Risikotragfähigkeitsmodell.
Die Fähigkeit der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank, die 
eingegangenen Risiken mit ausreichend Kapital zu unter-
legen, wird durch das Risikocontrolling laufend verfolgt.

Risikoberichterstattung
Alle wesentlichen Risiken werden zeitnah und regelmäßig 
an den Vorstand und den Aufsichtsrat der Bank sowie das 
Konzern-Risikomanagement der W&W-Gruppe kommuni-
ziert. Das Risiko-Berichtssystem wird ergänzt durch ein 
Verfahren zur Ad-hoc-Risikokommunikation. Von neuen 
Gefahren oder außerordentlichen Veränderungen der Risi-
kosituation, die unsere festgelegten internen Schwellen-
werte überschreiten, erfahren der Vorstand der Wüsten-
rot Bank AG Pfandbriefbank sowie das Konzern-Risikoma-
nagement dadurch sehr zeitnah. 

Kapitalmanagement in der  
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank

Von der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank wird Risikoka-
pital vorgehalten. Es dient dazu, Verluste zu decken, falls 
eingegangene Risiken schlagend werden. Das Risikoma-
nagement steuert und überwacht das Verhältnis von Risi-
kokapital und Risikokapitalbedarf, das sich aus der Gefahr 
von Verlusten bei eingegangenen Risiken ergibt (Kapi-
taladäquanz, Risikotragfähigkeit). Die Steuerung erfolgt 
parallel aus zwei Blickwinkeln.

Bei der aufsichtsrechtlichen Kapitaladäquanz wird das 
Verhältnis von regulatorisch anerkanntem Kapital zu dem 
regulatorisch abgeleiteten Risikokapitalbedarf betrachtet. 
Dazu sind insbesondere die Vorschriften des Kreditwesen-
gesetzes (KWG) und der Solvabilitätsverordnung (SolvV) 
anzuwenden. 

Im Rahmen der ökonomischen Kapitaladäquanz wird – 
 basierend auf einem dualen Ansatz – ökonomischer Risi-
kokapitalbedarf ermittelt und dem entsprechenden vor-
handenen ökonomischen Kapital gegenübergestellt.

Zielsetzung
Unser Kapitalmanagement zielt darauf ab: 

die regulatorischen Mindestkapitalanforderungen zu  ■

erfüllen und 
eine angemessene Risikotragfähigkeit, basierend auf  ■

den internen Risikotragfähigkeitsmodellen, sicherzu-
stellen,
den Unternehmenswert unter Risk-/Return-Aspekten  ■

bei gleichzeitiger Realisierung eines stetigen  
GuV-Ergebnisses zu mehren,
die gruppeninterne Kapitalallokation zu optimieren, ■

die adäquate Verzinsung des IFRS-Eigenkapitals sowie ■

Kapitalflexibilität sicherzustellen. ■
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Aufsichtsrechtliche Kapitaladäquanz
Aus den aufsichtsrechtlichen Vorschriften ergeben sich 
Anforderungen an die Kapitalausstattung. Nachfolgende 
Abbildung zeigt die aufsichtsrechtlichen Eigenmittel und 
Eigenmittelanforderungen der Wüstenrot Bank AG Pfand-
briefbank: 
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Verfügbare Eigenmittel Solvabilitätsanforderungen

Im Berichtsjahr 2010 wurden die aufsichtsrechtlichen 
Mindestkapitalanforderungen stets erfüllt.

Um den potenziellen Kapitalbedarf für die Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank vorherzusagen und proaktiv auf 
steigende regulatorische Kapitalanforderungen eingehen 
zu können, beobachten wir intensiv die aktuellen Regulie-
rungsvorschläge. Insbesondere aus Basel III eruieren wir 
Optionen, um unser Kapitalisierungsrisiko zu reduzieren. 
Zur Quantifizierung der Kapitalisierungsrisiken entwickeln 
wir verschiedene Szenarien, die aktuelle und bedeutende 
Regulierungsvorschläge für die Wüstenrot Bank AG Pfand-
briefbank aufgreifen, und leiten entsprechende Maßnah-
men frühzeitig ab.

Ökonomische Kapitaladäquanz
Zur quantitativen Beurteilung des Gesamtrisikoprofils der 
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank haben wir ein duales 
ökonomisches Risikotragfähigkeitsmodell entwickelt. In 
diesem dualen Ansatz wird parallel sowohl die perioden-
bezogene Bilanz- und Ergebnissicht (GuV-orientiertes Risi-
kotragfähigkeitsmodell) als auch die periodenübergreifen-
de wertorientierte Sicht (wertorientiertes Risikotragfähig-
keitsmodell) berücksichtigt. Das wertorientierte Modell 
der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank ist eingebettet  
in das konzernweite ökonomische Risikotragfähigkeits-
modell.

Die ermittelten wesentlichen Risiken werden je Sichtwei-
se zu einem Risikokapitalbedarf aggregiert und den ent-
sprechenden finanziellen Mitteln gegenübergestellt, die 
zur Risikoabdeckung zur Verfügung stehen. Die Modelle 
bilden die Basis, um GuV- und wertorientierte Risikolimite 
abzuleiten, und dienen damit einer risikoorientierten 
 Unternehmenssteuerung.

risikokapitalbedarf. Die Risikomessung im dualen Ansatz 
erfolgt jeweils entsprechend den einzelnen Risikotragfä-
higkeitssichtweisen. 

In der GuV-orientierten Risikotragfähigkeit wird in der Risi-
komessung das Verlustpotenzial, gegebenenfalls unter Be-
rücksichtigung zwischenzeitlich realisierter Ergebnisse, in 
Bezug auf den handelsrechtlichen Periodenerfolg be-
stimmt.

In der wertorientierten Sicht erfolgt die Risikomessung 
grundsätzlich mit einem dem Value-at-Risk-Konzept ent-
sprechenden Verfahren. Das Risiko wird beim Value-at-
Risk-Konzept als die negative Abweichung des Verlustpo-
tenzials vom statistischen Erwartungswert bei gegebe-
nem Sicherheitsniveau gemessen.

Der Value at Risk gibt somit an, welchen Wert der uner-
wartete Verlust einer bestimmten Risikoposition (z. B.  
eines Portfolios von Wertpapieren) mit einer gegebenen 
Wahrscheinlichkeit in einem gegebenen Risikohorizont 
nicht überschreiten wird. Integriert in das konzernweite 
ökonomische Modell, wird in der wertorientierten Risiko-
messung grundsätzlich ein Konfidenzniveau von 99,5 % 
verwendet.

Der Risikohorizont bildet den Zeitraum, innerhalb dessen 
mögliche Ereignisse und ihr Einfluss auf die Risikotragfä-
higkeit des Unternehmens betrachtet werden. Der wert-
orientierte Risikokapitalbedarf der Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank wird grundsätzlich mit einem Risikohori-
zont von einem Jahr ermittelt. Die Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank strebt im Rahmen ihrer Risikostrategie 
eine wertorientierte Risikotragfähigkeitsquote von über 
125 % an.

Zum 31. Dezember 2010 weist unser duales Risikotragfä-
higkeitsmodell für die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank 
aus, dass analog zu den Vorjahren hinreichend finanzielle 
Mittel zur Verfügung stehen, um unsere Risiken abzude-
cken. 
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Risikoprofil und wesentliche Risiken 

Unser interner Risikokapitalbedarf verteilt sich zum  
31. Dezember 2010 wie folgt:

Wertorientierte Risikotragfähigkeit:
 

Ökonomischer Risikokapitalbedarf

in Mio € 31.12.2010

Marktpreisrisiko 11

Adressrisiko 187

Operationelles Risiko 16

Liquiditätsrisiko (Reservierung) 30

summe 244

Im Vergleich zu 2009 wurde ein neues wertorientiertes 
Modell eingeführt. 
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Überblick Risikobereiche

Gesamtrisikoprofil

Marktpreisrisiken

■ Zinsänderungsrisiko

■ Volatilitätsrisiko

Adressrisiken

■ Adressausfallrisiko

■ Bonitätsänderungs-
risiko

■ Credit-Spread-Risiko

Strategische Risiken

■ Kosten- und Ertrags-
risiko

■ Geschäftsrisiko

■ Absatz- und 
Beschaffungsrisiko

■ Reputationsrisiko

■ Politisches/gesell-
schaftliches Risiko

■ Bestandsrisiko

Operationelle
Risiken

■ Personalrisiko

■ Prozessrisiko

■ Systemrisiko

■ Externe Ereignisse

■ Rechtsrisiko

Liquiditätsrisiken

■ Klassisches 
Liquiditätsrisiko

■ Refinanzierungsrisiko

■ Marktliquiditätsrisiko

GuV-orientierte Risikotragfähigkeit:

Ökonomischer Risikokapitalbedarf

in Mio € 31.12.2010 31.12.2009

Marktpreisrisiko (z. T. Reservierung) 20 8

Adressrisiko 14 17

Operationelles Risiko (Reservierung) 4 4

summe 37 29

Im Vergleich zu 2009 wurde das GuV-orientierte Modell 
grundlegend überarbeitet und erweitert.

Um unsere Risiken transparent darzustellen, fassen wir 
gleichartige Risiken zu sogenannten Risikobereichen zu-
sammen. Für die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank ha-
ben wir grundsätzlich nachfolgende Risikobereiche als we-
sentlich identifiziert:

Marktpreisrisiken, ■

Adressrisiken, ■

operationelle Risiken, ■

strategische Risiken, ■

Liquiditätsrisiken. ■
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Marktpreisrisiken
Zinsänderungsrisiko als wesentliches Risiko der Wüs- ■

tenrot Bank AG Pfandbriefbank durch aktives Asset-
Liability-Management reduziert.

Unter Marktpreisrisiken verstehen wir mögliche Verluste, 
die sich aus der Unsicherheit über die zukünftige Entwick-
lung von Zinsen, Aktien- und Devisenkursen oder Immobi-
lienpreisen ergeben.

Zinsänderungsrisiko. Für die Wüstenrot Bank AG Pfand-
briefbank beschränken sich die Marktpreisrisiken prak-
tisch auf das Zinsänderungsrisiko. Das Kerngeschäft der 
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank ist die private Wohn-
baufinanzierung. Die Refinanzierung des Kreditgeschäftes 
erfolgt insbesondere über die Emission von Pfandbriefen. 
Handelsaktivitäten unterstützen und optimieren dabei 
das Kerngeschäft. Zur Ertragssteigerung nutzt die Wüs-
tenrot Bank AG Pfandbriefbank als Handelsbuchinstitut 
dabei sich bietende Marktchancen im Rahmen des Aktiv-
Passiv-Managements durch die kontrollierte Übernahme 
von Zinsänderungsrisiken innerhalb vorgegebener Risikoli-
mite. Dabei wird sowohl von kurzfristigen Marktbewe-
gungen als auch von längerfristigen Zinstrends profitiert.

strategische asset-allocation. Die Grundlage unserer Ka-
pitalanlagepolitik bildet die strategische Asset-Allocation. 
Die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank legt dabei Wert 
auf eine angemessene Mischung und Streuung der Kapi-
talanlagen zur Vermeidung von Klumpenrisiken. Dabei de-
finiert eine Handelsstrategie den zulässigen Rahmen für 
Handelsaktivitäten. Bei unseren Kapitalanlagen verfolgen 
wir eine sicherheitsorientierte Anlagepolitik. Im Vorder-
grund stehen die Ziele, ausreichende Liquidität zu wahren 
und die erforderlichen Mindestmargen sicherzustellen. 
Chancen nutzen wir im Rahmen eines kalkulierbaren und 
angemessenen Risiko-Rendite-Verhältnisses. Für die 
 Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank gilt der Grundsatz, 
dass Marktpreisrisiken nur übernommen werden, wenn 
sie innerhalb der gesetzten Limitkonzeptionen liegen und 
die damit verbundenen Chancen abgewogen wurden.

organisation. Der Vorstand verabschiedet die strategi-
sche Asset-Allocation. Die operative Umsetzung erfolgt 
durch das Treasury der Wüstenrot Bank AG Pfandbrief-
bank, das diese Funktion auch für weitere Unternehmen 
der W&W-Gruppe in Geschäftsbesorgung übernimmt. 
Das Risikocontrolling wird für das Geschäftsfeld Bauspar-
Bank durch die Wüstenrot Bausparkasse AG wahrgenom-
men.

risikotragfähigkeitsmodell. Die Risiken aus Zinsänderun-
gen auf Gesamtbankebene, im Handelsbuch und auf der 
Liquiditätsebene bewerten wir täglich. Für unser wertori-
entiertes Risikotragfähigkeitsmodell bewerten wir die 
Marktpreisrisiken auf Gesamtbankebene barwertig, das 
heißt unter Berücksichtigung zukünftiger Zahlungsströ-
me, basierend auf einem Value-at-Risk-Modell. Mögliche 
Verlustverteilungen generieren wir mit einer historischen 
Simulation. 

Für die Teilportfolios Handelsbuch und Liquiditätsreserve 
werden täglich Reserven, Lasten und ein  Value at Risk er-
mittelt. In diesem Zusammenhang erfolgt eine Messung 
des Verlustpotenzials aus GuV-Sicht, insbesondere im Hin-
blick auf Bewertungsergebnisse im Handelsbestand und 
Abschreibungsbedarf in der Liquiditätsreserve unter Be-
rücksichtigung zwischenzeitlich realisierter Gewinne und 
Verluste.

sensitivitäts- und szenarioanalysen. Neben den monat-
lich zu berechnenden BaFin-Zinsschocks werden zusätzli-
che Stresstests durchgeführt, um Zinssensitivitäten zu er-
kennen. Dabei werden historische und hypothetische 
Zinsszenarien und ihre Auswirkungen auf das Ergebnis 
und den Unternehmenswert im Rahmen der Risikotragfä-
higkeit betrachtet.

asset-Liability-Management. Im Rahmen des Asset-Liabi-
lity-Managements werden die Asset- und Liability-Positio-
nen so gesteuert und überwacht, dass die Vermögensan-
lagen den Verbindlichkeiten und dem Risikoprofil des Un-
ternehmens entsprechen.

finanzinstrumente. Um Marktpreisrisiken zu steuern, hat 
die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank im Jahr 2010 deri-
vative Finanzinstrumente wie Zins-Swaps, Swaptions, 
Caps und Futures eingesetzt.

risikolimite. Die über das duale ökonomische Risikotragfä-
higkeitsmodell bemessenen Risikokapitalanforderungen 
werden Limiten gegenübergestellt, die garantieren, dass 
die Risikonahme die dafür vorgesehenen Kapitalbestand-
teile nicht überschreitet. Die Auslastung der Limite wird 
durch die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank sowie 
 übergreifend durch das Konzern-Risikomanagement über-
wacht.
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Monitoring. Die Entwicklungen an den Kapitalmärkten 
beobachten wir laufend, um zeitnah unsere Positionie-
rung sowie unsere Sicherungen adjustieren zu können.

neue-Produkte-Prozess. Neuartige Produkte (z. B. Aktiv- 
und Passivprodukte) durchlaufen vor ihrer Einführung ei-
nen Neue-Produkte-Prozess, um insbesondere die Abbil-
dung im Rechnungswesen und in den Risikocontrolling-
Systemen sicherzustellen.

risikokapitalbedarf. Mangels eines nennenswerten Akti-
enbestandes beschränken sich die Marktpreisrisiken fast 
ausschließlich auf das Zinsänderungsrisiko. Sie standen 
2010 durchgängig im Einklang mit der Risikotragfähigkeit.

Pfandbriefgeschäft. Zusätzlich zur Risikosteuerung auf 
Gesamtbankebene unterhält die Bank ein auf das Pfand-
briefgeschäft ausgerichtetes Risikomanagement. Basis 
hierzu sind die Vorgaben des Pfandbriefgesetzes. Das we-
sentliche Instrument zur Steuerung und Begrenzung der 
Zinsänderungsrisiken innerhalb der Deckungsmasse ist die 
barwertige Deckungsrechnung. Dieses Verfahren stellt si-
cher, dass bei einer Insolvenz des Pfandbriefemittenten 
aus der Deckungsmasse jederzeit ausreichende Mittel zur 
Befriedigung der Pfandbriefgläubiger zur Verfügung ste-
hen. Die Einhaltung der Liquiditätsreserve wird täglich si-
chergestellt.

Adressrisiken
Eigengeschäftsportfolio: Schwerpunkt auf hoher  ■

 Bonität und guter Sicherungsstruktur.
Eurokrise/Staatsrisiken: Wüstenrot Bank AG Pfand- ■

briefbank marktunterdurchschnittlich exponiert.
Risikoprofil Kundenkredit-Exposure konstant auf  ■

 geringem Niveau.

Unter Adressrisiken verstehen wir mögliche Verluste, die 
sich aus dem Ausfall oder der Bonitätsverschlechterung 
von Kreditnehmern oder Schuldnern ergeben.
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Systematisierung

Adressrisiken

Adressausfallrisiko

Bonitätsänderungsrisiko

Credit-Spread-Risiko

adressausfallrisiko. Stellt das Risiko eines Forderungsaus-
falls dar. Dies betrifft in erster Linie unser Kundenkredit-
geschäft (Kreditrisiko). Im Geschäft mit verzinslichen oder 
gehandelten Kapitalanlagen (Eigengeschäft) spielt das 
Ausfallrisiko nur eine untergeordnete Rolle. 

Bonitätsänderungsrisiko. Betrifft im Gegenzug ausschließ-
lich das Eigengeschäft. Hier wird das Risiko einer Wertver-
änderung der Anlagen infolge von Bonitätsverschlechte-
rungen betrachtet.

Credit-spread-risiko. Betrifft ebenfalls ausschließlich das 
Eigengeschäft. Hier wird das Risiko einer Wertverände-
rung infolge einer Ausweitung der Credit-Spreads betrach-
tet. Derzeit werden Szenarioberechnungen durchgeführt. 
Die Umstellung auf eine integrierte Risikomessung mittels 
Value-at-Risk-Ansatz wird derzeit umgesetzt.

eigengeschäft. Die Bonitätsstruktur unseres Eigenge-
schäftsportfolios ist gemäß unserer strategischen Aus-
richtung mit über 98,7 % der Anlagen im Investmentgra-
de-Bereich konservativ ausgerichtet.

Rating Moody's-Skala

Bestand
Buchwerte anteil

in Mio € in %

Aaa 2 272,2 41,2

Aa1 1 281,4 23,2

Aa2 292,3 5,3

Aa3 890,2 16,1

A1 375,4 6,8

A2 48,8 0,9

A3 49,7 0,9

Baa1 29,2 0,5

Baa2 97,7 1,8

Baa3 85,0 1,5

Non Investmentgrade/Non Rated 96,3 1,7

summe 5 518,2 100,0
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Das Kapitalanlage-Exposure weist neben der guten Boni-
tätsstruktur auch eine gute Besicherungsstruktur auf, wo-
bei die Kapitalanlagen bei Finanzinstituten im Wesentli-
chen durch Staats- und Gewährträgerhaftung oder Pfand-
rechte besichert sind.

Seniorität

Bestand
Buchwerte anteil

in Mio € in %

Öffentlich 1 367,9 24,8

Pfandbrief 1 696,2 30,7

Gewährträgerhaftung 249,2 4,5

Einlagensicherung oder
Staatshaftung 892,7 16,2

Ungedeckt 1 312,2 23,8

summe 5 518,2 100,0

Die Auslastung der Anlagelinien der Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank, welche das Exposure gegenüber allen 
ausgewählten Emittenten nach Bonitätskriterien be-
grenzt, wird täglich überwacht und im Rahmen des Risiko-
berichts für Handelsgeschäfte an den Vorstand kommuni-
ziert. 

Beherrschendes Thema an den Finanzmärkten im Be-
richtsjahr war die Kreditwürdigkeit der Staaten Portugal, 
Italien, Irland, Griechenland und Spanien. Die hohe Staats-
verschuldung vieler Mitgliedsländer der Europäischen Uni-
on setzte den Anleihemarkt erheblich unter Druck. Das 
Exposure gegenüber Ländern wird innerhalb einer Länder-
liniensystematik begrenzt und gesteuert. 

Das Gesamtvolumen an Staatsanleihen bei den genann-
ten Ländern beläuft sich nach Marktwerten auf rund 
336 Mio € (davon Italien rund 228 Mio €). Dies entspricht 
6,1 % des gesamten externen Exposures der Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank. 

Das Exposure in diesen Staatsanleihen unterliegt stren-
gen Limitierungen und einer fortlaufenden Beobachtung.

kundenkreditgeschäft. Das Adressausfallrisiko im Kun-
denkreditgeschäft bewegte sich im Jahr 2010 auf einem 
sehr guten, niedrigen Niveau. Die Kreditrisikovorsorgequo-
te (gemäß HGB) lag zum Jahresende bei 0,10 %, die Kredit-
ausfallquote (gemäß HGB) bei 0,24 %.

Mahnstatus

Bestand anteil
Bestand
Vorjahr

in Mio € in % in Mio €

 

Ohne Mahnung 8 779,1 94,7 8 903,1

Gemahnt 286,7 3,1 321,1

Gekündigt 203,8 2,2 239,0

summe 9 269,6 100,0 9 463,3

Unser Forderungsbestand setzt sich aus Darlehen zusam-
men, die überwiegend durch Grundpfandrechte besichert 
(93,7 %) und in sich diversifiziert sind. Dadurch bestehen 
keine wesentlichen Risikokonzentrationen.

Nach Kundengruppen betrachtet, weist das Portfolio ei-
nen überwiegenden Anteil abhängig Beschäftigter 
(84,6 %) gegenüber Selbstständigen (15,4 %) aus. Portfo-
lioanalysen zeigen bei Selbstständigen ein tendenziell 
leicht erhöhtes Risikopotenzial, dem im Rahmen eines risi-
koadjustierten Pricings Rechnung getragen wird.

Bisher hat die Krise an den Kapital- und Finanzmärkten die 
Risikoentwicklung im Kundenkreditgeschäft nur indirekt 
beeinflusst. Ein Anstieg der Ausfallwahrscheinlichkeiten 
ist bisher nicht zu verzeichnen. Ein solches Risikoszenario 
ist deshalb trotzdem nicht gänzlich auszuschließen, wes-
halb die Adressausfallrisiken weiterhin einer starken Über-
wachung unterzogen werden.

diversifikation und kerngeschäft. Durch breit diversifi-
zierte Anlagen sowie eine sorgfältige Auswahl der Emit-
tenten werden Adressrisiken begrenzt. Die Vertragspart-
ner und Wertpapiere beschränken sich vornehmlich auf 
erstklassige Bonitäten im Investmentgrade-Bereich. Für 
uns als Retailbank und aufgrund unserer strategischen 
Ausrichtung auf Wohnungsbaukredite sind bestandsge-
fährdende Einzelkredite ausgeschlossen. Die Adressrisiken 
steuern wir strategisch und strukturell auf Basis der in der 
Risikostrategie verabschiedeten Vorgaben. 
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organisationsstruktur. Im Kundenkreditgeschäft erfolgt 
die operative Risikosteuerung durch die Kreditbereiche be-
ziehungsweise die Marktfolgeeinheiten. Die operative 
Steuerung unserer Eigengeschäftsaktivitäten obliegt un-
serer Frontoffice-Einheit im Treasury des Geschäftsfeldes 
BausparBank.

Das Risikocontrolling fungiert als unabhängige Überwa-
chungseinheit. Neben der operativen Limitüberwachung 
besitzt das Risikocontrolling zusammen mit dem Konzern-
Risikomanagement übergeordnete Methoden- sowie Mo-
dellkompetenzen. 

Durch sorgfältige Kreditprüfungs- und Scoring-Verfahren, 
klare Annahmerichtlinien, die dingliche Besicherung der 
Kredite, die Überwachung und Limitierung diverser Risiko-
indikatoren sowie ein ausgefeiltes System, das Wertbe-
richtigungen gegebenenfalls automatisch ermittelt, kont-
rollieren und steuern wir die Kreditrisiken. 

kredit-Portfoliomodell. Wir überwachen Kreditrisiken 
nicht nur auf Einzelebene, sondern bewerten diese auch 
auf Portfolioebene mit unserem Kredit-Portfoliomodell. In 
unserem wertorientierten Risikotragfähigkeitsmodell wer-
den sowohl die Kundenkreditbestände als auch die Eigen-
bestände mittels eines branchenüblichen Credit-Value-at-
Risk-Modells bewertet. Für das Kundenkreditgeschäft wird 
ein analytischer Ansatz verwendet. Für die Eigenbestände 
wird die Verlustverteilung mit Monte-Carlo-Simulationen 
generiert. Das stochastische Modell stützt sich auf Markt-
daten und bezieht sowohl Ausfallwahrscheinlichkeiten als 
auch Übergangswahrscheinlichkeiten zwischen verschie-
denen Bonitätsklassen mit ein. Als Steuerungsinstrumen-
tarium ermöglicht unser kontinuierlich weiterentwickel-
tes Kredit-Portfoliomodell, Kreditlinien an Rating-Verände-
rungen dynamisch anzupassen. 

sensitivitäts- und szenarioanalysen. Im Risikobereich Ad-
ressrisiken betrachten wir regelmäßig Stressszenarien, an-
hand derer wir die Auswirkungen veränderter Parame-
terannahmen sowie simulierter Ausfälle wesentlicher 
Kontrahenten auf unser Adressrisikoprofil analysieren.

risikoklassifizierungs- und scoring-Verfahren. Adressaus-
fallrisiken im Kundenkreditgeschäft steuern und beobach-
ten wir mit Antrags- und Verhaltens-Scoring-Verfahren. 
Das implementierte Risikoklassifizierungsverfahren er-
möglicht es, durch eine Einteilung in Risikoklassen die 
Kundenkreditportfolios anhand von Verlustpotenzialen  
zu steuern. 

Limit- und anlageliniensystematik. Um Emittenten zu be-
urteilen und Linien festzulegen, bedient sich die Wüsten-
rot Bank AG Pfandbriefbank der Einschätzungen internati-
onaler Rating-Agenturen, die durch eigene Risikoeinstu-
fungen ergänzt werden. Die Linien für die wichtigen Emit-
tenten und Kontrahenten werden ständig überprüft. 
Länderrisiken werden mit einer Systematik zur Überwa-
chung und Steuerung von Länderlimiten beurteilt. Linien 
für einzelne Länder werden anhand volkswirtschaftlicher 
Rahmendaten (zum Beispiel Staatsverschuldung, Brutto-
inlandsprodukt) sowie externer und interner Bonitätsein-
schätzungen abgeleitet.

sicherheitenmanagement. Das Sicherheitenmanagement 
ist ein integraler Bestandteil des Kreditmanagement-Pro-
zesses der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank. Die Quali-
tät der hereingenommenen Sicherheiten ist an strenge 
Voraussetzungen gebunden. Als Immobiliensicherheiten 
dienen überwiegend Grundpfandrechte. Des Weiteren 
nutzen wir Bürgschaften und finanzielle Sicherheiten. 

Um das Kontrahentenrisiko für Handelsgeschäfte zu mini-
mieren, werden in der Regel Barsicherheiten hereinge-
nommen. Die Grundlage bilden Rahmenverträge mit den 
jeweiligen Kontrahenten, die auf marktüblichen Standards 
wie dem ISDA Master Agreement oder dem Deutschen 
Rahmenvertrag für Finanztermingeschäfte basieren.

Monitoring. Um Risiken, die sich aus der Entwicklung der 
Kapitalmärkte ergeben können, frühzeitig zu identifizie-
ren, beobachten und analysieren wir unsere Investments 
genau. Dabei stützen wir uns auch auf die in der W&W 
Asset Management GmbH vorhandene volkswirtschaftli-
che Expertise. Die Auslastung der Limite und Anlagelinien 
wird durch das Risikocontrolling sowie übergreifend durch 
das Konzern-Risikomanagement überwacht. 

risikovorsorge. Die Ermittlung der Risikovorsorge erfolgt 
im Kundenkreditgeschäft seit dem Jahr 2009 einheitlich 
für das Geschäftsfeld BausparBank. Die Risikovorsorge 
wird auf Einzelvertragsebene mithilfe der Parameter Aus-
fallwahrscheinlichkeit (PD), Verlustquote (LGD) und Forde-
rungshöhe (EAD) ermittelt und basiert auf dem erwarte-
ten Verlust. Sämtliche Änderungen des Kundenkreditport-
folios hinsichtlich Bonität oder Sicherheitenstruktur füh-
ren somit unmittelbar zu einer Veränderung der Risikovor-
sorge.
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risikokapitalbedarf. Der Risikokapitalbedarf wird sowohl 
wertorientiert als auch GuV-orientiert ermittelt. Der An-
teil des Risikokapitalbedarfs für Adressrisiken wird im 
 Rahmen des Risikoprofils dargestellt.

Operationelle Risiken
Rechts- und Compliance-Risiken durch Rechtspre- ■

chung und Verbraucherschutz.
Herausforderung Kreditbearbeitung durch überplan- ■

mäßiges Neugeschäft.
Prozessrisiken durch konzernweite Prozessharmonisie- ■

rung.

Unter operationellen Risiken verstehen wir mögliche Ver-
luste, die sich aus der Unangemessenheit oder dem Versa-
gen von internen Verfahren, Menschen und Systemen 
oder infolge extern getriebener Ereignisse ergeben. Recht-
liche und steuerliche Risiken zählen ebenfalls dazu.
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Systematisierung

Operationelle Risiken

Personalrisiko

Prozessrisiko

Systemrisiko

Externe Ereignisse

Rechtsrisiko

Operationelle Risiken sind bei der allgemeinen Geschäfts-
tätigkeit von Unternehmen unvermeidlich.
Um operationelle Risiken zu erfassen, schätzen Experten 
diese quartalsweise im Rahmen der Risikoinventur ein. 
Das Profil der operationellen Risiken der Wüstenrot Bank 
AG Pfandbriefbank stellt sich wie folgt dar:

R����������� O������������ R������

in %

Rechtsrisiken �

Externe Ereignisse ��

Systemrisiken �

Prozessrisiken ��

Personalrisiken ��

Prozessrisiko. Die hohen Neugeschäftseingänge erfordern 
eine besondere Aufmerksamkeit im Bereich der 
Prozesssteuerung/-organisation.

rechtsrisiko. Von gesetzgeberischer und aufsichtsrechtli-
cher Seite beobachten wir eine zunehmende europäische 
Harmonisierung und Ausweitung der Gläubiger- und Ver-
braucherrechte sowie von Offenlegungsanforderungen. 
Die in der Finanzbranche anhängigen Rechtsverfahren 
können zu nachträglichen finanziellen Rückforderungen 
führen.

systemrisiko. Trotz bereits erreichter Erfolge in der Sys-
temkonsolidierung erschwert es die heterogene, von Fusi-
onen geprägte IT-Landschaft, die Systempflege sowie Da-
ten zusammenzufassen, zu analysieren und Prozessabläu-
fe zu automatisieren. Unsere Gegenmaßnahmen sind ge-
eignet, der mangelnden Kosteneffizienz sowie den Infor-
mationsdefiziten bezüglich bereichsübergreifender und 
konzernweiter Betrachtungen zu begegnen.

Personalrisiko. Interne Reorganisationsvorhaben und 
 regulatorische Neuerungen der Finanzwirtschaft verlan-
gen – auch im Hinblick auf unsere ambitionierten Zielset-
zungen – unseren Mitarbeitern Bestleistungen ab. Um sie 
dabei zu unterstützen, setzen wir auf ein effektives Perso-
nalmanagement. 

Minimierung und akzeptanz. Der Vorstand der Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank legt die Strategie und die Rah-
menbedingungen für das Management operationeller Ri-
siken fest. Durch ihren heterogenen Charakter sind diese 
in bestimmten Fällen jedoch nicht vollständig zu vermei-
den. Daher ist es unser Ziel, operationelle Risiken zu mini-
mieren. Die Restrisiken akzeptieren wir. Konsistente Pro-
zesse, einheitliche Standards und ein implementiertes 
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 internes Kontrollsystem sollen das effektive Management 
operationeller Risiken ermöglichen. 

organisationsstruktur. Operationelle Risiken werden 
grundsätzlich dezentral gemanagt und sind Aufgabe der 
verantwortlichen Organisationseinheiten der Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank. Die Federführung bei der Identi-
fizierung und Steuerung von Rechtsrisiken liegt vorrangig 
in der Konzernabteilung Konzernrecht. Steuerrisiken wer-
den von der Konzernabteilung Konzernsteuern herauskris-
tallisiert, bewertet und gehandhabt. Unser konzernweites 
Business-Continuity-Management ist zentral gebündelt 
und sorgt dafür, dass auch bei einer gravierenden Störung 
des Geschäftsbetriebes die kritischen Geschäftsprozesse 
aufrechterhalten und fortgeführt werden. 

risikotragfähigkeitsmodell. Unser duales ökonomisches 
Modell berücksichtigt den Risikokapitalbedarf für operati-
onelle Risken. Die Ermittlung erfolgt in der wertorientier-
ten Betrachtung auf Basis des Standardansatzes gemäß 
Basel II. Im GuV-orientierten Ansatz werden Limite auf Ba-
sis der Ergebnisse aus Risk-Assessment und Schadensfall-
datenbank abgeleitet.

risk-assessment. Mit einer Softwareanwendung erfassen 
und bewerten wir systematisch das Risikoinventar der 
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank. Die Einzelrisiken wer-
den hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit und des 
Schadenpotenzials durch dezentrale Risikobeauftragte 
eingestuft. Anschließend erfolgt die Überführung in eine 
Risikomatrix. Das operationelle Risikoprofil wird vom Risi-
kocontrolling konsolidiert und dem Vorstand der Wüsten-
rot Bank AG Pfandbriefbank regelmäßig zur Verfügung ge-
stellt. Aufbauend auf der Risikoinventur werden Szenario-
analysen erstellt, um die Gefährdungslage und die Ein-
trittswahrscheinlichkeit von operationellen Risiken einzu-
schätzen. Die starke organisatorische Durchdringung des 
Risk-Assessments trägt wesentlich zur Förderung der Risi-
kokultur in der Bank bei.

schadensfalldatenbank. Sämtliche eingetretenen Scha-
densfälle aus operationellen Risiken, die eine Bagatellgren-
ze von 1 000 € überschreiten, werden in einer Schadens-
falldatenbank katalogisiert, ausgewertet und dem Vor-
stand der Bank regelmäßig vorgetragen.

internes kontrollsystem. Für den Geschäftsbetrieb we-
sentliche Prozessabläufe und Kontrollmechanismen wer-
den im internen Kontrollsystem der Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank nach konzernweit einheitlichen Standards 

systematisch dokumentiert, regelmäßig überprüft und 
aktualisiert. Prozessmodellierung und Kontrolldokumenta-
tion unterstützen die Softwareanwendung Risk and Com-
pliance Manager systemtechnisch. Durch die Verknüpfung 
von Prozessen und Risiken sowie die Identifikation von 
Schlüsselkontrollen werden operationelle Risiken adres-
siert.

Personalmanagement. Der Erfolg der Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank hängt wesentlich von engagierten und 
qualifizierten Mitarbeitern ab. Durch ausgebaute Perso-
nalrekrutierungs- und Personalentwicklungsmaßnahmen 
unterstützen wir unsere Mitarbeiter dabei, ihrer Verant-
wortung und ihren Aufgaben gerecht zu werden.
Über Mitarbeiterbefragungen sowie Kommunikations-
plattformen versuchen wir auf mögliche Änderungen in 
der Verbundenheit unserer Mitarbeiter rechtzeitig zu re-
agieren, um die Identifikation mit dem Unternehmen ge-
gebenenfalls wieder zu festigen. 

Um das Fluktuationsrisiko zu begrenzen, analysieren wir 
regelmäßig die quantitative und qualitative Fluktuation. 
Dadurch versuchen wir sicherzustellen, dass sich Ausfall 
und Austritt unserer Mitarbeiter nicht nachhaltig negativ 
auf die operativen Geschäftsabläufe auswirken. 

Auf die Engpässe in der Kreditbearbeitung haben wir au-
ßer mit prozessualen Verbesserungen mit aufgestockten 
Personalkapazitäten in den Kreditabteilungen sowie dem 
Aufbau eines neuen Produktionsstandortes reagiert.

Business-Continuity-Management. Um unseren Ge-
schäftsbetrieb bei Prozess- und Systemausfällen zu si-
chern und fortzuführen, wurden in einer Auswirkungsana-
lyse kritische Prozesse identifiziert. Die den Prozessen hin-
terlegten Notfallpläne unterliegen regelmäßigen Funkti-
onsprüfungen.

organisationsleitlinien. Um operationelle Risiken zu be-
grenzen, existieren Verhaltensrichtlinien, Unternehmens-
leitlinien und umfassende betriebliche Regelungen.

it-risikomanagement. Ausführliche Test- und Backup-Ver-
fahren für Anwendungs- und Rechnersysteme bilden die 
Grundlage für das effektive Management von Systemrisi-
ken. Der optimierte Einsatz unserer EDV-Systeme trägt zur 
Reduktion komplexer IT-Infrastruktur bei. Das zusätzlich 
aufgebaute System- und Anwendungs-Know-how hilft, 
IT-Engpässe zu vermeiden. Das für Systemausfälle vorge-
sehene Notfallmanagement minimiert das IT-Ausfallrisiko.
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Monitoring und kooperation. Rechtlichen und steuerli-
chen Risiken wird durch laufende Beobachtung und Analy-
se der Rechtsprechung und der finanzbehördlichen Hand-
habung begegnet. Unsere Rechtsabteilung verfolgt in en-
ger Zusammenarbeit mit den Verbänden relevante Geset-
zesvorhaben, die Entwicklung der Rechtsprechung sowie 
neue Vorgaben der Aufsichtsbehörden.

risikokapitalbedarf. Der für operationelle Risiken bemes-
sene Risikokapitalbedarf in der wertorientierten Betrach-
tung verläuft entsprechend der mit dem Standardansatz 
gewählten Messmethodik relativ konstant. Die operatio-
nellen Risiken tragen in der Wüstenrot Bank AG Pfand-
briefbank mit 7,3 % zum gesamten Risikokapitalbedarf bei.
Die eingegangenen operationellen Risiken standen 2010 
durchgängig im Einklang mit der Risikostrategie und den 
gesetzten Limiten.

Strategische Risiken
Regulatorische Entwicklungen (Basel III) bergen  ■

Geschäftsrisiko.
Druck auf Zinsergebnis aufgrund des Niedrigzins- ■

niveaus.

Unter strategischen Risiken verstehen wir mögliche Ver-
luste, die aus Entscheidungen des Managements hinsicht-
lich der Geschäftsstrategie oder deren Ausführung bezie-
hungsweise einem Nichterreichen der gesetzten strategi-
schen Ziele resultieren.  
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Systematisierung

Strategische Risiken

Kosten- und 
Ertragsrisiko

Geschäftsrisiko

Absatz- und 
Beschaffungsrisiko

Reputationsrisiko

Politische/Gesell-
schaftliche Risiken

Bestandsrisiko

Strategische Risiken beinhalten neben dem allgemeinen 
Geschäftsrisiko, den Gefahren aus einem veränderten 
rechtlichen, politischen oder gesellschaftlichen Umfeld 
auch die Risiken auf den Absatz- und Beschaffungsmärk-
ten, das Kosten- und Ertragsrisiko sowie das Reputations-
risiko. Strategische Risiken sind bei der allgemeinen 
 Geschäftstätigkeit sowie Veränderungen im Branchen-
umfeld unvermeidlich. Für die Wüstenrot Bank AG Pfand-
briefbank schätzen Experten im Rahmen der Risikoinven-
tur die Gesamtheit aller strategischen Risiken quartals-
mäßig ein. 

kosten- und ertragsrisiko. Unser wesentliches Ertragsrisi-
ko liegt im potenziellen Verfehlen der geplanten Neuge-
schäfts- und Bestandsziele. Potenzielle Überschreitungen 
von Personal- und Sachkosten bergen weitere Kosten- und 
Ertragsrisiken.

Geschäftsrisiko. Im regulatorischen Umfeld beobachten 
wir steigende Anforderungen an die Kapitalisierung und 
Liquiditätsausstattung von Kreditinstituten. Insgesamt 
erwarten wir aus den aktuellen aufsichtsrechtlichen Ent-
wicklungen (zum Beispiel Basel III) deutlich steigende Ka-
pitalanforderungen.

reputationsrisiko. Würde der Ruf des Unternehmens oder 
der Marke beschädigt, bestünde das Risiko, direkt oder 
künftig Geschäftsvolumen zu verlieren. Daneben könnte 
der Unternehmenswert durch Reputationsschäden verrin-
gert werden. Als „Der Vorsorge-Spezialist“ ist die Wüsten-
rot Bank AG Pfandbriefbank als Teil der W&W-Gruppe in 
besonderem Maße bei den Kunden auf ihr Image als soli-
des, sicheres Unternehmen angewiesen.

Prämisse existenz. Grundsätzlich sollen keine existenzge-
fährdenden Einzelrisiken eingegangen werden. Die Risiken 
werden minimiert durch eine bedarfs- und kostenorien-
tierte Wachstumspolitik. Risikokosten werden grundsätz-
lich kalkulatorisch berücksichtigt.

Vertrauensbasis. Da der Erfolg der Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank vom Vertrauen der vorhandenen und po-
tenziellen Kunden in die Leistungsfähigkeit der Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank und der W&W-Gruppe abhängt, 
ist es entscheidend, das positive Image durch verantwor-
tungsvolles und kundenorientiertes Handeln weiter zu 
stärken und Entwicklungen zum Schaden der Reputation 
der Marken abzuwenden.
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Programm „W&W 2012“. Das Zukunftsprogramm  
„W&W 2012“ legt – abgestimmt auf diese strategischen 
Ziele – die Schwerpunkte auf die fünf Erfolgsschlüssel 
„Wachstum“, „Werthaltigkeit“, „Nachhaltigkeit“, „Wahr-
nehmung als der Vorsorge-Spezialist“ sowie auf ein „über-
durchschnittliches Risikomanagement“. Die ambitionier-
ten Ziele des Programms unterliegen aufgrund einer Viel-
zahl von internen und externen Einflussfaktoren diversen 
strategischen Risiken. Durch vorausschauende Beurtei-
lung der für unser Geschäftsmodell kritischen Erfolgsfak-
toren versuchen wir, unsere strategischen Ziele zu errei-
chen. Wir streben an, strategische Risiken frühzeitig zu 
 erkennen, um geeignete Verfahren und Maßnahmen zur 
 Risikosteuerung entwickeln und einleiten zu können.

organisationsstruktur. Grundsätze und Ziele der Ge-
schäftspolitik sowie der daraus abgeleiteten Vertriebs- 
und Umsatzziele sind in der Geschäftsstrategie und den 
Vertriebsplanungen enthalten. Die Steuerung der Ge-
schäftsrisiken obliegt dem Gesamtvorstand. Abhängig 
von der Tragweite einer Entscheidung ist gegebenenfalls 
die Abstimmung mit dem Aufsichtsrat notwendig.

risikotragfähigkeitsmodell/sensitivitäts- und szenario-
analysen. Wir betrachten strategische Risiken mittels er-
eignisbezogener Szenariorechnungen sowie Experten-
schätzungen und stellen einen angemessenen Anteil am 
Risikodeckungspotenzial in unserem wertorientierten Risi-
kotragfähigkeitsmodell bereit. 

Liquiditätsrisiken
Wettbewerbsvorteil Finanzkonglomerat: Diversifika- ■

tion bei Refinanzierungsquellen.
Solide Liquiditätsbasis: Refinanzierung der Wüstenrot  ■

Bank AG Pfandbriefbank.

Unter Liquiditätsrisiken verstehen wir mögliche Verluste, 
die dadurch entstehen können, dass liquide Geldmittel nur 
teurer als erwartet zu beschaffen sind (Refinanzierungs- 
und Marktliquiditätsrisiko), sowie das Risiko, dass Geldmit-
tel nachhaltig fehlen (Zahlungsunfähigkeitsrisiko), um un-
sere fälligen Zahlungsverpflichtungen zu erfüllen. 

L����������������

Systematisierung

Liquiditätsrisiken

Zahlungs-
unfähigkeitsrisiko

Refinanzierungsrisiko

Marktliquiditätsrisiko

Wie die Finanzkrise in den Jahren 2008 und 2009 gezeigt 
hat, stellt ein plötzliches Austrocknen der institutionellen 
Refinanzierungsquellen eine ernste Bedrohung insbeson-
dere für Kreditinstitute dar. Als Finanzdienstleistungsun-
ternehmen unterliegt die Wüstenrot Bank AG Pfandbrief-
bank spezifischen gesetzlichen und aufsichtsrechtlichen 
Anforderungen, die sicherstellen sollen, gegenwärtige oder 
zukünftige Zahlungsverpflichtungen jederzeit erfüllen zu 
können. Die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank bedarf ge-
schäftsmodellbedingt einer besonders sorgfältigen Refi-
nanzierungs- und Liquiditätssteuerung.

Zahlungsunfähigkeitsrisiko. Es muss sichergestellt sein, 
dass unseren finanziellen Verpflichtungen jederzeit und 
dauerhaft nachgekommen werden kann. Der Fokus unse-
rer Anlagepolitik basiert primär auf der jederzeitigen Si-
cherstellung der Liquidität. 2010 bestand zu keinem Zeit-
punkt die Gefahr der Zahlungsunfähigkeit, das wäre auch 
der Fall gewesen, wenn die definierten Stressszenarien ein-
getroffen wären.

refinanzierungsrisiko. Um die Kreditnachfrage zu befriedi-
gen und Kredite auszureichen, bedürfen unsere Kreditins-
titute einer fortlaufenden Refinanzierung. Eine ausreichen-
de Diversifizierung der Refinanzierungsquellen stellt sicher, 
dass das Refinanzierungsrisiko minimiert wird.

Marktliquiditätsrisiko. Marktliquiditätsrisiken entstehen 
hauptsächlich wegen unzulänglicher Markttiefe oder 
Marktstörungen in Krisensituationen. Bei Eintritt können 
Kapitalanlagen überhaupt nicht, nur in geringfügigen Vo-
lumina beziehungsweise unter Inkaufnahme von Abschlä-
gen veräußert werden. Die derzeitige Lage an den Kapital-
märkten lässt keine akuten Marktliquiditätsrisiken in Be-
zug auf unsere Portfoliostruktur erkennen.

Prämisse Liquidität. Die eingerichteten Systeme sollen 
durch vorausschauende Planung und operative Cash-Dis-
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position Liquiditätsengpässe frühzeitig erkennen. Abseh-
baren Liquiditätsengpässen ist durch geeignete Maßnah-
men frühzeitig zu begegnen.

organisationsstruktur. Entsprechend der zunehmenden 
Bedeutung des Liquiditätsrisikomanagements wurden die 
Liquiditätssteuerung und das Controlling von Liquiditätsri-
siken sowie die vorhandenen Steuerungs- und Überwa-
chungsinstrumente ausgebaut. In diesem Zusammenhang 
haben wir ein Liquiditäts-Komitee auf Geschäftsfeldebene 
etabliert. Darüber hinaus wird die Liquiditätslage stan-
dardmäßig in den Sitzungen des Risk Boards erörtert.

nettoliquidität und Liquiditätsgaps. Durch regelmäßige 
Aufstellung der uns zur Verfügung stehenden Funding-Po-
tenziale sowie die Gegenüberstellung der Liquiditätsgaps 
bewerten wir unsere Liquiditätsrisiken.

sensitivitäts- und szenarioanalysen. Mit historischen und 
hypothetischen Stressszenarien untersuchen wir die Aus-
wirkungen und Deckungsmöglichkeiten besonderer Ver-
haltensweisen von Kapitalmärkten und Kunden. Durch 
Notfallpläne und Liquiditätspuffer stellen wir sicher, auch 
solche außergewöhnlichen Situationen bewältigen zu 
 können.

Liquiditätsplanung. Die laufenden Zahlungsmittelbestän-
de werden in Eigenverantwortung gesteuert. Zur Überwa-
chung der Liquiditätsziele werden die in der Zukunft zu er-
wartenden Ein- und Auszahlungen in einer Liquiditätsab-
laufbilanz gegenübergestellt. Grundlage dafür ist eine 
standardisierte Liquiditätsplanung. Dabei werden die 
Laufzeitstrukturen der Forderungen und Verbindlichkeiten 
berücksichtigt. Aus den ermittelten Über- oder Unterde-
ckungen werden die Anlage- oder Finanzierungsentschei-
dungen abgeleitet.

Die eingerichteten Systeme sind in der Lage, durch voraus-
schauende Planung und operative Cash-Disposition Liqui-
ditätsengpässe frühzeitig zu erkennen und gegebenen-
falls geeignete Maßnahmen zu ergreifen. Mit dem monat-
lich an den Vorstand der Wüstenrot Bank AG Pfandbrief-
bank kommunizierten Liquiditätsrisikomanagement-Be-
richt stellen wir eine aktuelle Sicht auf unsere Liquiditäts-
lage sicher. Die im Bericht enthaltene Liquiditätsablauf- 
bilanz wird wöchentlich erstellt – mit einer täglichen 
 Fortschreibung – und stellt die Basis zur Überprüfung der 
 Zahlungsfähigkeit aus Risikosicht dar. Die kontinuierliche 
Überwachung erfolgt im Controlling.

notfallmaßnahmen. Durch Notfallpläne und die Überwa-
chung von Liquiditätspuffern stellen wir sicher, auch au-
ßergewöhnliche Situationen bewältigen zu können. So-
fern die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank als Teil der 
W&W-Gruppe bestehende Liquiditätsengpässe nicht aus 
eigener Kraft bewältigen kann, stehen gemäß Notfallpla-
nung konzerninterne Refinanzierungsmöglichkeiten zur 
Verfügung.

diversifikation. Das Refinanzierungsvolumen der Wüsten-
rot Bank AG Pfandbriefbank ist über ein diversifiziertes 
Funding-Potenzial gesichert, wobei die Hauptrefinanzie-
rungsquellen aus den Kundeneinlagen, der Refinanzierung 
über Pfandbriefe und bei der Europäischen Zentralbank 
(EZB) bestehen. Im Zuge der Diversifizierung des Funding-
Potenzials erschließen wir neue Refinanzierungsquellen 
und tätigen unverändert Offenmarktgeschäfte mit der 
EZB. Durch Vorhalten eines definierten Anteils an noten-
bank- und repofähigen Wertpapieren guter Bonität erhal-
ten wir uns Flexibilität in der Refinanzierung und verrin-
gern somit unser Refinanzierungsrisiko.

Ausgewählte Risikokomplexe

Emerging Risks
Emerging Risks beschreiben Zustände, Entwicklungen 
oder Trends, welche die finanzielle Stärke, die Wettbe-
werbsposition oder die Reputation der Gruppe oder eines 
Einzelunternehmens zukünftig signifikant in ihrem Risiko-
profil beeinflussen können. Die Unsicherheit hinsichtlich 
des Schadenpotenzials und der Eintrittswahrscheinlich-
keit ist in der Regel sehr hoch. Die Gefahr entsteht auf-
grund sich ändernder Rahmenbedingungen, beispielswei-
se wirtschaftlicher, geopolitischer, gesellschaftlicher, tech-
nologischer oder umweltbedingter Natur.

Emerging Risks werden regelmäßig im Group Board Risk 
unter Beteiligung der Bank thematisiert. So wird die ange-
messene Identifikation von Megatrends sichergestellt. 
Emerging Risks frühzeitig wahrzunehmen, angemessen zu 
analysieren und adäquat zu managen, begrenzt das Risiko 
und erschließt komparative Wettbewerbsvorteile. 

Unser Key-Emerging-Risk ist die demografische Entwick-
lung. Die Herausforderung, dem demografischen Wandel 
zu begegnen, gehört zur Kernkompetenz des Vorsorge-
Spezialisten W&W. 
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Konzentration von Risiken
Unter Risikokonzentration verstehen wir mögliche Verlus-
te, die sich durch kumulierte Risiken ergeben können. Wir 
unterscheiden zwischen „Intra“-Konzentration (Gleichlauf 
von Risikopositionen innerhalb einer Risikoart) und „Inter“-
Konzentration (Gleichlauf von Risikopositionen über ver-
schiedene Risikoarten oder Risikobereiche hinweg). Risiko-
konzentrationen stellen somit aus Sicht der Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank keine eigenständige Risikoart dar. 

Bei der Steuerung unseres Risikoprofils achten wir in der 
Regel darauf, große Einzelrisiken zu vermeiden, um ein 
ausgewogenes Risikoprofil aufrechtzuerhalten. Daneben 
wird im Rahmen unserer Risikosteuerung ein angemesse-
nes Verhältnis des Risikokapitalbedarfs der Risikobereiche 
angestrebt, was unsere Anfälligkeit gegenüber einzelnen 
Risiken weiter mindert. 

Durch Streuung unserer Kapitalanlagen und den Einsatz 
von Limit- und Liniensystemen begrenzen und vermeiden 
wir Risikokonzentrationen im Eigengeschäft. Durch die Fo-
kussierung auf den Privatkunden und klar definierte An-
nahmerichtlinien sind im Kundenkreditgeschäft auch zu-
künftig keine wesentlichen Risikokonzentrationen zu er-
warten. Im Kundenkreditgeschäft wird darüber hinaus auf 
eine breit aufgestellte sowie regional diversifizierte Kun-
denstruktur abgezielt. Über mehrere Vertriebswege errei-
chen wir unsere Kunden mit einem vielfältigen Produkt-
spektrum.

Die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank ist aufgrund be-
stehender aufsichtsrechtlicher Reglementierungen und 
hoher interner Bonitätsansprüche stark im Bereich Finan-
zinstitute (insbesondere gedeckte Wertpapiere) investiert. 
Demzufolge trägt die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank 
neben dem Kreditrisiko der einzelnen Adresse besonders 
das systemische Risiko des Finanzsektors. Durch die welt-
weiten Rettungs- und Garantiemaßnahmen scheint der 
Ausfall bedeutender Kreditinstitute aus heutiger Sicht zu-
nächst abgewendet. 

Unsere Kundenkreditportfolios weisen wegen ihrer hohen 
Granularität dagegen keine nennenswerten Risikokonzen-
trationen auf.

Bei der Bewertung unserer Kreditrisiken auf Portfolioebe-
ne mit unserem Kredit-Portfoliomodell berücksichtigen 
wir sowohl im Eigen- als auch im Kundenkreditgeschäft 
Konzentrationsaspekte. Dabei werden zum Beispiel Kre-

ditforderungen an einzelne Schuldner und Schuldnergrup-
pen von der Gruppe überwacht und beschränkt. Für das 
Eigengeschäft wird dafür ein übergreifendes Limit- und 
Anlageliniensystem eingesetzt, welches das Kontrahen-
ten- und Emittentenrisiken der Wüstenrot Bank AG Pfand-
briefbank adäquat kontrolliert. Unverhältnismäßig große 
Einzelrisiken, die zu unakzeptablen Verlusten führen kön-
nen, werden einzeln streng beobachtet und unterliegen 
einem globalen Limitsystem.

Auf Gruppenebene ist ein Überwachungs- und Meldesys-
tem eingerichtet, nach dem Konzentrationen gegenüber 
einer einzelnen Adresse, zum Beispiel einem Emittenten, 
oder Konzentrationen aus bestimmten Schadenereignis-
sen oberhalb intern festgelegter Schwellenwerte dem 
Konzern-Risikomanagement der W&W-Gruppe angezeigt 
werden.

Risikobereichsübergreifende Stressszenarien ermöglichen 
es, Risikokonzentrationen zu erfassen. Beispielsweise kön-
nen abrupte Änderungen der Stresstestergebnisse Hin-
weise auf Risikokonzentrationen geben.

Bewertung des Gesamtrisikoprofils

Im Jahr 2010 war für die Wüstenrot Bank AG Pfandbrief-
bank stets eine ausreichende ökonomische und aufsichts-
rechtliche Risikotragfähigkeit gegeben. Gemäß unserem 
dualen ökonomischen Modell verfügten wir über ausrei-
chende finanzielle Mittel, um die eingegangenen Risiken 
mit hoher Sicherheit bedecken zu können. Die Szenario-
rechnungen lassen ebenfalls keine Anzeichen für eine un-
mittelbar aufkommende Gefahrenlage für die Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank erkennen. Auch die aufsichts-
rechtlichen Anforderungen an die Solvabilität haben wir 
jederzeit erfüllt.

Nicht zuletzt bedingt durch unser Geschäftsmodell verfü-
gen wir über eine solide und diversifizierte Liquiditätsba-
sis. Derzeit ist keine Gefährdung der laufenden Zahlungs-
verpflichtungen erkennbar.

In einem anhaltend volatilen Konjunktur- und Kapital-
marktumfeld besteht auch für die Bank das dem Finanz-
sektor immanente systemische Risiko. Gefahrenpotenzial 
sehen wir zudem in einer lang anhaltenden Niedrigzins-
phase. Daneben kommt der Kreditbearbeitung im Neuge-
schäft hohe Bedeutung zu.
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Aus den aktuellen aufsichtsrechtlichen Entwicklungen 
(z. B. Basel III) erwarten wir deutlich höhere Kapitalanfor-
derungen. Die Veränderungen im regulatorischen Umfeld 
verfolgen wir aufmerksam, um frühzeitig und flexibel 
 reagieren zu können. 

Die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank verfügt über ein 
Risikomanagement- und Risikocontrolling-System, das es 
ermöglicht, die bestehenden und absehbaren künftigen 
Risiken rechtzeitig zu erkennen, angemessen zu bewerten, 
zu steuern und zu kommunizieren. Die geltenden Vor-
schriften zum Risikomanagement werden eingehalten.

Zum Berichtszeitpunkt sind keine Risiken erkennbar, die 
den Fortbestand der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank 
gefährden.

Weiterentwicklungen und Ausblick 

Durch die ständige Weiterentwicklung und Verbesserung 
unserer Systeme, Verfahren und Prozesse tragen wir den 
sich ändernden internen und externen Rahmenbedingun-
gen und deren Auswirkungen auf die Risikolage der Wüs-
tenrot Bank AG Pfandbriefbank Rechnung. Im Jahr 2010 
wurden erhebliche Anstrengungen unternommen, um die 
Qualität unseres Risikomanagements weiter auszubauen.
Einen Schwerpunkt bildete dabei die weitere Integration 
unserer Datenbasis. Parallel zur Optimierung unseres dua-
len ökonomischen Risikotragfähigkeitsmodells bereiten 
wir uns mit einem funktionsübergreifenden Projekt auf 
Basel III vor. Zur Umsetzung der neuen MaRisk haben wir 
ebenfalls ein Projekt aufgesetzt.

2011 soll der Übergang der Produktmanagement- und 
Vertriebsunterstützungsfunktionen im Wertpapierretail-
geschäft von der W&W Asset Management AG auf die 
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank umgesetzt werden. 
Der vorgesehene Übergang wird im Rahmen eines Pro-
jekts vorbereitet und realisiert. 

Eine systematische Fortentwicklung des bestehenden Ri-
sikomanagements bei der Wüstenrot Bank AG Pfandbrief-
bank soll im Einklang mit dem konzernweiten Risikoma-
nagement auch zukünftig die stabile und nachhaltige Ent-
faltung des Unternehmens sichern.

Die von der Rating-Agentur Standard & Poor’s weiter ver-
besserte Einschätzung für das Enterprise Risk Manage-
ment der W&W-Gruppe würdigt die bisher erreichten 
Fortschritte in unserem Risikomanagement. 

Die erreichten Standards wollen wir kontinuierlich und 
konsequent ausbauen. Dafür haben wir ein anspruchs- 
volles Entwicklungsprogramm mit einer Reihe von Maß-
nahmen und Projekten entlang unseres Risikomanage-
ment-Prozesses definiert. 
Dabei fokussieren wir folgende Themen:

Optimierung des dualen ökonomischen Risikotragfä- ■

higkeitsmodells,
Beginn der Umsetzung des IRB-Ansatzes (Basel II), um  ■

Kapitalbindung und -kosten zu verbessern,
weiterer Ausbau des Liquiditätsrisikocontrollings  ■

(LVaR),
Implementierung einer integrierten Ermittlung von  ■

Spreadrisiken.

Darüber hinaus bereitet sich die W&W-Gruppe durch um-
fangreiche konzernweite Projekte gezielt auf künftige auf-
sichtsrechtliche Anforderungen vor.

Insgesamt ist die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank 
durch ihr Entwicklungsprogramm gut gerüstet, die inter-
nen und externen Anforderungen an das Risikomanage-
ment erfolgreich umzusetzen. 



42 W ü s t e n r o t  B a n k  a G  P fa n d B r i e f B a n k

Merkmale des internen Kontroll- und 
 Risikomanagementsystems im Hinblick  
auf den Rechnungslegungsprozess  
(§ 289 Abs. 5 HGB)

Das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem im 
Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess umfasst die 
vom Vorstand eingeführten Grundsätze, Verfahren und 
Maßnahmen, die auf die organisatorische Umsetzung der 
Entscheidungen des Vorstands gerichtet sind

zur Sicherung der Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit  ■

der Geschäftstätigkeit (dazu gehört auch der Schutz 
des Vermögens einschließlich der Verhinderung und 
Aufdeckung von Vermögensschädigungen),
zur Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit der inter- ■

nen und externen Rechnungslegung (gemäß HGB) 
sowie
zur Einhaltung der für unsere Gesellschaft maßgebli- ■

chen rechtlichen Vorschriften.

Der Vorstand trägt die Gesamtverantwortung für das in-
terne Kontroll- und Risikomanagementsystem im Hinblick 
auf den Rechnungslegungsprozess und für die Aufstellung 
des Jahresabschlusses und des Lageberichts.
Der Vorstand hat insbesondere die über ein Geschäftsbe-
sorgungsverhältnis der Wüstenrot Bausparkasse AG un-
terstellten Abteilungen Controlling und Rechnungswesen 
sowie über ein weiteres Geschäftsbesorgungsverhältnis 
die Abteilung Konzernrevision der W&W AG mit der 
Durchführung des internen Kontroll- und Risikomanage-
mentsystems betraut. Der Jahresabschluss und der Lage-
bericht werden insbesondere von der Abteilung Rech-
nungswesen der Wüstenrot Bausparkasse AG erstellt. Die 
Abteilung Controlling ist für das Risikomanagementsys-
tem sowie für den Risikobericht zuständig. 

Als Teil des internen Kontrollsystems prüft die Revision 
entsprechend den Regelungen der MaRisk risikoorientiert 
und prozessunabhängig die Wirksamkeit und Angemes-
senheit des Risikomanagements und des internen Kont-
rollsystems.

Auch der Aufsichtsrat und vor allem der Prüfungsaus-
schuss sind mit eigenständigen Prüfungstätigkeiten be-
traut. Ferner prüft der Abschlussprüfer prozessunabhän-
gig den Jahresabschluss und den Lagebericht.

Es wurden organisatorische Maßnahmen getroffen 
 beziehungsweise Verfahren implementiert, die die Über-

wachung und Steuerung von Risiken im Hinblick auf den 
Rechnungslegungsprozess beziehungsweise die Ord-
nungsmäßigkeit der Rechnungslegung sicherstellen sol-
len. Dabei werden solche Merkmale des internen Kontroll- 
und Risikomanagementsystems als wesentlich erachtet, 
die die Regelungskonformität des Jahresabschlusses und 
des Lageberichts beeinflussen können. Die wesentlichen 
Merkmale sind:

eine IT-Anwendung zur Abbildung und Dokumenta- ■

tion interner Kontrollen, Überwachungsmaßnahmen 
und Effektivitätstests im Hinblick auf den Rechnungs-
legungsprozess,
eine IT-Anwendung zur Sicherstellung des Abschluss- ■

prozesses,
Organisationshandbücher, Richtlinien zur internen  ■

und externen Rechnungslegung sowie Bilanzierungs-
anweisungen,
eine angemessene quantitative und qualitative Perso- ■

nalausstattung im Hinblick auf den Rechnungsle-
gungsprozess.
Funktionen und Aufgaben in sämtlichen Bereichen  ■

des Rechnungslegungsprozesses sind eindeutig zuge-
ordnet und die Verantwortungsbereiche und die 
unvereinbaren Tätigkeiten sind klar getrennt.
Das Vier-Augen-Prinzip gilt bei allen rechnungsle- ■

gungsrelevanten Prozessen, ein Zugriffsberechtigungs-
system existiert für die rechnungslegungsbezogenen 
Systeme, es gibt programminterne und manuelle Plau-
sibilitätsprüfungen im Rahmen des gesamten Rech-
nungslegungsprozesses.

Die Erfassung und Dokumentation von Geschäftsvorfäl-
len und sonstigen Sachverhalten erfolgt mit unterschied-
lichen Systemen, welche über automatisierte Schnittstel-
len auf Konten einer zentralen Systemlösung gebucht 
werden. Wesentliche Vorsysteme sind das Wertpapierver-
waltungssystem SimCorpDimension, die Bestandsfüh-
rungssysteme für das Kreditgeschäft, das Giro- und Kun-
deneinlagengeschäft sowie das Wertpapierdienstleis-
tungsgeschäft, das zum Teil über die Deutsche Wertpa-
pierservice Bank AG (dwpbank) abgewickelt wird. In allen 
Systemen werden die gültigen Bilanzierungsvorschriften 
beachtet. 

Die von den jeweiligen Vorsystemen bereitgestellten Da-
ten werden anschließend von der Abteilung Rechnungs-
wesen kontrolliert und plausibilisiert. Darüber hinaus 
 werden diese Daten ebenso wie die direkt im Hauptbuch 
getätigten Buchungen durch den Abschlussprüfer pro- 
zessunabhängig geprüft.
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Prognosebericht

Gesamtaussage

Die Voraussetzungen für eine zufriedenstellende Ge-
schäftsentwicklung der Wüstenrot Bank AG Pfandbrief-
bank in den kommenden zwei Jahren sind insgesamt gut. 
Der anhaltende Trend zu sicheren und kalkulierbaren Anla-
geformen, besonders auch zur Altersvorsorge, der nach 
wie vor hohe Bedarf an Modernisierungen im Immobilien-
sektor sowie die neuen Riester-Produkte wirken sich posi-
tiv auf das Neugeschäft aus. Weiterhin sehen wir einen 
steigenden Bedarf an transparenten Bankprodukten, den 
wir mit unseren Angeboten im Bereich Top Girokonto, Top 
Tagesgeld, Top Termingeld flex und Top Depot abdecken.

Als Konsequenz aus der massiven Finanzkrise verschärfen 
sich die regulatorischen Anforderungen in der Finanzbran-
che erheblich. „Basel III“ und „Solvency II“ betreffen die 
W&W-Gruppe. Wir erwarten steigende Eigenmittelanfor-
derungen und zusätzliche Kostenbelastungen durch die 
erweiterten regulatorischen Pflichten. Trotz der geänder-
ten Vorzeichen und der dadurch bestärkten Einsparziele 
werden wir auch weiterhin gezielt in unsere Unterneh-
mensgruppe investieren.

Auf Basis eines stabilen Kapitalmarkts wird erwartet, dass 
das Ergebnis der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank für 
das Jahr 2011 deutlich über dem Niveau des Vorjahres 
liegt und im Jahr 2012 weiter ansteigt. 

Erwartete wirtschaftliche  
Rahmenbedingungen

Gesamtwirtschaftlicher Ausblick
Die Konjunkturprognosen für 2011 fallen in Deutschland 
im Vergleich zum Vorjahr etwas moderater aus. Sie lassen 
jedoch immer noch ein solides Wirtschaftswachstum er-
warten. So spricht die jüngst schwächere Konjunkturdy-
namik in Ländern wie China dafür, dass sich der deutsche 
Export im laufenden Jahr weniger schwungvoll als im Vor-
jahr entwickelt. Ähnliches gilt für die Unternehmensinves-
titionen. Hier dürften die Zuwachsraten niedriger ausfal-
len. Die weiter steigende Beschäftigung sowie eine Zu-
nahme der verfügbaren Einkommen der Privathaushalte 
werden den Konsum beleben. In Deutschland wird 2011 
mit einem Anstieg der Wirtschaftsleistung um gut 2 % 
gerechnet. Die konjunkturelle Erholung dürfte sich somit 
fortsetzen.
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Kapitalmärkte
Die stabilisierte Konjunktur dürfte 2011 – ausgehend von 
dem im langfristigen Vergleich immer noch sehr niedrigen 
Zinsniveau – für steigende Renditen sorgen. Eine anhal-
tend niedrige Inflation sollte das Ausmaß des Zinsanstiegs 
allerdings begrenzen. Hierzu beitragen werden auch die 
weiterhin unsichere künftige Entwicklung in den EWU-Pe-
ripheriestaaten sowie die in den großen Industrienationen 
auf Rekordtief verharrenden Leitzinsen.
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An den europäischen Aktienmärkten besteht im Jahr 2011 
aufgrund der guten Entwicklung der Unternehmensge-
winne Potenzial für moderate Kursgewinne. Zwar wird der 
Anstieg der Unternehmensgewinne voraussichtlich nicht 
mehr so hoch ausfallen wie im Vorjahr, jedoch sollte eine 
sich im Laufe des Jahres stabilisierende Konjunktur die Ri-
sikobereitschaft der Anleger wieder erhöhen. Dies wird 
unserer Meinung nach zu einem stärkeren Kaufinteresse 
bei Aktien führen.

Branchenentwicklung
Die 2010 eingeleitete Trendwende im Wohnungsneubau 
wird sich 2011 voraussichtlich fortsetzen. Das ifo Institut 
rechnet mit einem Zuwachs bei den Wohnungsbaufertig-
stellungen auf rund 191 000 Einheiten. Dies betrifft Ein- 
und Zweifamilienhäuser und Wohnungen in Mehrfamili-
engebäuden gleichermaßen.

Der Markt für Wohnimmobilien wird sich 2011 nach einer 
Prognose des GEWOS Instituts für Stadt-, Regional- und 
Wohnforschung stabil entwickeln. Die Zahl der Käufe und 
das Transaktionsvolumen dürften leicht über dem des 
Vorjahres liegen. Stabilisierender Faktor wird aufgrund ei-
ner erhöhten Nachfrage nach energetischen Gebäudesa-
nierungen das Modernisierungs- und Ausbausegment 
bleiben.

Profitieren werden potenzielle Finanzierer auch von den 
niedrigen Zinsen für Hypothekenkredite und den günsti-
gen Einstiegspreisen. 

Geschäftsstrategie

2011 und 2012 konzentrieren wir unsere Anstrengungen 
darauf, die bisher durch unser erfolgreiches Programm 
„W&W 2009“ erreichten Etappenziele zu sichern und 
Wachstum, Werthaltigkeit und Nachhaltigkeit weiter zu 
forcieren. Prämissen und Anforderungen des neuen Zu-
kunftsprogramms „W&W 2012“, in das die Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank als integraler Bestandteil einge-
bunden ist, richten sich auf Werthaltigkeit und Nachhal-
tigkeit. In diesem Zusammenhang haben wir uns ehrgeizi-
ge Ziele gesetzt. Erstens soll die W&W-Gruppe ab 2012 ei-
nen nachhaltigen IFRS-Konzernüberschuss von 250 Mio € 
jährlich ausweisen, zu dem auch die Wüstenrot Bank AG 
Pfandbriefbank maßgeblich beitragen wird. Zweitens wol-
len wir in jedem Jahr ein dauerhaft profitables Wachstum 
über dem Marktdurchschnitt erzielen. Zum Dritten liegt 
uns daran, ab 2012 die Wettbewerbs-Benchmarks ver-
gleichbarer Wettbewerber bei Kosten und Service-Stan-
dards zu erreichen. Viertens wollen wir ein überdurch-
schnittliches Risikomanagement etablieren. Und nicht 
 zuletzt soll Wüstenrot & Württembergische im Markt ab 
Ende 2012 als „Der Vorsorge-Spezialist“ bekannt sein. 

Allerdings wird als Konsequenz aus der massiven Finanz-
krise die Regulierung in der Finanzbranche erheblich ver-
schärft. Vor allem die Vorgaben aus „Basel III“ und „Sol-
vency II“ zur Eigenkapitalausstattung werden die W&W-
Gruppe betreffen. Zusätzlich wird der Bankensektor mit 
der Bankenabgabe und den zur Diskussion stehenden Kos-
ten für die Einlagensicherung belastet. Vor dem Hinter-
grund geänderter Vorzeichen und der dadurch bestärkten 
Einsparziele werden wir auch weiterhin verstärkt in unse-
re Unternehmensgruppe investieren. Dies betrifft neben 
der IT und aufsichtsrechtlichen Belangen vor allem Inves-
titionen in den Vertrieb.

Im Zusammenhang mit größeren finanziellen Spielräu-
men der Privathaushalte sehen wir die Chance, unsere 
Stellung als kompetenter Berater und Anbieter weiter aus-
zubauen und uns als Teil des Vorsorge-Spezialisten im 
Markt zu positionieren. 
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Künftige Vermögens-, Finanz- und  
Ertragslage

Kreditneugeschäft
Unter Berücksichtigung unserer unverändert qualitätsori-
entierten Kreditstandards planen wir bei der Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbak für 2011 ein geringeres Kreditneu-
geschäft gegenüber dem Vorjahr. 2010 wurde bedingt 
durch das niedrige Zinsniveau ein überdurchschnittliches 
Kreditneugeschäft erzielt. Im Verbund mit der Wüstenrot 
Bausparkasse AG werden wir unseren Kunden die für sie 
jeweils optimalen bauspargestützten oder bausparunab-
hängigen Finanzierungsprodukte anbieten und dabei auf 
Veränderungen im Marktumfeld oder in den Kundenbe-
dürfnissen flexibel reagieren. Das Cross-Selling-Potenzial 
der Konzernvertriebe soll im Rahmen der übergreifenden 
Vertriebssteuerung noch stärker genutzt werden. 2012 
wird das Kreditneugeschäft leicht unter Vorjahresniveau 
liegen, da mit weniger Prolongationen zu rechnen ist. 

Kundeneinlagen und Girogeschäft
Das 2010 erzielte Wachstum bei den Kundeneinlagen 
werden wir kontinuierlich ausbauen. Unser Produktbündel 
aus kostenfreiem Girokonto und attraktiven Tagesgeld- 
bzw. Termingeldkonten erfüllt in hohem Maß das aus der 
Finanzkrise entstandene Bedürfnis der Kunden nach soli-
den und sicheren Finanzanlagen. Gezielte Maßnahmen im 
Vertrieb sowie Marketing-/Werbeaktivitäten werden dazu 
beitragen, weiterhin neue Kunden zu gewinnen sowie be-
stehende Kundenbeziehungen zu festigen. 2012 erwarten 
wir ebenfalls zunehmende Kundeneinlagen.

Wertpapiergeschäfte 
Durch die konzernweite Zentralisierung des Wertpapier-
geschäfts bei der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank 
werden wir 2011 und 2012 das Wertpapierdienstleis-
tungsgeschäft für Privatkunden weiter forcieren. Im insti-
tutionellen Wertpapiergeschäft fokussieren wir uns im 
Geschäftsjahr 2011 und 2012 darauf, unsere Depotbank-
funktion für konzerneigene Publikums- und Spezialfonds 
nachhaltig zu stärken.

Liquidität und Refinanzierung
Durch den Ausbau der Kundeneinlagen und durch die 
Möglichkeit der Pfandbriefrefinanzierung wird die Liquidi-
tätsbeschaffung auf eine breite Basis gestellt und die Refi-
nanzierung der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank in den 
Jahren 2011 und 2012 sichergestellt. Nach den aktuellen 
Prognosen und Planungen ist die Liquidität ohne weitere 
Maßnahmen der Bank bereits bis Ende 2011 gewährleis-
tet. Maßnahmen für die Sicherstellung der Liquidität wer-
den laufend geprüft und umgesetzt. 

Bilanzsumme
Die Bilanzsumme wird 2011 tendenziell unter dem Niveau 
des Vorjahres liegen. Im Kundenkreditbestand überstei-
gen die Tilgungen und die Abflüsse aus den nicht prolon-
gierten Kapitalien die Neuauszahlungen. Bei einer positi-
ven Entwicklung der Kundeneinlagen wird sich die Bilanz-
summe 2012 erhöhen. Ihr Zuwachs und das vorhandene 
Pfandbriefemissionspotenzial bilden weiterhin ein solides 
Fundament für die Finanz- und Liquiditätslage der Bank. 

Gesamtkennziffer
Aufgrund der guten Kapitalausstattung der Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank erwarten wir, dass die Gesamt-
kennziffer 2011 bei rund 9,2 (Vj. 9,5) % liegen wird. Die 
Kernkapitalquote wird durch die 2010 erfolgte Zuführung 
zum Fonds für allgemeine Bankrisiken weiter gestützt. 
Aufgrund von Fälligkeiten im Nachrangkapital und  
ohne zusätzliche Maßnahmen ist die Kapitalausstattung 
2012 rückläufig und die Gesamtkennziffer wird rund 
8,6 (Vj. 9,2) % erreichen. Durch weitere kapitalbildende 
Maßnahmen und mit der geplanten Umsetzung des Pro-
jektes IRB (Internal Rating Based Approach), das ab 2014 
die Anwendung des IRB-Ansatzes vorsieht, wird sich die 
Gesamtkennziffer wieder wesentlich verbessern.

Zinsüberschuss
In der Gewinn- und Verlustrechnung werden wir 2011 und 
2012 insbesondere durch die höheren Kundeneinlagenbe-
stände und die dadurch verbesserte Refinanzierungsstruk-
tur voraussichtlich einen höheren Zinsüberschuss auswei-
sen als im Vorjahr.
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Provisionssaldo
Der geschäftsbedingt negative Provisionssaldo wird sich 
2011 voraussichtlich leicht verschlechtern und über dem 
Niveau des Vorjahres liegen. Der geringere Provisionsauf-
wand im Kreditgeschäft und die steigenden Wertpapier-
provisionserträge werden durch die höheren Provisions-
aufwendungen im Einlagenbereich kompensiert. Im Ge-
schäftsjahr 2012 wird der Provisionssaldo leicht unter 
dem Niveau des Vorjahres liegen. Steigende Erträge aus 
der Depotbankfunktion bzw. des Wertpapierhandels wer-
den dabei teilkompensiert durch die Provisionsaufwen-
dungen für das Einlagengeschäft.

Verwaltungsaufwendungen
Die Verwaltungsaufwendungen inklusive Dienstleistungs-
ergebnis werden sich im Geschäftsjahr 2011 insgesamt 
leicht erhöhen. Sie sind insbesondere durch die anstehen-
den Projekte und die ab 2011 zu zahlende Bankenabgabe 
sowie durch die Zentralisierung des Wertpapiergeschäfts 
bei der Bank geprägt. Die Verwaltungsaufwendungen in-
klusive Dienstleistungsergebnis werden 2012 voraussicht-
lich nahezu auf dem Niveau des Vorjahres liegen.

Risikovorsorge
Die Kreditrisikovorsorge für das Jahr 2011 wurde auf Basis 
des bisherigen konservativen Ansatzes geplant. Danach 
rechnen wir mit einem leichten Anstieg gegenüber dem 
um Sondereffekte aus der Auflösung von Vorsorge-Reser-
ven bereinigten Vorjahreswert. Unsere weiterentwickel-
ten Prozesse und Systeme zur Risikobewertung und Risiko-
steuerung werden dazu beitragen, die Risiken im Kreditge-
schäft frühzeitig zu erkennen und zu begrenzen. Die er-
wartete konjunkturelle Erholung wird sich positiv in der 
Kreditrisikovorsorge 2012 niederschlagen.

2011 wird die Risikovorsorge im Wertpapiergeschäft 
durch den Wegfall von Sondereffekten aus der Auflösung 
von Vorsorge-Reserven geprägt sein. 2012 wird sich der 
Wert durch geringere Abschreibungen in der Liquiditätsre-
serve positiv entwickeln.

Ergebnis
Die stringent verfolgten Maßahmen zur Verbesserung der 
Rentabilität sowie unsere neuen Produkte bilden eine soli-
de Basis, um 2011 mit einem guten, gegenüber dem Vor-
jahr deutlich gesteigerten Ergebnis abzuschließen. Die 
konsequent umgesetzten Maßnahmen aus dem Zu-
kunftsprogramm „W&W 2012“ werden 2012 die Rentabi-
lität weiter verbessern, sodass wir in Kombination mit un-
seren neuen Produkten und der Zentralisierung des Wert-
papiergeschäfts bei der Bank mit einer weiteren Steige-
rung der Ertragskraft im Jahr 2012 rechnen.
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Chancen und Risiken

Chancen ergeben sich aus der weiterhin positiven kon-
junkturellen Entwicklung, verbunden mit den entspre-
chenden Tendenzen der Anleihe- und Kapitalmärkte. Wei-
tere Impulse gehen vom steigenden Bedarf an privater Al-
tersvorsorge im Zusammenhang mit der Einbeziehung 
des selbst genutzten Wohneigentums in die Riesterförde-
rung, durch eine steigende Nachfrage nach Baufinanzie-
rungen aufgrund eines wachsenden Modernisierungs- 
und Renovierungsmarktes aus. 

Risiken für die Entwicklung der Wüstenrot Bank AG Pfand-
briefbank sehen wir in einer hohen Volatilität der Zins-
märkte, einem dauerhaften Niedrigzinsszenario sowie in 
Adressausfallrisiken z. B. bei Staatsanleihen aus dem Eu-
roraum. Die weitere Entwicklung der Schuldensituation 
der EWU-Peripheriestaaten könnte sich negativ auf die 
Konjunktur, besonders auf die Finanzwirtschaft, auswir-
ken. Obwohl sich die wirtschaftliche Situation seit dem 
Ausbruch der Finanz- und Wirtschaftskrise deutlich ver-
bessert hat, sind eine Verlangsamung des Wirtschafts-
wachstums und eine damit einhergehende Verschlech- 
terung der Einkommensperspektiven unserer Kunden ein 
latentes Risiko. Herausforderungen und Risiken für die 
 Ertragslage ergeben sich auch aus zusätzlichen regulatori-
schen Anforderungen wie beispielsweise Bankenabgabe 
und Einlagensicherung, die mit höheren Kosten verbun-
den sind.

Vorbehalt bei Zukunftsaussagen

Der vorliegende Geschäftsbericht und insbesondere der 
Prognosebericht enthalten zukunftsgerichtete Aussagen 
und Informationen.

Diese vorausschauenden Angaben stellen Einschätzungen 
dar, die auf Basis aller zum heutigen Zeitpunkt zur Verfü-
gung stehenden Informationen getroffen wurden. Sie 
können mit bekannten und unbekannten Risiken, Unge-
wissheiten und Unsicherheiten, aber auch mit Chancen 
verbunden sein. Die Vielzahl von Faktoren, die die Ge-
schäftstätigkeit der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank 
beeinflussen, kann dazu führen, dass die tatsächlichen 
von den zurzeit erwarteten Ergebnissen abweichen.

Eine Gewähr kann die Gesellschaft für die zukunftsgerich-
teten Angaben daher nicht übernehmen. Eine Verpflich-
tung, Zukunftsaussagen an die tatsächlichen Ergebnisse 
anzupassen und zu aktualisieren, besteht nicht.
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Die Wüstenrot & Württembergische AG verfolgt eine 
nachhaltig angelegte Personalpolitik. Sie setzt auf Motiva-
tion, leistungs- und marktgerechte Vergütung sowie per-
sönliche und fachliche Weiterentwicklung im Interesse 
unserer Kunden und des langfristigen Unternehmenser-
folges. Viele Zusatzleistungen, eine leistungs- und markt-
gerechte Vergütung sowie hohe soziale Standards ma-
chen das Unternehmen zu einem attraktiven Arbeitgeber.  

Die Qualität und Zufriedenheit der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie die Gewinnung, Förderung und Bin-
dung von Leistungsträgern haben strategische Bedeutung 
für die Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank. Die Zukunfts-
fähigkeit des Unternehmens hängt von den Menschen ab, 
die bereit sind, ihre Kompetenz, Leidenschaft und ihren 
Gestaltungswillen einzubringen und damit ein wichtiges 
Fundament zu schaffen. Unsere gemeinsame Unterneh-
menskultur, welche die Stärken der Bank kombiniert, ist 
die Triebfeder für eine permanente wettbewerbsorientier-
te Anpassung an den Markt.

Zum 31. Dezember 2010 waren bei der Wüstenrot Bank 
AG Pfandbriefbank 269 (Vj. 253) Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter beschäftigt, gerechnet nach der Anzahl der 
Arbeitsverträge. Das Zielbild „Der Vorsorge-Spezialist“ 
wird von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im In-
nen- und Außendienst gelebt. Sie bieten optimale Vorsor-
ge-Lösungen und beste Beratung aus einer Hand.

Talentförderung
Die Förderung von Führungskräften und qualifizierten 
Nachwuchs-Fachkräften hat für uns eine besondere Be-
deutung. Unsere Nachwuchsförderung beginnt bei der 
Ausbildung von jungen Menschen in einer Vielzahl von in-
teressanten Berufen. Nachwuchskräfte haben die Mög-
lichkeit, über Studiengänge an den dualen Hochschulen in 
Stuttgart, Karlsruhe und Mannheim eine akademische 
Laufbahn mit deutlichem Praxisbezug einzuschlagen oder 
über ein breit gefächertes Traineeprogramm die eigene 
Karriereentwicklung voranzutreiben. Besonderes Augen-
merk gilt unseren Potenzialträgern, die innerhalb des Pre-
mium Talent Programms eine intensive und herausfor-
dernde Entwicklung ihrer fachlichen und persönlichen 
Kompetenzen erfahren. Unser jährlich wiederkehrender 
Gesamtprozess der Potenzialentwicklung gewährleistet 
eine systematische Führungskräfteentwicklung auf allen 
Hierarchiestufen und über die Grenzen des Geschäftsbe-
reichs hinweg. Talentförderung bedeutet für uns kontinu-
ierliche Entwicklung in fachlicher und persönlicher Hin-
sicht, die Möglichkeit, Herausforderungen zu meistern 
und den eigenen Gestaltungsspielraum zu erweitern. 

Verzahnung von Wüstenrot und  
Wissenschaft
Aufgabenvielfalt bedeutet für uns Perspektiven schaffen. 
Auch deshalb lehren unsere Führungskräfte an Hochschu-
len und leben auf diese Weise den Austausch von Wirt-
schaft und Wissenschaft. An ausgewählten regionalen 
Hochschulen, deren Studienangebote die Schlüsselpositio-
nen der Konzernmutter W&W abdecken, erleichtern sie 
Absolventen den Einstieg ins Berufsleben und gewinnen 
neue Mitarbeiter, auch für die Wüstenrot Bank AG Pfand-
briefbank. Im Geschäftsjahr 2010 haben wir unsere Ko-
operationen mit Hochschulen weiter ausgebaut. Ebenso 
fördert die W&W-Gruppe Doktoranden mit Stipendien. 
Das erste Promotionsstipendium ist bei der W&W 2010 
vergeben worden. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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Familie und Beruf im Einklang
Wir unterstützen unsere Mitarbeiter dabei, Familie und 
Beruf in Einklang zu bringen. Mit flexiblen Arbeitszeitmo-
dellen, einer betrieblichen Altersversorgung und weiteren 
Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf sor-
gen wir für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor. 
So ermöglicht beispielsweise das an unserem Standort 
Ludwigsburg im Jahr 2010 eingerichtete Eltern-Kind-Büro 
Mitarbeitern die Betreuung ihrer Kinder im Notfall. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement 
Das neu konzipierte betriebliche Gesundheitsmanage-
ment bildet eine Grundlage der attraktiven Rahmenbedin-
gungen der Wüstenrot Bausparkasse AG. Maßgeschnei-
dert auf die Bedürfnisse der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter bietet das Unternehmen ein umfangreiches und 
wechselndes Programm zu unterschiedlichen Gesund-
heitsthemen an. Den Auftakt machte auch ein Gesund-
heitstag in Ludwigsburg. Unter dem Motto „Mach mit. 
Bleib fit!“ wurden die Beschäftigten zu konkreten Mit-
mach-Aktionen eingeladen und konnten sich an vielen 
Ständen über interessante Themen informieren. Die ers-
ten Aktionswochen standen für unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter anschließend mit mehreren Veranstal-
tungen im Zeichen eines gesunden Rückens. 

Dank an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Innen- 
und Außendienst danken wir für ihren Einsatz und ihr au-
ßergewöhnliches Engagement im zurückliegenden Ge-
schäftsjahr. Ihre Kompetenz und Leistungsbereitschaft 
sind für die Zukunft der Wüstenrot Bank AG Pfandbrief-
bank entscheidend.

Unser Dank gilt auch den Arbeitnehmervertretungen und 
deren Gremien sowie den Sprecherausschüssen der lei-
tenden Angestellten für die vertrauensvolle Zusammenar-
beit und die konstruktive Begleitung zukunftssichernder 
Maßnahmen. 
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Bilanz

Aktiva

31.12.2010 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009

in € in € in € in Tsd €

1.  Barreserve

a)  Kassenbestand 3 174 425,00 3 662

b)  Guthaben bei Zentralnotenbanken 146 481 691,56 87 533

  Darunter: 
  bei der Deutschen Bundesbank 146 481 691,56 € (87 533)

149 656 116,56 91 195

2.  Forderungen an Kreditinstitute

a)  Hypothekendarlehen — —

b)  Kommunalkredite 177 024 490,69 —

c)  Andere Forderungen 525 734 300,51 523 798

  Darunter:
  täglich fällig    408 635 385,12 €
  gegen Beleihung von Wertpapieren — €  

(402 801)
(—)

702 758 791,20 523 798

3.  Forderungen an Kunden

a)  Hypothekendarlehen 8 851 306 164,86 9 023 696

b)  Kommunalkredite 219 537 135,24 91 710

c)  Andere Forderungen 390 789 247,20 440 089

  Darunter: gegen Beleihung von Wertpapieren — € (—)

9 461 632 547,30 9 555 495

4.  Schuldverschreibungen und 
  andere festverzinsliche Wertpapiere

a)  Geldmarktpapiere — —

b)  Anleihen und Schuldverschreibungen

  ba) von öffentlichen Emittenten 1 433 211 708,53 1 505 158

     Darunter: beleihbar bei der
     Deutschen Bundesbank 1 433 211 708,53 € (1 505 158)

  bb) von anderen Emittenten 3 632 954 419,24 3 565 901

     Darunter: beleihbar bei der
      Deutschen Bundesbank 3 622 952 659,24 € 5 066 166 127,77 (3 535 901)

c)  Eigene Schuldverschreibungen
  Nennbetrag:   — €

—
—

42 369
(42 444)

5 066 166 127,77 5 113 428
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Passiva

31.12.2010 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009

in € in € in € in Tsd €

1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a)  Begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 330 810 943,57 351 766

b)  Begebene öffentliche Namenspfandbriefe — —

c)  Andere Verbindlichkeiten 4 684 005 156,12 4 508 472

  Darunter:
  täglich fällig   48 229 014,20 €
  zur Sicherstellung aufgenommener Darlehen
  an den Darlehensgeber ausgehändigte
  Hypotheken-Namenspfandbriefe 20 000 000,00 €
  und öffentliche Namenspfandbriefe — €

(86 845)

(20 000)
(—)

5 014 816 099,69 4 860 238

2.  Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a)  Begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 2 695 641 088,26 2 691 201

b)  Begebene öffentliche Namenspfandbriefe 5 195 616,44 31 169

c)  Spareinlagen
  ca) mit vereinbarter Kündigungsfrist von 3 Monaten
  cb)  mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als  

3 Monaten

349 732 957,30

— 349 732 957,30

368 897

—

d)  Andere Verbindlichkeiten 5 347 007 073,18 5 358 521

  Darunter:
  täglich fällig   3 323 933 961,95 €
  zur Sicherstellung aufgenommener Darlehen an den
  Darlehensgeber ausgehändigte
  Hypotheken-Namenspfandbriefe — €
  und öffentliche Namenspfandbriefe — €

(2 836 989)

(—)
(—)

8 397 576 735,18 8 449 788

3.  Verbriefte Verbindlichkeiten

a)  Begebene Schuldverschreibungen
  aa) Hypothekenpfandbriefe
  ab) Öffentliche Pfandbriefe
  ac) Sonstige Schuldverschreibungen

1 319 721 760,49
—

99 719 572,65 1 419 441 333,14

1 171 779
—

171 571

b)  Andere verbriefte Verbindlichkeiten
  Darunter: Geldmarktpapiere — €

— —
(—)

1 419 441 333,14 1 343 350

3. a Handelsbestand 1 062 823,28 —

4.  Treuhandverbindlichkeiten
  Darunter: Treuhandkredite 291 159,50 €

1 779 939,14 1 822
(333)

5.  Sonstige Verbindlichkeiten 7 165 829,40 32 779

6.  Rechnungsabgrenzungsposten

a)  Aus dem Emissions- und Darlehensgeschäft 5 977 942,74 8 157

b)  Andere 19 640 117,36 303

25 618 060,10 8 460
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Aktiva (Fortsetzung)

31.12.2010 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009

in € in € in € in Tsd €

5.  Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 188 873,20 470

5. a Handelsbestand 48 201 937,42 —

6.  Beteiligungen 79 448,37 79

  Darunter: 
  an Kreditinstituten  79 448,37 €
  an Finanzdienstleistungsinstituten — €

(79)
(—)

7.  Anteile an verbundenen Unternehmen — 3

  Darunter: 
  an Kreditinstituten  — €
  an Finanzdienstleistungsinstituten — €

(—)
(—)

8.  Treuhandvermögen 1 779 939,14 1 822

  Darunter: Treuhandkredite 291 159,50 € (333)

9.  Immaterielle Anlagewerte

a)  Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte  
  und ähnliche Rechte und Werte — —

b)  Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
  Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie  
  Lizenzen an solchen Rechten und Werten 100 099,00 237

c)  Geschäfts- oder Firmenwert — —

d)  Geleistete Anzahlungen — —

100 099,00 237

10.  Sachanlagen 232 216,14 246

11.  Sonstige Vermögensgegenstände 8 030 543,26 10 676

12.  Rechnungsabgrenzungsposten

a)  Aus dem Emissions- und Darlehensgeschäft 20 969 781,95 4 123

b)  Andere 3 247 389,79 5

24 217 171,74 4 128

13.  Aktiver Unterschiedsbetrag aus der  
  Vermögensverrechnung 159 638,40 —

summe der aktiva 15 463 203 449,50 15 301 577
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Passiva (Fortsetzung)

31.12.2010 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009

in € in € in € in Tsd €

7.  Rückstellungen

a)   Rückstellungen für Pensionen und ähnliche  
Verpflichtungen 21 758 820,28 22 474

b)  Steuerrückstellungen 2 523 590,58 2 524

c)  Andere Rückstellungen 15 384 019,52 18 643

39 666 430,38 43 641

8.  Nachrangige Verbindlichkeiten 128 678 593,33 151 172

9.  Genussrechtskapital 74 549 000,00 74 549

  Darunter: 
  vor Ablauf von 2 Jahren fällig — € (—)

10.  Fonds für allgemeine Bankrisiken 32 500 000,00 15 500

11.  Eigenkapital

a)  Gezeichnetes Kapital 100 000 000,00 100 000

b)  Kapitalrücklage 215 719 507,84 215 719

c)  Gewinnrücklagen

  ca) Gesetzliche Rücklage — —

  cb) Rücklage für Anteile an einem herrschenden  
     oder mehrheitlich beteiligten Unternehmen — —

  cc) Satzungsmäßige Rücklagen — —

  cd) Andere Gewinnrücklagen 4 629 098,02 4 629 098,02 4 559

d)  Bilanzgewinn/-verlust — —

320 348 605,86 320 278

summe der Passiva 15 463 203 449,50 15 301 577

1.  Eventualverbindlichkeiten

a)  Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen
  abgerechneten Wechseln — —

b)  Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und aus
  Gewährleistungsverträgen 7 891 338,32 8 955

c)  Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für
  fremde Verbindlichkeiten — —

7 891 338,32 8 955

2.  Andere Verbindlichkeiten

a)  Rücknahmeverpflichtungen aus unechten  
  Pensionsgeschäften — —

b)  Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen — —

c)  Unwiderrufliche Kreditzusagen 928 520 260,95 748 784

928 520 260,95 748 784
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Gewinn- und Verlustrechnung

2010 2010 2010 2009 2009

in € in € in € in Tsd € in Tsd €

1.  Zinserträge aus

a)  Kredit- und Geldmarktgeschäften 476 851 478,50 505 657

b)  festverzinslichen Wertpapieren und
  Schuldbuchforderungen 90 399 115,24 99 633

567 250 593,74 605 290

2.  Zinsaufwendungen – 459 660 684,27 107 589 909,47 – 495 758 109 532

3.  Laufende Erträge aus

a)  Aktien und anderen nicht
  festverzinslichen Wertpapieren 25 687,82 8

b)  Beteiligungen 3 368,00 4

c)  Anteilen an verbundenen
  Unternehmen — 29 055,82 80 92

4.  Provisionserträge 14 707 387,29 13 532

5.  Provisionsaufwendungen – 18 873 891,28 – 4 166 503,99 – 19 260 – 5 728

6.  Nettoertrag oder Nettoaufwand 
  des Handelsbestands – 1 382 049,68 7 941

7.  Sonstige betriebliche Erträge 6 161 704,55 10 157

8.  Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a)  Personalaufwand

  aa) Löhne und Gehälter – 14 250 360,54 – 14 449

  ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen
    für Altersversorgung und für 
    Unterstützung – 2 979 130,14 – 4 319

– 17 229 490,68 – 18 768

    Darunter:   
    für Altersversorgung 875 506,77 € (2 160)

b)  Andere Verwaltungsaufwendungen – 70 423 996,89 – 87 653 487,57 – 64 276 – 83 044
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2010 2010 2010 2009 2009

in € in € in € in Tsd € in Tsd €

9.  Abschreibungen und Wertberichtigungen 
 auf immaterielle Anlagewerte  
 und Sachanlagen – 230 429,13 – 209

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen – 3 569 811,30 – 1 552

11.  Abschreibungen und Wertberichtigungen  
 auf Forderungen und bestimmte Wertpapiere  
 sowie Zuführungen zu Rückstellungen  
 im Kreditgeschäft — – 18 366

12.  Erträge aus Zuschreibungen zu  
 Forderungen und bestimmten Wertpapieren  
 sowie aus der Auflösung von Rückstellungen  
 im Kreditgeschäft 3 535 886,81 —

13.  Erträge aus Zuschreibungen zu 
 Beteiligungen, Anteilen an verbundenen 
 Unternehmen und wie Anlagevermögen 
 behandelten Wertpapieren 924 471,98 —

14. ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 21 238 746,96 18 823

15.  Zuführung zum Fonds für allgemeine 
 Bankrisiken – 17 000 000,00 —

16.  Außerordentliche Erträge 1 691 063,59 —

17.  Außerordentliche Aufwendungen – 5 396 306,05 —

18.  Außerordentliches Ergebnis – 3 705 242,46 —

19.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 153 246,40 – 882

20.  Sonstige Steuern, soweit nicht 
  unter Posten 10) ausgewiesen 9 160,04 —

21.  Aufgrund einer Gewinngemeinschaft, 
  eines Gewinnabführungs- oder eines 
  Teilgewinnabführungsvertrags abgeführte 
 Gewinne – 695 910,94 – 17 941

22.  Jahresüberschuss — —
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Kapitalflussrechnung
Die Änderung des § 264 Abs. 1 HGB durch das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG), 
welches verpflichtend für Geschäftsjahre nach dem 31. Dezember 2009 anzuwenden ist, 
 verpflichtet kapitalmarktorientierte Kapitalgesellschaften, die nicht zur Aufstellung eines 
 Konzernabschlusses verpflichtet sind, ihren Jahresabschluss um eine Kapitalflussrechnung zu 
erweitern.

Durch die Kapitalflussrechnung wird die Veränderung des Zahlungsmittelbestandes der 
 Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank während des Geschäftsjahres dargestellt. Zu diesem 
Zweck werden drei Zahlungsströme ermittelt. Das sind die Zahlungsströme aus operativer 
 Geschäftstätigkeit, der Investitionstätigkeit und der Finanzierungstätigkeit. Der Zahlungs-
strom aus operativer Geschäftstätigkeit wird nach der indirekten Methode ermittelt. 

Die Position Sonstige Anpassungen enthält Umgliederungen von Positionen, die in der Kapital-
flussrechnung separat ausgewiesen werden. Im Wesentlichen handelt es sich um zahlungs-
wirksam vereinnahmte Zinsen und Dividenden sowie im Geschäftsjahr gezahlte Zinsen.

Der Zahlungsmittelbestand besteht aus der Bilanzposition Barreserve. Diese Position enthält 
die Zahlungsmittelbestände der Geldausgabeautomaten sowie das Guthaben bei der Deut-
schen Bundesbank.
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Kapitalflussrechnung

in Tsd € 2010 2009

Jahresüberschuss — —

Im Jahresüberschuss enthaltene zahlungsunwirksame Posten  
und Überleitung auf den Zahlungsstrom aus operativer Geschäftstätigkeit  

Abschreibungen/Zuschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte  
und Sachanlagen 230 208

Abschreibungen/Zuschreibungen auf Forderungen und Finanzanlagen – 4 729 18 361

Zunahme/Abnahme der Rückstellungen – 3 974 – 1 757

Gewinn/Verlust aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten 
und Sachanlagen — —

Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Finanzanlagen – 252 —

Andere zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge 35 584 6 686

Sonstige Anpassungen – 107 772 – 90 843

Zwischensumme – 80 913 – 67 345

Veränderung des Vermögens und der Verbindlichkeiten  
aus operativer Geschäftstätigkeit

Zunahme/Abnahme der Forderungen an Kreditinstitute – 176 130 432 692

Zunahme/Abnahme der Forderungen an Kunden 100 528 495 309

Zunahme/Abnahme des Wertpapierbestandes (soweit nicht Finanzanlagen) – 310 162 – 1 617 026

Zunahme/Abnahme anderer Aktiva 168 21 829

Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 114 108 1 895 752

Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden – 35 579 907 351

Zunahme/Abnahme der verbrieften Verbindlichkeiten 75 339 – 770 608

Zunahme/Abnahme anderer Passiva – 6 191 – 29 712

Erhaltene Zinsen und Dividenden 560 626 584 780

Gezahlte Zinsen – 417 318 – 490 857

Gezahlte/Erhaltene Ertragsteuern 595 595

i. Zahlungsstrom aus operativer Geschäftstätigkeit – 174 930 1 362 760
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Kapitalflussrechnung (Fortsetzung)

in Tsd € 2010 2009

Einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten  
und Sachanlagen — 1

Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen – 80 – 385

Einzahlungen aus Abgängen von Vermögensgegenständen des  
Finanzanlagevermögens 1 517 381 108 181

Auszahlungen für Investitionen in Vermögensgegenstände des  
Finanzanlagevermögens – 1 244 469 – 1 438 509

Einzahlungen aus dem Verkauf von konsolidierten Unternehmen  
und sonstigen Geschäftseinheiten — —

Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten Unternehmen  
und sonstigen Geschäftseinheiten — —

ii. Zahlungsstrom aus der investitionstätigkeit 272 832 – 1 330 712

Einzahlungen aus Kapitalerhöhungen — —

Dividendenzahlungen an Unternehmenseigner und andere Gesellschafter 
(Ergebnisabführung) – 17 941 – 8 904

Mittelveränderungen aus Nachrangkapital – 21 500 – 25 493

Mittelveränderungen aus sonstigem Kapital — —

iii. Zahlungsstrom aus der finanzierungstätigkeit – 39 441 – 34 397

Zahlungsmittelbestand zum 1.1. 91 195 93 544

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds (I. + II. + III.) 58 461 – 2 349

Wechselkursbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds — —

Zahlungsmittelbestand zum 31.12. 149 656 91 195

Zusammensetzung des Zahlungsmittelbestands

Barreserve 149 656 91 195
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Eigenkapitalspiegel

stand 
1.1.2010

ausschüt-
tungen 
für das 

Geschäfts-
jahr 2009

einstel-
lungen in 

rücklagen/ 
entnahmen 

aus 
rücklagen

Jahres- 
überschuss

erfolgs-
neutrale 

eigenkapital-
verände-
rungen1

stand
31.12.2010

in Tsd €

Eigenkapital

a)  Gezeichnetes Kapital 100 000 — — — — 100 000

b)  Kapitalrücklage 215 719 — — — — 215 719

c)  Gewinnrücklagen

  Andere Gewinnrücklagen 4 559 — — — 70 4 629

d)  Bilanzgewinn/-verlust — — — — — —

summe 320 278 — — — 70 320 348

1 Erläuterungen siehe Anhang.
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Anhang

Grundlagen des Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank wurde nach den Vorschriften des 
dritten Buches des HGB unter Beachtung der ergänzenden Vorschriften für Kreditinstitute  
(§§ 340 ff. HGB) in Verbindung mit der Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinsti-
tute und Finanzdienstleistungsinstitute (RechKredV) und unter Beachtung des Aktiengesetzes 
(AktG) und der besonderen Vorschriften des Pfandbriefgesetzes (PfandBG) erstellt.

Die Anpassungen des HGB sowie der RechKredV durch das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz 
(BilMoG), welches verpflichtend für Geschäftsjahre nach dem 31. Dezember 2009 anzuwenden 
ist, wurden berücksichtigt. Gemäß Art. 67 Abs. 8 Satz 2 des Einführungsgesetzes zum Handels-
gesetzbuch (EGHGB) wurde auf die Anpassung der Vorjahreszahlen verzichtet. 

Zwischen der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank und der Wüstenrot & Württembergische AG 
besteht seit 2005 ein Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag. Ein Bericht über die Be-
ziehungen zu verbundenen Unternehmen (Abhängigkeitsbericht) ist daher nicht zu erstellen.

Nicht belegte Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung wurden gemäß  
§ 265 Abs. 8 HGB nicht aufgeführt und die Nummerierung des Formblatts erfolgte gemäß 
RechKredV fortlaufend.

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
Für die Bewertung der einzelnen Aktiv- und Passivposten gilt Folgendes:

Die Barreserve und die Forderungen sind gemäß § 340e HGB mit dem Nennwert angesetzt. 

Die Darlehen sind einschließlich der hierin erfassten Gebühren und Zinsansprüche bilanziert, 
soweit sie von den Kunden noch nicht bezahlt wurden. Dabei werden grundpfandrechtlich 
 gesicherte Darlehen unter der Position „Hypothekendarlehen“ und die nicht durch Grund-
pfandrechte gesicherten Darlehen bzw. Darlehensteile unter der Position „Andere Forderun-
gen“ ausgewiesen. Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Nennbetrag und dem Auszahlungs- 
betrag wird – soweit dieser Zinscharakter hat – in den passiven bzw. aktiven Rechnungsab-
grenzungsposten eingestellt. Die Auflösung der Rechnungsabgrenzungsposten erfolgt 
 entsprechend der Laufzeit bzw. Zinsbindungsfrist der zugrunde liegenden Darlehen.

Den Ausfallrisiken im Kreditgeschäft wird durch Bildung von Einzelwertberichtigungen, 
 pauschalierten Einzelwertberichtigungen, Pauschalwertberichtigungen und Rückstellungen 
Rechnung getragen. Daneben bestehen Vorsorgereserven für allgemeine Bankrisiken gemäß  
§ 340f HGB. Darüber hinaus wird dem Risiko der Inanspruchnahme aus Bürgschaften durch 
 Bildung von Drohverlustrückstellungen Rechnung getragen. 

Die Ermittlung der pauschalierten Einzelwertberichtigungen und Pauschalwertberichtigungen 
erfolgt auf Basis der Ausfallwahrscheinlichkeit (PD) und der Verlustquote bei Ausfall (LGD).



63

Die Wertpapiere des Anlagevermögens werden zu fortgeführten Anschaffungskosten gemäß  
§ 340e Abs. 1 in Verbindung mit § 253 Abs. 1 und 3 HGB bewertet. Die beim Kauf solcher 
 Anleihen anfallenden Agien und Disagien werden auf die Laufzeit verteilt und im Zinsergebnis 
in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen. Bei voraussichtlich dauernder Wertminde-
rung werden außerplanmäßige Abschreibungen gemäß § 253 Abs. 3 Satz 3 HGB gebucht. 
Wertaufholungen werden vorgenommen, soweit die Gründe für eine Abschreibung nicht  
mehr bestehen.

Wertpapiere der Liquiditätsreserve werden nach dem strengen Niederstwertprinzip mit den 
Anschaffungskosten oder den niedrigeren Börsenpreisen bzw. mit dem niedrigeren beizule-
genden Wert am Bilanzstichtag bewertet. 

Bei Nichtvorliegen eines aktiven Marktes wird statt der Börsenkurse ein theoretischer Wert 
nach der Discounted-Cashflow-Methode ermittelt. Bewertungsreserven nach § 340f HGB 
 werden aktivisch abgesetzt. Finanzinstrumente des Handelsbestandes werden mit dem 
 beizulegenden Zeitwert abzüglich eines Risikoabschlages bewertet.

Wertpapiere der Liquiditätsreserve, die sich in Bewertungseinheiten mit einem Derivat 
 befinden, werden gemäß den Regelungen des § 254 HGB sowie unter Berücksichtigung des 
 IDW ERS HFA 35 im Rahmen der Einfrierungsmethode behandelt.

Derivative Finanzinstrumente, die nicht dem Handelsbestand zugeordnet sind, dienen  
ausschließlich der Reduzierung des Zinsänderungsrisikos. 

Finanzinstrumente des Handelsbestands werden gemäß § 340e Abs. 3 Satz 1 HGB abzüglich 
 eines Risikoabschlages angesetzt. Bei der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank wird hierfür ein 
Value-at-Risk (VaR) mit einer Haltedauer von zehn Tagen und einem Konfidenzniveau von 99 % 
ermittelt. Der VaR wird nach der Delta-Normal-Methode berechnet. Es handelt sich dabei um 
einen statistischen Standardansatz, auf Basis dessen der VaR auf Portfolioebene unter Beach-
tung der Kovarianzstruktur der zugrunde liegenden Risikofaktoren berechnet wird. Aufgrund 
dieser Eigenschaft bezeichnet man die Methode alternativ auch als Varianz-Kovarianz-Ansatz. 
Grundsätzlich werden Stützstellen der aus der Swap-Kurve gegen 3-Monats-Euribor und  
gegen 6-Monats-Euribor berechneten Nullkuponkurve als Risikofaktoren herangezogen. Die 
 Risikofaktoren werden anhand eines Beobachtungszeitraums von 250 Tagen ermittelt.

Die Bewertung der Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen erfolgt zu 
 fortgeführten Anschaffungskosten.

Erworbene immaterielle Anlagewerte – im Wesentlichen Standard-Software – sind zu An-
schaffungskosten abzüglich zeitanteiliger linearer Abschreibungen bewertet. Vom Aktivie-
rungswahlrecht für selbst erstellte Software wird kein Gebrauch gemacht.

Das Sachanlagevermögen – Vermögenswerte mit einem Netto-Anschaffungswert über  
1 000 € – wird zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bewertet, vermindert um lineare 
 Abschreibung über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer gemäß amtlicher AfA-Tabellen. 
Wirtschaftsgüter mit einem Netto-Anschaffungswert von bis zu 150 € werden im Zugangsjahr 
voll abgeschrieben. Wirtschaftsgüter mit einem Netto-Anschaffungswert über 150 € und bis 
zu 1 000 € werden über einen Zeitraum von fünf Jahren linear abgeschrieben.
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Verpfändete Rückdeckungsversicherungen für Versorgungszusagen, die dem Zugriff aller übri-
gen Gläubiger entzogen sind und ausschließlich der Erfüllung von Schulden aus Altersversor-
gungsverpflichtungen dienen, werden mit diesen saldiert. Analog wird mit den Aufwendungen 
und Erträgen aus der Abzinsung und aus dem zu verrechnenden Vermögen verfahren. Die 
Rückdeckungsversicherungen werden mit dem Deckungskapital angesetzt. Der beizulegende 
Zeitwert (= Anschaffungswert) der verrechneten Rückdeckungsversicherungen beträgt  
2,0 Mio €. Die Erfüllungsbeträge der zugehörigen Rückstellungen belaufen sich zum Bilanz-
stichtag auf 1,8 Mio €.

Verbindlichkeiten sind gemäß § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB mit dem Rückzahlungsbetrag angesetzt. 
Unterschiedsbeträge gemäß § 250 Abs. 3 HGB wurden in den aktiven Rechnungsabgrenzungs-
posten aufgenommen.

Rückstellungen sind mit dem nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen 
 Erfüllungsbetrag ausgewiesen. Preis- und Kostensteigerungen sowie die generelle Abzinsungs-
pflicht gemäß § 253 Abs. 2 HGB sind bei der Bewertung von Rückstellungen mit einer Laufzeit 
von mehr als einem Jahr berücksichtigt.

Die Ermittlung der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen in Höhe des 
 Erfüllungsbetrags gemäß BilMoG erfolgte mittels der „projected unit credit“-Methode auf 
 Basis der Heubeck-Richttafeln 2005 G und unter Zugrundelegung eines Zinssatzes von  
5,16 (Vj. 5,0) %, eines Gehaltstrends von 3,0 % p. a., einem Rententrend von 2,0 % p .a. und einer 
 Fluktuationsannahme von 3,5 % p. a. (Tarifbereich) bzw. 1,0 % p. a. (Vertragsbereich). Der Unter-
schiedsbetrag bei den Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen zum 1. Januar 2010 in Höhe 
 von 4,7 Mio €, der sich aus der Differenz zwischen der alten HGB-Berechnung und der neuen 
Berechnung gemäß BilMoG (mit Zins 5,25 %) ergibt, ist bis zum 31. Dezember 2024 in jedem 
Geschäftsjahr zu mindestens einem Fünfzehntel anzusammeln. Zum Bilanzstichtag bestand 
ein Unterschiedsbetrag von 4,4 Mio €. 

Die Rückstellungen aufgrund der Sozialordnung und für Jubiläumszuwendungen wurden mit 
dem nach § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB notwendigen Erfüllungsbetrag unter Verwendung der 
 Heubeck-Richttafeln 2005 G (Zins 4,49 %) mit der „projected unit credit“-Methode ermittelt. 
Fluktuation und künftige Gehaltssteigerungen wurden berücksichtigt.

Die Rückstellung für den Vorruhestand wurde unter Berücksichtigung von Gehaltssteigerun-
gen und einer Abzinsung von 3,9 % ermittelt.

Für am Abschlussstichtag bestehende rechtliche Verpflichtungen aus Altersteilzeitverträgen 
wird unter Berücksichtigung der Arbeitgeberaufwendungen zur Sozialversicherung eine 
 Rückstellung in Höhe des Barwerts der künftigen Aufstockungsleistungen und des Erfüllungs-
rückstandes aus vorgeleisteter Arbeit des Arbeitnehmers passiviert. Die Rückstellung wird 
nach den individuellen Laufzeiten mit den entsprechenden durch die Bundesbank veröffent-
lichten Zinssätzen nach der RückAbzinsVO abgezinst. Biometrische Faktoren werden bei der 
Bemessung der Rückstellung über einen pauschalen Abschlag in Höhe von 2 % abgebildet.  
Erstattungsansprüche gegenüber der Agentur für Arbeit werden im Falle der Wiederbesetzung 
des Arbeitsplatzes mit dem Barwert der Verpflichtung saldiert.
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Währungsumrechnung
Die Umrechnung der auf Fremdwährung lautenden Vermögensgegenstände, Schulden und 
 außerbilanziellen Geschäfte erfolgt nach den Grundsätzen des § 256a HGB in Verbindung mit 
§ 340h HGB auf Basis der Referenzkurse der Europäischen Zentralbank (EZB) vom 31. Dezem-
ber 2010. Fremdwährungsgeschäfte werden grundsätzlich nur im Kundenauftrag abgeschlos-
sen. Es handelt sich in der Regel um geschlossene Positionen, für die die Voraussetzungen der 
besonderen Deckung vorliegen. Eigene aktiv gemanagte Fremdwährungsportfolien sind der-
zeit nicht Bestandteil der Geschäftsstrategie der Bank. Aufwendungen und Erträge gehen zu 
den Umrechnungskursen des jeweiligen Tages in die Gewinn- und Verlustrechnung ein. 

Erläuterungen zur Bilanz

Bilanzsumme
Die Bilanzsumme der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank betrug zum Ende des Geschäftsjah-
res 15,5 Mrd €. Die Veränderungen der einzelnen Bilanzpositionen gegenüber dem Stand zum 
1. Januar 2010 sind in der nachfolgenden Bewegungsbilanz dargestellt:

Veränderungen der Aktiva

in Mio € 1.1. – 31.12.2010

Barreserve 59

Forderungen an Kreditinstitute 179

Forderungen an Kunden – 94

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere – 47

Handelsbestand 48

Sonstige Vermögensgegenstände – 3

Rechnungsabgrenzungsposten 20

summe 162

Veränderungen der Passiva

in Mio € 1.1. – 31.12.2010

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 155

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden – 52

Verbriefte Verbindlichkeiten 76

Handelsbestand 1

Sonstige Verbindlichkeiten – 26

Rechnungsabgrenzungsposten 17

Rückstellungen – 4

Nachrangige Verbindlichkeiten – 22

Fonds für allgemeine Bankrisiken 17

summe 162
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Forderungen an Kunden
In den Forderungen an Kunden sind Forderungen mit unbestimmter Laufzeit in Höhe von   
0,2 Mio € enthalten.

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Sämtliche Anleihen und Schuldverschreibungen sind börsenfähig und börsennotiert.

Die Bank hat in ihrem Anlagevermögen Schuldverschreibungen mit einem Buchwert von  
1 673,7 Mio €, für die eine außerplanmäßige Abschreibung gemäß § 253 Abs. 2 Satz 3 HGB 
 aufgrund der definierten Durchhaltestrategie bis zur Endfälligkeit unterblieben ist. Bonitäts- 
bedingte Gründe für eine dauerhafte Wertminderung sind nicht erkennbar. Der Zeitwert 
 dieser Finanzanlagen betrug zum Bilanzstichtag 1 639,9 Mio €.

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere
Der Buchwert dieser Bilanzposition beträgt insgesamt 0,2 (Vj. 0,5) Mio €. Die Aufteilung in 
 börsenfähig bzw. nicht börsenfähig stellt sich wie folgt dar:

in Tsd € 31.12.2010  31.12.2009

Börsenfähig 189 470

Davon börsennotiert 189 294

Davon nicht börsennotiert — 176

Nicht börsenfähig — —

Handelsaktiva

in Tsd € 31.12.2010

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 6 773

Investmentanteile 350

Eigene Schuldverschreibungen 41 112

Risikoabschlag – 33

Beteiligungen
Die gehaltene Beteiligung ist weder börsennotiert noch börsenfähig.

Treuhandvermögen
Hierbei handelt es sich um eine treuhänderisch für die Wüstenrot & Württembergische AG 
 gehaltene Beteiligung an der Bausparkasse Wüstenrot stambena stedionica d. d., Zagreb/ 
Kroatien (1,5 Mio €), sowie um Treuhandkredite mit Ursprungslaufzeiten von fünf Jahren oder 
länger, die an Kunden gewährt wurden (0,3 Mio €).
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Entwicklung des Anlagevermögens

Anlagespiegel

immaterielle
anlagewerte

Betriebs- und
Geschäfts-

ausstattung1

Beteili- 
gungen

anteile an 
verbundenen

Unter-
nehmen

Wertpapiere
des anlage- 
vermögens

in Tsd €

Stand 1.1.2010
Anschaffungs-/Herstellungskosten 31 490 3 752 79 3 2 469 445

Zugänge im Geschäftsjahr — 80 — — 1 518 050

Abgänge im Geschäftsjahr — — — 3 – 1 527 492

Stand 31.12.2010
Anschaffungs-/Herstellungskosten 31 490 3 832 79 — 2 460 003

Abschreibungen insgesamt – 31 390 – 3 600 — — – 5 1742

Davon Abschreibungen/Zuschreibungen im  
Geschäftsjahr – 137 – 94 — —

Buchwert 31.12.2010 100 232 79 — 2 454 829

Buchwert 31.12.2009 237 246 79 3 2 463 147

1 Die Betriebs- und Geschäftsausstattung wird im Rahmen der eigenen Tätigkeit genutzt.
2 Nettoveränderung nach § 34 Abs. 3 Satz 2 RechKredV.

Sonstige Vermögensgegenstände
In den sonstigen Vermögensgegenständen sind überwiegend Forderungen an Steuerbehörden 
(3,7 Mio €), aktivierte Prämien aus Zinsbegrenzungsvereinbarungen (1,7 Mio €) sowie Forde-
rungen aus erbrachten Dienstleistungen (1,7 Mio €) enthalten.

Rechnungsabgrenzungsposten
Im Rechnungsabgrenzungsposten ist ein Unterschiedsbetrag in Höhe von 3,3 Mio € gemäß  
§ 250 Abs. 3 HGB enthalten. Dieser entfällt vollständig auf Disagien aus dem Emissionsge-
schäft. Die gemäß § 340e Abs. 2 Satz 2 HGB abgegrenzten Agien aus dem Darlehensgeschäft 
belaufen sich auf 17,5 Mio €.

Fremdwährung
Der Gesamtbetrag der Vermögensgegenstände, die auf Fremdwährungen lauten, beträgt  
22,0 Mio €.
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Handelspassiva

in Tsd € 31.12.2010

Derivate Finanzinstrumente 1 063

Treuhandverbindlichkeiten
Den Verbindlichkeiten stehen die treuhänderisch für die Wüstenrot & Württembergische AG 
gehaltene Beteiligung an der Bausparkasse Wüstenrot stambena stedionica d. d., Zagreb/ 
Kroatien (1,5 Mio €), sowie Treuhandkredite mit einer Ursprungslaufzeit von fünf Jahren oder 
 länger gegenüber.

Die Verbindlichkeiten aus Treuhandkrediten in Höhe von 0,3 Mio € bestehen gegenüber 
 Kreditinstituten.

Sonstige Verbindlichkeiten
Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten im Wesentlichen Verbindlichkeiten gegenüber 
Steuerbehörden (2,0 Mio €), passivierte Prämien aus Zinsbegrenzungsvereinbarungen  
(1,6 Mio €), den Ausgleichsposten aus der Fremdwährungsbewertung von Devisentermin- 
geschäften (1,8 Mio €) sowie die Gewinnabführung (0,7 Mio €) aus dem Gewinnabführungs-
vertrag mit der Wüstenrot & Württembergische AG.

Rechnungsabgrenzungsposten
Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten enthalten Unterschiedsbeträge gemäß  
§ 340e Abs. 2 Satz 2 HGB. Diese entfallen mit 0,7 Mio € auf Disagien aus dem Kreditgeschäft. 
Die in dieser Position enthaltenen Agien aus dem Emissionsgeschäft betragen 0,5 Mio €.  
Darüber hinaus sind erhaltene Upfront Payments aus Zinssicherungsgeschäften (21,3 Mio €) 
enthalten.

Rückstellungen
Die anderen Rückstellungen betreffen:

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009

Personelle Aufwendungen 3 179 5 134

Bearbeitungskosten im Kreditgeschäft 3 763 4 235

Zinsbonusverpflichtungen aus Kundeneinlagen — 3 527

Bewertungseffekte aus Sicherungsbeziehungen – gesichertes Risiko 3 560 —

Sonstige 4 883 5 747

summe 15 384 18 643
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Nachrangige Verbindlichkeiten
Die angefallenen Aufwendungen für nachrangige Ver bindlichkeiten belaufen sich auf 
 insgesamt 6,5 Mio €.

Bei den folgenden nachrangigen Schuldscheindarlehen handelt es sich um Mittelaufnahmen, 
die 10 % der nachrangigen Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2010 übersteigen:

Wertpapier-Kennnummern
Zinssatz fälligkeit

in Tsd € in %

XF0101050263 50 000 4,570 6.12.2016

DE0003792602 20 000 1,744 30.5.2011

Die nachrangigen Verbindlichkeiten sind ausschließlich als Ergänzungskapital vorgesehen und 
entsprechen den Bestimmungen des Kreditwesengesetzes. Wesentlich hierbei ist die Nach-
rangigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber anderen Gläubigern. Im Falle der Liquidation 
 werden zuerst die Verbindlichkeiten aller anderen Gläubiger in vollem Umfang befriedigt, 
 bevor Zahlungen an die Nachranggläubiger erfolgen. 

Eine nachträgliche Beschränkung des Nachrangs sowie der mindestens fünfjährigen 
 Ursprungslaufzeit oder der Kündigungsfristen ist ausgeschlossen.
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Genussrechtskapital
Das Genussrechtskapital dient im Rahmen der Vorschriften des § 10 Abs. 5 KWG der Stärkung 
des haftenden Eigenkapitals. Es wurde zu folgenden Bedingungen emittiert:

Wertpapier-
kennnummer emissionsjahr art nominal Zinssatz

Laufzeit-
ende

in Tsd € in % 

DE0003905121 2002 Inhaber-Genussschein 10 000 7,00 31.12.2012

XF0101050050 2004 Namens-Genussschein 5 000 6,62 31.12.2014

XF0101050042 2004 Namens-Genussschein 5 000 6,62 31.12.2014

DE000A0A7WU1 2004 Inhaber-Genussschein 14 000 6,75 31.12.2014

XF0101050093 2004 Namens-Genussschein 5 000 6,76 31.12.2014

XF0101050107 2004 Namens-Genussschein 1 000 6,85 31.12.2014

XF0101050115 2004 Namens-Genussschein 1 000 6,85 31.12.2014

XF0101050131 2004 Namens-Genussschein 1 000 6,80 31.12.2014

XF0101050123 2004 Namens-Genussschein 1 000 6,80 31.12.2014

XF0101050069 2004 Namens-Genussschein 5 000 7,40 31.12.2024

XF0101050077 2004 Namens-Genussschein 2 000 7,40 31.12.2024

XF0101050009 2005 Namens-Genussschein 5 000 5,47 31.12.2020

XF0101050010 2005 Namens-Genussschein 5 000 5,575 31.12.2020

XF0101050011 2005 Namens-Genussschein 5 000 5,56 31.12.2020

XF01010500033 2005 Namens-Genussschein 5 000 5,655 31.12.2020

summe 70 000
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Eigenkapital

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009

Gezeichnetes Kapital 100 000 100 000

Kapitalrücklage 215 720 215 720

Gewinnrücklage 4 629 4 559

Eigenkapital 320 349 320 279

Das Grundkapital von 100,0 Mio € ist eingeteilt in 5 000 nennwertlose Stückaktien.

Die Wüstenrot & Württembergische AG, Stuttgart, hält 100 % des Grundkapitals. 

Die Erhöhung der Gewinnrücklagen um 0,1 Mio € ist auf die Abzinsung langfristiger Rückstel-
lungen im Zusammenhang mit der Anwendung des BilMoG zum 1. Januar 2010 zurückzufüh-
ren. Diese Effekte wurden erfolgsneutral in die Gewinnrücklagen eingestellt.

Eventualverbindlichkeiten 
Die Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen (ohne Berücksichti-
gung der gebildeten pauschalen Rückstellung in Höhe von 0,2 Mio €) gliedern sich in:

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009

Bürgschaften für Wohnungsbaudarlehen 2 978 2 395

Sonstige Bürgschaften 4 698 6 460

Garantien und Gewährleistungen 430 335

Andere Verpflichtungen 
Von den ausgewiesenen unwiderruflichen Kreditzusagen entfallen auf:

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009

Darlehen 405 396 271 386

Kontokorrentkredite 523 124 477 397

Fremdwährung 
Auf Fremdwährungen lauten Verbindlichkeiten in Höhe von 80,3 Mio €.
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Fristengliederung nach Restlaufzeiten

Forderungen an Kreditinstitute

in Mio € 31.12.2010

Bis drei Monate 416

Mehr als drei Monate bis ein Jahr 8

Mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 155

Mehr als fünf Jahre 120

Anteilige Zinsen 4

Forderungen an Kunden

in Mio € 31.12.2010

Bis drei Monate 806

Mehr als drei Monate bis ein Jahr 757

Mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 3 929

Mehr als fünf Jahre 4 037

Anteilige Zinsen 17

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

in Mio € 31.12.2010

Fällig im Jahr, das auf den Bilanzstichtag folgt 1 914

Anteilige Zinsen 66
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Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

in Mio € 31.12.2010

Bis drei Monate 1 956

Mehr als drei Monate bis ein Jahr 1 499

Mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 106

Mehr als fünf Jahre 1 329

Anteilige Zinsen 125

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden1

in Mio € 31.12.2010

Bis drei Monate 3 937

Mehr als drei Monate bis ein Jahr 860

Mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 1 513

Mehr als fünf Jahre 1 983

Anteilige Zinsen 105

1 Spareinlagen mit einer Restlaufzeit von mehr als drei Monaten bestehen zum 31. Dezember 2010 nicht.

Verbriefte Verbindlichkeiten

in Mio € 31.12.2010

Bis drei Monate 11

Mehr als drei Monate bis ein Jahr 108

Mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 756

Mehr als fünf Jahre 532

Anteilige Zinsen 12
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Verbundene Unternehmen

Forderungen an verbundene Unternehmen

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009

Forderungen an Kreditinstitute — 140 572

Forderungen an Kunden 16 126 28 515

Anleihen und Schuldverschreibungen 60 196 40 129

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 97 516 68 702

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 872 257 866 438

Verbriefte Verbindlichkeiten 105 216 105 174

Sonstige Verbindlichkeiten 988 18 268

Nachrangige Verbindlichkeiten — 10 545

Eventualverbindlichkeiten 2 978 2 395

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Zinsüberschuss
Im Rahmen des Finanzmanagements wurden Close-out-Erträge von 17,6 Mio € vereinnahmt.

Provisionserträge 
Die Provisionserträge enthalten Vergütungen im Wertpapier- und Depotgeschäft, Kontofüh-
rungsgebühren, Gebühren im Darlehensgeschäft sowie Gebühren im Zahlungsverkehr. 

Provisionsaufwendungen
Die Provisionsaufwendungen enthalten vor allem Vermittlungsprovisionen im Kreditgeschäft 
und Provisionen für die Vermittlung von Passivprodukten an Kooperationspartner. Darüber 
 hinaus sind Provisionen und Gebühren im Wertpapier- und Dienstleistungsgeschäft enthalten.
 
Nettoergebnis des Handelsbestands
Das Nettoergebnis des Handelsbestands beinhaltet Realisierungs- sowie Bewertungsergeb-
nisse aus Durchhandelsgeschäften sowie Wertpapieren und Derivaten des Handelsbestands. 
Zinsaufwendungen und -erträge aus Positionen des Handelsbestands werden im Zinsergebnis 
erfasst. 
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Sonstige betriebliche Erträge
Vom Ausweis entfallen 4,4 Mio € auf für Konzerngesellschaften erbrachte Dienstleistungen 
sowie 1,0 Mio € auf die Auflösung von Rückstellungen.  

Sonstige betriebliche Aufwendungen 
In dieser Position entfallen 0,8 Mio € auf Aufwandsverrechnungen mit Konzerngesellschaften 
für empfangene Dienstleistungen. Daneben sind Saldierungseffekte nach § 246 Abs. 2 HGB in 
Höhe von 1,3 Mio € enthalten. Aufzinsungseffekte aus Rückstellungen belasten in Höhe von 
1,5 Mio € die sonstigen betrieblichen Aufwendungen, welche teilweise in den vorgenannten 
Saldierungseffekten enthalten sind.

Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten Wertpa-
pieren sowie aus der Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft 
Diese Position enthält Zuweisungen zu den Wertberichtigungen für latente Kreditrisiken, 
 sonstige Abschreibungen, Mehr- und Mindererlöse aus Wertpapierverkäufen sowie Auflösun-
gen von Wertberichtigungen und Bewertungsreserven. Von der Möglichkeit der Verrechnung 
gemäß § 32 RechKredV wurde Gebrauch gemacht.

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Für Vorjahre ergibt sich ein Steuerertrag von 0,2 Mio €, der auf die Aufzinsung des Körper-
schaftsteuer-Guthabens entfällt.

Ausserordentliche Aufwendungen/Erträge
Diese Position umfasst ausschließlich die Erstanwendungeffekte aus den zum 1. Januar 2010 
erstmals angewandten Vorschriften des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG).

Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags abgeführte bzw. 
abzuführende Gewinne
Aufgrund des bestehenden Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrags wird der ausge-
wiesene Gewinn zum 31. Dezember 2010 in Höhe von 0,7 Mio € an die Wüstenrot & Württem-
bergische AG abgeführt.
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Angaben nach § 28 Pfandbriefgesetz

Pfandbriefumlauf und Deckungswerte
(Veröffentlichung gemäß § 28 Abs. 1 Nr. 1, 3 und 4 PfandBG)

nominal Barwert ist

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2010 31.12.2009

Hypothekenregister

Hypothekenpfandbriefe 4 287 225 4 154 400 4 609 381 4 466 390

Deckungsmasse 5 007 906 5 381 564 5 402 849 5 788 343

Davon weitere Deckungswerte 304 000 341 624 n. v. n. v.

Davon Derivate — — — —

überdeckung 720 681 1 227 164 793 466 1 321 953

Kommunalregister

Öffentliche Pfandbriefe 5 000 30 000 5 481 31 892

Deckungsmasse 7 000 49 873 7 185 51 698

Davon weitere Deckungswerte — — n. v. n. v.

Davon Derivate — — — —

überdeckung 2 000 19 873 1 704 19 806

risikobarwert1

shift up
risikobarwert1

shift down

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2010 31.12.2009

Hypothekenregister

Hypothekenpfandbriefe 4 408 122 4 232 518 4 827 241 4 723 550

Deckungsmasse 5 188 371 5 515 549 5 633 184 6 084 556

Davon weitere Deckungswerte n. v. n. v. n. v. n. v.

Davon Derivate — — — —

überdeckung 780 249 1 283 031 805 943 1 361 006

Kommunalregister

Öffentliche Pfandbriefe 5 118 31 334 5 684 32 298

Deckungsmasse 6 419 50 318 8 053 53 187

Davon weitere Deckungswerte n. v. n. v. n. v. n. v.

Davon Derivate — — — —

überdeckung 1 301 18 984 2 369 20 889

1 Inklusive Währungsstresstest, Verschiebung Zinskurve im dynamischen Ansatz um jeweils mindestens 100 bp.



77

Laufzeitstruktur der Pfandbriefe und Zinsbindungsfristen der Deckungsmassen
(Veröffentlichung gemäß § 28 Abs. 1 Nr. 2 PfandBG)

31.12.2010
Bis einschl.

1 Jahr

Mehr als 1
bis einschl.

2 Jahre

Mehr als 2
bis einschl.

3 Jahre

Mehr als 3
bis einschl.

4 Jahre

Mehr als 4
bis einschl.

5 Jahre

Mehr als 5
bis einschl.

10 Jahre
Länger als

10 Jahre

in Tsd €

Hypothekenregister

Hypothekenpfandbriefe 591 750 302 200 439 525 386 000 282 000 1 832 750 453 000

Deckungsmasse 820 983 453 722 725 958 732 485 369 850 1 850 519 54 389

Kommunalregister

Öffentliche Pfandbriefe — — — — — — 5 000

Deckungsmasse — — — — — — 7 000

31.12.2009
Bis einschl.

1 Jahr

Mehr als 1
bis einschl.

2 Jahre

Mehr als 2
bis einschl.

3 Jahre

Mehr als 3
bis einschl.

4 Jahre

Mehr als 4
bis einschl.

5 Jahre

Mehr als 5
bis einschl.

10 Jahre
Länger als

10 Jahre

in Tsd €

Hypothekenregister

Hypothekenpfandbriefe 184 200 591 750 302 200 394 000 361 000 1 872 250 449 000

Deckungsmasse 644 996 776 067 457 344 724 297 754 052 1 981 680 43 128

Kommunalregister

Öffentliche Pfandbriefe 25 000 — — — — — 5 000

Deckungsmasse 25 000 — — 15 338 — 4 535 5 000

Grössenklassen Forderungen Hypothekenregister
(Veröffentlichung gemäß § 28 Abs. 2 Nr. 1a PfandBG)

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009

Bis einschl. 300 Tsd € 4 579 965 4 908 119

Mehr als 300 Tsd bis einschl. 5 Mio € 123 941 131 822

Mehr als 5 Mio € — —

Weitere Deckungswerte 304 000 341 624

Gesamtsumme Hypothekenregister 5 007 906 5 381 565
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Sicherheiten nach Objektart Hypothekenregister — Deutschland
(Veröffentlichung gemäß § 28 Abs. 2 Nr. 1b und 1c PfandBG)

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009

Wohnwirtschaftlich

Wohnungen 827 963 890 471

Einfamilienhäuser 3 269 167 3 494 978

Mehrfamilienhäuser 396 646 422 884

Unfertige und noch nicht ertragsfähige Neubauten — —

Bauplätze 3 405 4 013

Summe wohnwirtschaftlich 4 497 181 4 812 346

Gewerblich

Bürogebäude 1 214 1 275

Handelsgebäude — —

Industriegebäude 1 039 1 348

Sonstige gewerblich genutzte Gebäude 204 472 224 971

Unfertige und noch nicht ertragsfähige Neubauten — —

Bauplätze — —

Summe gewerblich 206 725 227 594

Gesamtsumme deutschland 4 703 906 5 039 940

Weitere Deckungswerte 304 000 341 624

Gesamtsumme Hypothekenregister 5 007 906 5 381 564

Rückständige Leistungen auf Hypothekendeckungswerte
(Veröffentlichung gemäß § 28 Abs. 2 Nr. 2 PfandBG)

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009

Gesamtbetrag der mindestens 90 Tage rückständigen Leistungen 548 1 067

Rückständige Leistungen von mindestens 90 Tagen auf Hypothekendeckungswerte in 
Deutschland bestehen zum 31. Dezember 2010 in Höhe von 0,5 (Vj. 1,1) Mio €. Derartige 
 rückständige Leistungen für Deckungswerte im Ausland liegen nicht vor.
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Zwangsmassnahmen
(Veröffentlichung gemäß § 28 Abs. 2 Nr. 3a und 3b PfandBG)

Wohnzwecken 
dienende 

Grundstücke

Gewerblich 
genutzte 

objekte

Von Zwangsverfahren betroffene Objekte — —

2010 durchgeführte Zwangsversteigerungen — —

Es befinden sich keine von Zwangsmaßnahmen betroffenen Deckungswerte in der Deckungs-
masse. Im Berichtsjahr wurden im Zwangsversteigerungsverfahren keine Grundstücke über-
nommen.

Rückständige Hypothekenzinsen
(Veröffentlichung gemäß § 28 Abs. 2 Nr. 3c PfandBG)

Von den rückständigen Zinsen auf Hypothekendeckungswerte der Bank von insgesamt  
0,4 Tsd € (Vj. 2,9 Mio €) entfallen 398 Tsd € (Vj. 2,7 Mio €) auf Wohnbau-Darlehen und 43 Tsd € 
(Vj. 0,2 Mio €) auf gewerbliche Darlehen.

Rückzahlungen auf Hypotheken 
(Veröffentlichung gemäß § 28 Abs. 2 Nr. 3d PfandBG)

Die Rückzahlungen im Jahr 2010 der zur Deckung von Hypothekendarlehen verwendeten 
 Forderungen setzen sich wie folgt zusammen:

Wohnzwecken dienende Grundstücke

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009 

Planmäßige Tilgungen 149 496 169 407

Außerordentliche Rückzahlungen 16 139 24 882

Gesamtbetrag der rückzahlungen 165 635 194 289

Gewerblich genutzte Objekte

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009 

Planmäßige Tilgungen 7 093 6 789

Außerordentliche Rückzahlungen 554 1 030

Gesamtbetrag der rückzahlungen 7 647 7 819
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Darstellung der Deckungswerte im Kommunalregister
(Veröffentlichung gemäß § 28 Abs. 3 Nr. 1 und 2 PfandBG)

in Tsd € 31.12.2010 31.12.2009

Deutschland
Zentralstaat 7 000 45 338

Regionale Gebietskörperschaft — —

Örtliche Gebietskörperschaft — —

Sonstige — —

Summe Deutschland 7 000 45 338

Ausland
Zentralstaat

Griechenland — —

Island — —

Italien — —

Polen — —

Ungarn — —

Regionale Gebietskörperschaft — —

Örtliche Gebietskörperschaft — —

Sonstige — —

Summe Ausland — —

Supranationale Institute — 4 535

Weitere Deckungswerte — —

Gesamtsumme kommunalregister 7 000 49 873

Rückständige Leistungen von mindestens 90 Tagen auf ausländische Deckungswerte im 
 Kommunalregister bestehen nicht.
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Sonstige Angaben

Termingeschäfte/Derivative Finanzinstrumente

nominalbetrag restlaufzeit

Marktwert 
inkl.  

anteiliger 
Zinsen

Bis zu
1 Jahr

Von 1 bis
5 Jahre

Mehr als  
5 Jahre summe

in Mio €

Zinsbezogene Geschäfte

Zins-Swaps (gleiche Währung) 4 346,7 13 533,4 9 512,1 27 392,2 – 443,6

Zinsoptionen Verkäufe 50,0 78,0 0,0 128,0 – 1,7

Davon Andienungsrechte 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Caps 0,0 400,0 0,0 400,0 0,0

futures 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

summe 4 396,7 14 011,4 9 512,1 27 920,2 – 445,3

Währungsbezogene Geschäfte

Devisentermingeschäfte 772,5 17,1 0,0 789,6 – 1,4

derivate finanzinstrumente 5 169,2 14 028,5 9 512,1 28 709,8 – 446,7

Von den derivativen Finanzinstrumenten waren Zins-Swaps mit einem Nominalvolumen in 
Höhe von 10 Mio € dem Handelsbestand zugeordnet. Der Dirty Value dieser Derivate beträgt 
 ‒ 1,1 Mio €.

Die zinsbezogenen derivativen Geschäfte, die nicht dem Handelsbestand zugeordnet sind, 
 dienen ausschließlich zur Verringerung von Zinsrisiken. Die Bewertung erfolgt durch eine 
 theoretische Kursermittlung unter Zugrundelegung einer marktgerechten Swap-Renditekurve. 
Zinsoptionen werden mithilfe anerkannter Optionspreismodelle bewertet. 

Die Bewertung der währungsbezogenen Geschäfte erfolgte auf Basis der EZB-Referenzkurse 
von 31. Dezember 2010 sowie unter Zugrundelegung von marktgerechten Swap-Renditekurven. 

Im Rahmen von Sicherungsvereinbarungen für Derivategeschäfte wurden Barsicherheiten in 
Höhe von 375,0 Mio € gestellt. 

Das Adressrisiko wurde auf Basis von Kreditäquivalenzbeträgen nach SolvV unter Anwendung 
bonitätsgewichteter Ausfallwahrscheinlichkeiten ermittelt. Danach bestanden zum   
31. Dezember 2010 Adressausfallrisiken für zinsbezogene Geschäfte in Höhe von 130,0 Mio € 
und für Devisentermingeschäfte in Höhe von 6,9 Mio €.
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Durch das Halten von festverzinslichen Wertpapieren in der Liquiditätsreserve unterliegt die 
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank dem Risiko von Kursschwankungen bei den Grundge-
schäften. Abgesichert wird das Zinsänderungsrisiko (ohne Absicherung des Bonitätsrisikos) aus 
der Wertentwicklung des Grundgeschäfts durch den Abschluss von Zins-Swaps. Der wirksame 
 Teil des abgesicherten Risikos wird bilanziell nach der Einfrierungsmethode abgebildet. 

Eine vorzeitige Terminierung der Swaps ist seitens der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank 
nicht vorgesehen. Die Sicherungsbeziehungen werden über den gesamten Nominalbetrag und 
über die gesamte Laufzeit der Swaps designiert.

Zum 31. Dezember 2010 bestanden 37 Bewertungseinheiten (Mikro-Hedge) für Wertpapiere 
der Liquiditätsreserve mit einem Nominalwert von 917 Mio €. Der Marktwert (Clean Value) 
der Wertpapiere beträgt 950,6 Mio €, hiervon entfallen 967,4 Mio € auf das gesicherte Risiko. 
Der Marktwert der Sicherungsderivate mit – 13,9 Mio € entfällt vollständig auf das gesicherte 
Risiko. Für die Bewertungseinheiten wurde für den übersteigenden negativen Saldo eine 
 Rückstellung für drohende Verluste in Höhe von 3,6 € Mio gebildet. Die Wirksamkeit der Siche-
rungsbeziehungen wurde mithilfe der „Critical Term Match“-Methode nachgewiesen. Die 
 zinsinduzierten Wertänderungen gleichen sich vollständig bis zur Endfälligkeit der Grundge-
schäfte aus.

Die übrigen Zins-Swaps sind der Aktiv-/Passivsteuerung zugeordnet und werden ausschließlich 
zur Reduzierung des Zinsänderungsrisikos eingesetzt.

Pensionsgeschäfte
Zum Bilanzstichtag sind 59 Wertpapiere mit einem Buchwert von 2 219,3 Mio € im Rahmen 
von Repo-Geschäften in Pension gegeben. 

Zur Sicherung übertragene Vermögensgegenstände
Im Rahmen von Offenmarktgeschäften wurden Wertpapiere mit einem Nennwert von   
2 407,4 Mio € bei der Deutschen Bundesbank hinterlegt. Zum Bilanzstichtag waren 
 Offenmarktkredite in Höhe von 700,0 Mio € in Anspruch genommen.  

Für die Abwicklung von Wertpapiergeschäften wurden Wertpapiere im Nennwert von   
5,0 Mio € sowie Barsicherheiten in Höhe von 5,0 Mio € gestellt.

Im Zuge besonderer Kreditprogramme sind Forderungen über 606,6 Mio € zur Besicherung 
 abgetreten.
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Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen
Sämtliche Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen wurden zu 
 marktüblichen Bedingungen abgeschlossen.

Prüfungs- und Beratungsleistungen des Abschlussprüfers
Wir verweisen gemäß § 285 Nr. 17 HGB auf die Angaben im Konzernanhang der uns 
 übergeordneten Wüstenrot & Württembergische AG.

Organe
Die Gesamtbezüge und Sitzungsgelder an die Aufsichtsräte der Bank beliefen sich im 
 abgelaufenen Geschäftsjahr auf 0,1 Mio €.

Gegenüber den Mitgliedern des Vorstands bestehen zum 31. Dezember 2010 keine Forderun-
gen aus gewährten Vorschüssen und Krediten, gegenüber den Mitgliedern des Aufsichtsrates 
solche von insgesamt 0,6 Mio €. Zugunsten dieses Personenkreises wurden keine Haftungs-
verhältnisse eingegangen.

Die Gesamtbezüge der aktiven Mitglieder des Vorstands beliefen sich im abgelaufenen 
 Geschäftsjahr auf 0,8 Mio €. Die Leistungen an frühere Vorstandsmitglieder und deren 
 Hinterbliebene beliefen sich auf 1,3 Mio €.

Für die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstandes sind 
 insgesamt 9,1 Mio € zurückgestellt.
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Aufsichtsrat

Dr. Alexander Erdland, Vorsitzender

Vorsitzender des Vorstands
Wüstenrot & Württembergische AG

Dr. Jan Martin Wicke, Stellvertretender Vorsitzender

Mitglied des Vorstands 
Wüstenrot & Württembergische AG

Dr. Thomas Altenhain 

Selbstständiger Unternehmensberater

Dietmar Hobinka1

Betriebswirt (VWA)
Stellvertretender Vorsitzender des Betriebsrats
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank 

Reinhard Klein

Mitglied des Vorstands  
Stellvertretender Vorstandssprecher
Hamburger Sparkasse AG

Petra Sadowski1 

Betriebswirtin (VWA)
Vorsitzende des Betriebsrats
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank

Ingeborg Spitmann1 

Bankkauffrau
Mitglied des Betriebsrats
Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank

Hans-Joachim Strüder 

Mitglied des Vorstands  
Landesbank Baden-Württemberg

1 Arbeitnehmervertreter.
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Vorstand

Matthias Lechner, Vorsitzender

Mitgliedschaften in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien im Jahr 2010:

Wüstenrot Haus- und Städtebau GmbH, Ludwigsburg, Vorsitzender
Allianz Dresdner Bauspar AG (7. Juli 2010 bis 16. September 2010), Bad Vilbel, Vorsitzender
Quelle Bauspar AG, Nürnberg
Wüstenrot hypoteční banka a.s., Prag
Wüstenrot pojišt’ovna a.s., Prag
W&W Informatik GmbH, Ludwigsburg

Klaus Peter Frohmüller
(ab 1. Februar 2011)

Mitgliedschaften in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien im Jahr 2010:

W&W Informatik GmbH, Ludwigsburg, Vorsitzender
W&W Service GmbH, Stuttgart, Vorsitzender
V-Bank AG, München
Wüstenrot Haus- und Städtebau GmbH, Ludwigsburg

Thomas Grosse
(ab 1. April 2010)

Torsten Lüttich
(bis 31. März 2010)

Mitarbeiter
Im Jahresdurchschnitt waren bei der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank 263 Mitarbeiter 
 beschäftigt, davon 189 in Vollzeit und 74 in Teilzeit.

Für Dritte erbrachte Dienstleistungen
Es wurden Treuhandkredite in Höhe von 0,3 Mio € für Dritte verwaltet. Daneben wird eine 
 Beteiligung in Höhe von 1,5 Mio € an die Bausparkasse Wüstenrot stambena stedionica d. d., 
Zagreb, Kroatien, treuhänderisch für die Wüstenrot & Württembergische AG verwaltet.

Angaben zu Mutterunternehmen
Die Wüstenrot Holding AG, Ludwigsburg, hält die Mehrheit an der Wüstenrot & Württember-
gische AG, Stuttgart, in deren Konzernabschluss unsere Gesellschaft einbezogen ist. Der Kon-
zernabschluss der Wüstenrot Holding AG sowie der Teilkonzernabschluss der Wüstenrot & 
Württembergische AG werden im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht. 
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Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungs-
grundsätzen der Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt und im Lagebericht der 
 Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage der Gesellschaft so 
dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, 
sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der Gesell-
schaft beschrieben sind.

Ludwigsburg, den 16. Februar 2011

Wüstenrot Bank Aktiengesellschaft 
Pfandbriefbank

Versicherung der gesetzlichen 
Vertreter

Klaus Peter Frohmüller Thomas GrosseMatthias Lechner



87

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung,  
Anhang, Kapitalflussrechnung und Eigenkapitalspiegel – unter Einbeziehung der Buchführung 
und den Lagebericht der Wüstenrot Bank Aktiengesellschaft Pfandbriefbank, Ludwigsburg,   
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 geprüft. Die Buchführung und die 
 Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen 
 Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung 
des Vorstandes der Bank. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführ-
ten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung 
und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-
schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 
Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter 
Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermit-
telten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 
über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Bank so-
wie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für 
die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der 
 Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass 
unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 
 der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der 
Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Bank. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Bank und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar.

Stuttgart, den 25. Februar 2011

PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Reinhard Knüdeler  ppa. Petra Wacker
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk des 
Abschlussprüfers
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Bericht des Aufsichtsrats
Der Aufsichtsrat der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank setzt sich satzungsgemäß aus neun 
Mitgliedern zusammen. Es bestehen zwei Ausschüsse des Aufsichtsrats: der Personalaus-
schuss und der Prüfungsausschuss. Im Jahr 2010 fanden zwei Personalausschusssitzungen und 
zwei Sitzungen des Prüfungsausschusses ergänzt durch eine Telefonkonferenz statt, in denen 
die den jeweiligen Aufgaben zugehörigen Themen ausführlich erörtert wurden.

Der Aufsichtsrat nahm im Geschäftsjahr 2010 die ihm nach Gesetz, Satzung und Geschäfts-
ordnung obliegenden Aufgaben wahr. Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung überwacht 
und war in allen Angelegenheiten mit grundlegender Bedeutung für die Gesellschaft unmittel-
bar eingebunden.

Der Aufsichtsrat befasste sich im vergangenen Jahr in zwei ordentlichen Sitzungen, zu denen 
die Vorstandsberichte, schriftlichen Präsentationen und Unterlagen jeweils rechtzeitig zur Vor-
bereitung zugegangen sind, eingehend mit der Entwicklung der Gesellschaft. Der Aufsichtsrat 
ließ sich vom Vorstand sowohl schriftlich als auch mündlich regelmäßig über alle für das Un-
ternehmen relevanten Fragen der strategischen Ausrichtung, der Planung, der Geschäftsent-
wicklung, der Risikolage und des Risikomanagements sowie des Ratings der Gesellschaft be-
richten. Die Geschäfts- und die Risikostrategie wurden dem Aufsichtsrat vorgelegt und mit 
diesem erörtert. Der Vorstand hat dem Aufsichtsrat den Bericht der internen Revision sowie 
dem Prüfungsausschuss den Bericht des Compliance-Beauftragten erstattet und den Vorsit-
zenden des Aufsichtsrats laufend und unverzüglich über alle wesentlichen geschäftspoliti-
schen Maßnahmen informiert.

Im Vordergrund der Aufsichtsratssitzungen der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank stand die 
Befassung mit dem Programm „W&W 2012“. Aufbauend auf dem erfolgreich abgeschlossenen 
Restrukturierungsprogramm „W&W 2009“ hat der W&W-Konzern das Zukunftsprogramm 
„W&W 2012“ aufgesetzt. Ziel des Programms ist es, ab 2012 ein organisches Konzernergebnis 
von 250 Mio € nach Steuern nachhaltig zu sichern, Marktstandards vollständig zu erreichen, 
überdurchschnittliches Wachstum zu erzielen und den Vorsorge-Spezialisten im Markt leis-
tungsstark zu verankern. Die Ergebnisplanung, die Programmstruktur und die strategischen In-
itiativen im Rahmen des Programms „W&W 2012“ wurden mit dem Aufsichtsrat eingehend er-
örtert. In diesem Zusammenhang wurden insbesondere die Projektarbeiten (z. B. Effizienzstei-
gerung Baufinanzierung) im Rahmen des Teilprogramms Geschäftsfeld BausparBank behan-
delt. 

Sämtliche nach dem Gesetz und den Regularien der Gesellschaft zustimmungspflichtigen 
Maßnahmen wurden dem Aufsichtsrat vorgelegt. Insbesondere erörterte der Aufsichtsrat 
 eingehend die operative Planung und die Mittelfristplanung im Hinblick auf das Zukunftspro-
gramm „W&W 2012“. 
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Der Aufsichtsrat befasste sich mit zentralen Fragen der Corporate Governance. Er hat dabei 
eingehend über die Vergütung des Vorstands beraten und ein neues Vergütungssystem verab-
schiedet. In diesem Zusammenhang thematisierte der Aufsichtsrat alle relevanten rechtlichen 
Neuerungen (u. a. VorstAG, InstitutsVergV) und deren Umsetzung sowohl in der Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank als auch in der W&W-Gruppe. Die Geschäftsordnungen von Auf-
sichtsrat und Vorstand wurden entsprechend angepasst und verabschiedet.  

Auch das Thema „Risikomanagement“ wurde eingehend behandelt. Hierzu wurden ausführli-
che Risikoberichte erstellt und dem Aufsichtsrat zur Kenntnis gegeben. Ebenfalls wurde dem 
Aufsichtsrat regelmäßig das Stresstest-Reporting zugeleitet. 

Weiterhin erstreckte sich die Berichterstattung des Vorstands auf aktuelle Personalthemen. 

Den Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2010 sowie den Lagebericht hat der Aufsichtsrat 
eingehend geprüft. Jahresabschluss und Lagebericht sind vollständig und stimmen mit den 
Einschätzungen des Vorstands in den gemäß § 90 AktG dem Aufsichtsrat zu erteilenden 
 Berichten überein. 

Die von der Hauptversammlung zum Abschlussprüfer bestellte PricewaterhouseCoopers AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Stuttgart, hat den vom Vorstand aufgestellten Jahresab-
schluss für das Geschäftsjahr 2010 und den Lagebericht unter Einbeziehung der Buchführung 
geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Über die wesentlichen Ergebnisse ihrer Prüfungen hat die Prüfungsgesellschaft dem Aufsichts-
rat schriftlich und mündlich berichtet. Der Prüfungsbericht ist jedem Mitglied des Aufsichts-
rats zugegangen. Die Prüfungsgesellschaft stand darüber hinaus für Fragen sowohl in der Sit-
zung des Prüfungsausschusses am 22. März 2011 als auch in der Bilanzsitzung des Aufsichts-
rats am 28. März 2011 zur Verfügung. Der vorgelegte Prüfungsbericht entspricht den gesetzli-
chen Anforderungen des § 321 HGB und wurde vom Aufsichtsrat im Rahmen seiner eigenen 
Abschlussprüfung berücksichtigt.

Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts 
erhebt der Aufsichtsrat keine Einwendungen und hat in seiner Sitzung vom 28. März 2011 den 
vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss gebilligt. Der Jahresabschluss gilt damit gemäß   
§ 172 Satz 1 AktG als festgestellt.
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Im Geschäftsjahr 2010 kam es zu keinen personellen Änderungen im Aufsichtsrat. Im Vorstand 
kam es im Geschäftsjahr 2010 zu folgender Veränderung. Mit Wirkung zum 31.03.2010 ist Herr 
Torsten Lüttich aus dem Vorstand ausgeschieden. Mit Wirkung zum 01.04.2010 hat der Auf-
sichtsrat Herrn Thomas Grosse zum Vorstand bestellt. 

Anzeigepflichtige Interessenskonflikte hat es im Geschäftsjahr 2010 nicht gegeben. 

Das vergangene Jahr hat hohe Anforderungen an Management und Belegschaft gestellt. Der 
Aufsichtsrat dankt Vorstand, Führungskräften, Betriebsrat sowie den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für ihren persönlichen Einsatz und ihren Beitrag zur Erreichung der gemeinsamen 
Ziele.

Stuttgart, den 28. März 2011

Der Aufsichtsrat

Dr. Alexander Erdland
Vorsitzender
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Anschriften
Wüstenrot & Württembergische AG
Gutenbergstraße 30, 70176 Stuttgart
Telefon 0711 662-0, Telefax 0711 662-721334
www.ww-ag.com

Geschäftsfeld BausparBank

Wüstenrot Bausparkasse AG
Hohenzollernstraße 46, 71638 Ludwigsburg
Telefon 07141 16-0, Telefax 07141 16-3637
www.wuestenrot.de

Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank
Hohenzollernstraße 46, 71638 Ludwigsburg
Telefon 07141 16-0, Telefax 07141 16-4337
www.wuestenrot.de

Wüstenrot Haus- und Städtebau GmbH
Hohenzollernstraße 12 – 14, 71638 Ludwigsburg
Telefon 07141 149-0, Telefax 07141 149-101
www.wuestenrot.de

Geschäftsfeld Versicherung

Württembergische Lebensversicherung AG
Gutenbergstraße 30, 70176 Stuttgart
Telefon 0711 662-0, Telefax 0711 662-722520
www.wuerttembergische.de

Württembergische Versicherung AG
Gutenbergstraße 30, 70176 Stuttgart
Telefon 0711 662-0, Telefax 0711 662-722520
www.wuerttembergische.de

Württembergische Krankenversicherung AG
Gutenbergstraße 30, 70176 Stuttgart
Telefon 0711 662-0, Telefax 0711 662-722520
www.wuerttembergische.de

Allgemeine Rentenanstalt Pensionskasse AG
Gutenbergstraße 30, 70176 Stuttgart
Telefon 0711 662-0, Telefax 0711 662-722520
www.wuerttembergische.de

Karlsruher Lebensversicherung AG
Friedrich-Scholl-Platz, 76137 Karlsruhe
Telefon 0721 353-0, Telefax 0721 353-2699
www.karlsruher.de

Service-Funktionen

W&W Asset Management GmbH
Im Tambour 1, 71638 Ludwigsburg
Telefon 01803 1155-00, Telefax 01803 1155-05
www.wwasset.de

W&W Informatik GmbH
Hohenzollernstraße 46, 71638 Ludwigsburg
Telefon 07141 16-0, Telefax 07141 16-3637
www.ww-informatik.de

W&W Service GmbH
Gutenbergstraße 30, 70176 Stuttgart
Telefon 0711 662-0, Telefax 0711 662-723970
www.ww-service-gmbh.de

Tschechische Republik

Wüstenrot stavební sporitelna a.s.
Na Hřebenech II 1718/8, CZ-14023 Praha 4
Telefon (+420) 257092-200, Telefax (+420) 257092-159
www.wuestenrot.cz

Wüstenrot hypotecní banka a.s.
Na Hřebenech II 1718/8, CZ-14023 Praha 4
Telefon (+420) 257092-200, Telefax (+420) 257092-159 
www.wuestenrot.cz

Wüstenrot životní pojišt‘ovna a.s.
Na Hřebenech II 1718/8, CZ-14023 Praha 4
Telefon (+420) 257092-200, Telefax (+420) 257092-159 
www.wuestenrot.cz

Wüstenrot pojišt‘ovna a.s.
Na Hřebenech II 1718/8, CZ-14023 Praha 4
Telefon (+420) 257092-200, Telefax (+420) 257092-159 
www.wuestenrot.cz
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Grafische Konzeption
s/company Werbeagentur GmbH, Fulda
Wüstenrot Bausparkasse AG, Marketing,  
Ludwigsburg

Fotografie
Norbert Wimmer, Ludwigsburg

Satz
W&W Service GmbH, Stuttgart

Gesamtherstellung
Wachter GmbH & Co. KG, Bönnigheim

Papier
BVS matt, Papierfabrik Scheufelen, Lenningen

Investor Relations

Ute Jenschur
Konzernkommunikation
Investor Relations Manager
Telefon: 0711 662-724034
E-Mail: ir@ww-ag.com

Jasmin Käss
Konzernkommunikation
Telefon: 0711 662-724057
E-Mail: ir@ww-ag.com

Dieser Geschäftsbericht sowie weitere Finanz- 
berichte der W&W-Gruppe stehen Ihnen auch im 
Internet unter www.ww-ag.com/finanzberichte 
zur Verfügung. 
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